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Englischer ‚Alarm 


F rankreich will das Ruhrgebiet 


zerstören 


Feniga | Pläne und Anweisungen, um jede industrielle Taligkait auf Menschenalter Iahmzulegen 


Auch ein Viererpalt 


[Drahtmelduna unſerer 


Cae 29. Mai. Nachdem ſich die Unmöglich⸗ 
keit herausgeſtellt hat, die Abrüſtungskon⸗ 
ferenz vollends vor Beginn der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz zu einem auch nur halbwegs best 
friedigenden Abſchluß zu bringen, arbeitet Frank⸗ 
reich plötzlich mit Nachdruck daran, den Vier⸗ 
mächtepakt unter Dach und Fach zu bringen, 
um ſich wenigſtens auf dieſe Weiſe gegen die 
Anklage zu decken, daß es die Befriedung 
der Welt ſabotiert habe. 


Zwiſchen Frankreich und England foll 
ſchon Verſtändigung erzielt worden ſein, 


und die franzöſiſchen Blätter kündigen die Un⸗ 
terzeichnung durch alle vier Mächte bereits für 
die nächſte Woche an. 
bisher hat Frankreich gar 
ſondern dem Muſſolini-Plan Hindernis über 
Hindernis in den Weg gelegt. Aber 


der Viermächtepakt, um den es ſich 

jetzt handelt, hat mit dem urſprüng⸗ 

lichen Plan auch nur eine entfernte 
Aehnlichkeit. 


Während Muſſolini eine Art europäiſches 
Direktorium errichten wollte, deſſen Hauptauf⸗ 
gabe es ſein ſollte, die Spaltung Europas in 
zwei große Lager zu beſeitigen und den auch für 
die Frage der Repidierbarkeit der Verträge zu⸗ 
ſtändig ſein ſollte, iſt der neue Plan von Frank⸗ 
reich mit Klauſeln belaſtet, die dieſen Zweck 
nahezu verhindern. Frankreich iſt von Anfang 
an darauf ausgegangen, die Kleine Entente und 
die übrigen Gefolgsſtaaten irgendwie in den 
Pakt einzubeziehen. Es macht jetzt zur 
Bedingung, daß ſeine Verträge mit hinen von 
dem Viermächtepakt nicht berührt werden. Es 
erklärt, daß damit der Widerſtand jener Staa⸗ 
ten gegen den Bund der Großmächte überwun⸗ 
den worden ſei, d. h. daß ſie beabſichtigen, auf 
dieſe Weiſe tatſächlich eingeſchaltet zu 
werden, und natürlich iſt das auch das Ziel 
Frankreichs, das damit feine Stellung ſtärken 
will. Ferner wünſcht Frankreich aus dem glei⸗ 
chen Grunde längſt Anlehnung an den 
Völkerbund. Auch das widerſpricht den Ab⸗ 
ſichten Muſſolinis, der die europäiſche Politik 
gerade von den Genfer Klammern und von der 
Herrſchaft Frankreichs befreien wollte, und den 
Sinn des urſprünglichen Planes verkehrt es in 
ſein Gegenteil, wenn es für die thepretiſche 
Behandlung von Reviſionsfragen, die nach den 
Völkerbundsſatzungen zugelaſſen ift, Einſtimmig⸗ 
keit verlangt, alſo auch die Zuſtimmung der 
Staaten fordert, die bei einer Repiſion Verluſte 
erleiden würden. Wie es heißt, hat England 
dieſer Forderung zugeſtimmt. Endlich will 
Frankreich auch den 


keine Eile gehabt, 


Das ift verdächtig, denn. 


Berliner e 


Bericht = S. * 


| en i 


in den Viermächtepakt eingefügt haben. 

Man könnte über den letzten Punkt als 
über einen Anachronismus hinweggehen, 
wenn nicht eben jetzt die engliſche Zeitung 
„Sunday Expreß“ mitteilt, daß die Pa⸗ 
riſer Regierung einen eingehenden Plan 
zur Wiederbeſetzung des Ruhr⸗ 
gebietes fertiggeſtellt habe, deſſen 
Zweck darin beſtehe, Deutſchland zu 
warnen, aber auch die geheime Her⸗ 
ſtellung von Waffen zu verhin⸗ 
dern. Die Pläne feien feit fünf Mo- 
naten fertig, und franzöſiſche Offiziere 
hätten bereits genaue An weiſungen 
für die Zerſtörung von Fabriken 
und Maſchinen erhalten, um auf Men⸗ 
ſchenalter hinaus jede induſtrielle 
Tätigkeit im Ruhrgebiet lahm⸗ 
zulegen. : 

Die Notwendigkeit von Sanktionen fei damit 
gegeben, daß Deutſchland die Verpflichtung des 
DNoungplanes nicht erfüllt habe, und daß 
„militäriſche Formationen“ innerhalb der ent- 
militariſierten Zone nahe der franzöſiſchen 
Grenze erſchienen feren. So lächerlich dieſe Be- 
hauptungen auch ſind, ſo darf man ſie doch nicht 


außer acht laſſen. Auf jeden Fall zwingen ſie 
dazu, 

das Geſicht des neuen Viererpaktes noch 

gründlich zu prüfen. 

Nachdem Frankreich die amerikaniſche 
Theſe, daß die Weltwirtſchaftskonferenz eine 
ruhige Atmoſphäre brauche, und darum die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz vorher zum Abſchluß gebracht 
werden müſſe, verleugnet hat, indem es die 
Abrüſtung ſabotierte, hat Deutſchland 
keine Veranlaſſung, einem Plane Hals über 
Kopf zuzuſtimmen, der, ſo wie er ſich jetzt dar⸗ 
bietet, voller Fallſtricke iſt und der nur 
dazu dienen kann, Frankreich nur noch 
feſter in den Sattel jeiner Hegemonie zu 


bringen. 


Außenhandelsausweis 


Lukascheki im Ruhestand 


Brückner, Breslau, mit der Geschäftsführung beauftragt 


Diett 29. Mai, 


Vertreter: Regierungspräsident Schmidt, bisher in Reichenbach 
a [(Telegrapbiſche Meldung) 


In einer größeren Reihe von Perſonalverände⸗ 
rungen hat der Preußiſche Miniſterprä ident und Miniſter des Innern nach 
einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes den Oberpräſi⸗ 


denten Dr. Lukaſchek in Oppeln ſofort in den einſtweiligen Ruheſtand 


i verſetzt. 


Der Oberpräſident der Provinz Niederſchleſien, Brückner, wird 


beauftragt, neben ſeinen Dienſtgeſchäften als Oberpräſident Niederſchle⸗ 
ſiens auch die Geſchäfte des Oberpräſidenten von Oberſchle⸗ 
ſien nach den beſonderen Anweiſun gen des Innenminiſteriums zu über⸗ 
nehmen. Seine ſtändige Vertretung übernimmt in dieſen Geſchäften der Re⸗ 
gierungspräsdent bezw. der Regierungsvizepräſident in Oppeln. Zum Regie- 
rungspräſidenten in Oppeln wird der Regierungsrat Schmidt vom Finanz⸗ 
amt Reichenbach (Eulengebirge) er nannt. 
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das Ende der wirtſchaftlichen 
Erfüllungspolitik 


Die Berliner Transferkonferenz bildet den 
letzten Akt jener Kriſe, die mit dem Zuſammen⸗ 
bruch der Oeſterreichiſchen Kredit⸗Anſtalt begann, 
um in der Währungs. und Finanzkriſe der Ver. 
Staaten zu endigen. Es handelt ſich bei ihr um 
den Abſchluß der wirtſchaftlichen deutſchen Erfül⸗ 
lungspolitik; nachdem die ſtaatlichen Verpflichtun⸗ 
gen Deutſchlands fih als unerfüllbar heraus» 
geſtellt haben, tritt derſelbe Zuſtand auch für die 
pripatrechtlichen Verpflichtungen ein. Die 
wirtſchaftliche Erfüllungspolitik Deutſchlands 
wurde auch für die übrige Welt immer folgen⸗ 
ſchwerer; um ſeine ausländiſchen Verpflichtungen 
in Deviſen zahlen zu können, mußte Deutſchland 
in immer ſtärkerem Umfange exportieren; als 
das nicht mehr möglich war, mußte Deutſchland 
zur Erhaltung ſeines Ausfuhrüberſchuſſes ſeine 
Einfuhr nach Möglichkeit beſchränken; auch dieſes 
hoffnungsloſe Spiel hat ſich jetzt als un m öglich 
erwieſen. 


International geſehen wird die bevorſtehende 
Transferkonferenz zeigen, inwieweit ein ehrlicher 
Wille zur wirtſchaftlichen und finanziellen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Deutſchland vorhanden 
iſt; innerpolitiſch werden von ihrem Ausgang die 
Auseinanderſetzungen über Zinsfragen, Ar⸗ 
beitsbeſchaffung, Etats uſw. in ſtärkſtem 
Maße beeinflußt werden. Die bevorſtehende Kon⸗ 
ferenz hat ganz nüchtern auszugehen von einer 
deutſchen Deviſenlage, die gekennzeichnet iſt durch 
die Feſtſtellung, daß die Reichsmark an freiem 
Gold- und Deviſenbeſtand nur noch 500 Mill. 
Mark zur Verfügung hat. Zwar zeigte der letzte 
noch einen Ausfuhrüber⸗ 


ſchuß von 60 Mill. Mark; dieſer war aber erkauft 
durch ſtärkſte Droſſelung der Einfuhr 
vorallem an induſtriellen Rohſtof⸗ 
fen; man kann ſich faſt auf den Tag ausrechnen, 
wenn ſich aus ihr eine entſprechende Schrumpfung 
der deutſchen Fertigwarenausfuhr ergibt. 

Welche praktiſchen Vorſchläge der Transfer- 
konferenz durch Deutſchland unterbreitet werden, 
iſt noch nicht bekannt. Feſt ſteht nur, daß Deutſch⸗ 
land ein Aufbringungsmoratorium 
nicht verlangen wird; das bedeutet, daß die 
deutſchen Schuldner, die ihren laufenden Verpflich- 
tungen in Mark nicht nachkommen können, auf 
dem Wege der individuellen Vereinbarung mit 
ihren Gläubigern verhandeln müſſen. Die Bera⸗ 
tung wird fih hauptſächlich auf die Trans- 
ferierung der aufgebrachten Markbeträge in 
Deviſen erſtrecken, wobei noch nicht erſichtlich ift, 
ob Deutſchland ein vollſtändiges oder ein teil⸗ 
weiſes Transfer oratorium verlangt. 
Bei einem vollſtändigen Moratorium würde der 
Transfer von Zinſen uſw. völlig aufhören, mäh- 
rend bei einem teilweiſen Moratorium nur ein 
Betrag bis zu einer gewiſſen Höhe transferiert zu 
werden brauchte. In dieſe Frage ſpielt auch hin⸗ 
ein das Stillhalte-Abkommen, das für 
ſehr viele deutſche Schuldner von wichtigſter Be- 
deutung iſt. Ferner ſpielt eine erhebliche Rolle die 
Art der Verwendung der Markbeträge, die zu 
Gunſten der Auslandsgläubiger in Deutſchland 
eingezahlt werden; ihre Verwendung wäre am 
beiten fo zu geaſtlten, daß das Auslandsintereſſe 
am Umfang der deutſchen Ausfuhr geſteigert 
würde. Schließlich iſt auch noch zu löſen die 
Frage der Dauer des Transfermoratoriums, die 
ihrerſeits in ſtärkſtem Grade abhängig iſt von der 
Geſtaltung der Weltwirtſchaftslage. 


Dr. Schacht eröffnet die Transfer-Konferenz 


„Die Reichsbank tann leine deviſen 


Berlin, 29. Mai. Montag 


mehr abgeben“ 


Sehr ernste Mahnungen an die Privat- Gläubiger 


[Telegraphbiſche Meldung) 


vormittag haben in den Räumen der 


Reichsbank unter dem Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
die Transferbeſprechungen begonnen. 


An ihnen nehmen Vertreter ſowohl der aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger kurzfriſtiger 
deutſcher Kredite als auch der Emmiſſionshäuſer 
für die langfriſtigen deutſchen Auslands⸗ 
anleihen teil, und zwar aus 6 Ländern, nämlich 
Amerika, England, Frankreich, 
Schweden, Holland und der Schweiz. 
Die Transferbeſprechungen ſind von der Reichs⸗ 
bank aufgenommen worden, um die Vertreter der 
Auslandsgläubiger über die deutſche Deviſen⸗ 
lage, die ſich infolge der rückgängigen 
Tendenz des deutſchen Außenhan⸗ 
dels und des daraus folgenden geringen Anfalls 
von Ausfuhrdeviſen dauernd verſchlechtert 
hat, aufzuklären und die Möglichkeiten zur Beſei⸗ 
tigung der ſich aus der deutſchen Deviſenſituation 
ergebenden Transferſchwierigkeiten zu 
erörtern. 


Reichebankprü iſident Ir. Schacht 


eröffnete die Transferzuſammenkunft mit einer 
Anſprache, in der er darauf hinwies, daß es ſich 
nicht um eine Regierungsangelegenheit, aber auch 
nicht um eine Ausſprache zwiſchen deutſchen 
Schuldnern und ausländiſchen Gläubigern han⸗ 
dele, da die Transferfrage keine privatwirtſchaft⸗ 
liche, ſondern eine rein volkswirtſchaft⸗ 
liche ſei, wofür in exſter Linie die Reichs ⸗ 
bank zuſtändig ſei. Ur Schacht ſtellte dann 
ausführlich dar, wie es zu der Transfer⸗ 
kriſe kam, die ihre 


letzte Urſache in den Reparationen 


habe. Die ausländiſche Kreditgewährung an 
Deutſchland nach der Stabiliſierung habe die 
Wiederauffüllung der Rohſtofflager, den Wieder⸗ 
aufbau der Ausfuhrorganiſation und die Ver- 
größerung der Gold⸗ und Deviſendeckung der 
Reichsbank ermöglicht. Die Tatſache, daß die 
Auslandskredite größtenteils in Form von 
Waren nach Deutſchland hereinſtrömten, ſtand 


im Gegenſatz zu den Beſtrebungen der Repara 4 


tionspolitiker, daß Deutſchland ſeinerſeits ſeine 
Reparationslaſt durch verſtärkte Warenaus⸗ 
fuhr abdecken ſollte. Da ſich das Ausland 
gegen die Ausfuhr abſchloß, ſei nichts anderes 
übrig geblieben, als die Auslandskredite zu Repa⸗ 
rationszahlungen zu verwenden. Dies an ſich 
völlig verfehlte Syſtem brach nach der amerika⸗ 
niſchen Oktoberkriſe 1929 zuſammen. 

Der Zuſammenbruch der 
Kreditanſtalt gab den Anſtoß zur direkten Ra- 
taſtrophe, zur Kündigung der kurzfriſtigen 
Auslandskredite und zur e der Devi⸗ 
ſenzwangswirtſchaft 


Die Stillhalteabkommen haben die 
Beendigung der Kataſtrophe nur 
0 verſchoben. 
Seit der Amerikakriſe ſeien über 10 Milliarden 


Reichsmark an Kapital und Zinſen aus Deutſch⸗ 


land abgefloſſen. Die Deviſenzwangswirtſchaft 
habe zu einer völligen Lahmlegung des geſamten 
Handels und damit zu einer weiteren Berrin- 


gerung der Deviſenbeſtände geführt. 
Es ſei ; : 
nicht Aufgabe der Reichsbank, ihre 


Deviſen⸗ und Goldreſerven 

zur Erſtattung mehr oder minder 

langfriſtiger Schulden der Volks ⸗ 

wirtſchaft zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Eine ſolche Politik mache das zentrale Notenbank⸗ 
inſtitut handlungsunfähig. Der iber- 
mäßige Transfer habe die 


bildet die Berliner Transfers 
ſehr wichtigen Auftakt zur 
Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
Auf ihr ſtehen drei Grundfragen zur Be⸗ 
handlung: Anpaſſung der Schulden an das ver⸗ 
änderte Warenwertniveau, beſſere Verteilung der 


So betrachtet, 
konferenz einen 
Londoner 
renz. 


Kredite, Beſeitigung der internationalen Han⸗ 
delshemmniſſe in Verbindung mit der Schaffung 
ſtabiler Währungsverhältniſſe Alle dieſe Fragen 
laufen im Grunde auf die eine hinaus, wie es 
möglich gemacht werden kann, kapitalarme Länder 
mit langfriſtigen Betriebsmitteln zu erträglichen 
Bedingungen zu verſehen. Eine befriedigende Lö⸗ 
ſung dieſer Frage iſt nur möglich durch Gründung 
und Ausbau einer beſonderen internationalen 
KHreditein richtung, die eine beſſere Vertei⸗ 
lung des Goldes und des Kapitals durchzuführen 
hätte, nachdem auf dieſem Gebiete die Baſeler 
Internationale e ben weitgehend verſagt 
hat. 


Oeſterreichiſchen A 


Reichsbank außer Gefecht 


geſetzt. Sie könne, obwohl fie die Mark durch 
die Depiſenzwangswirtſchaft ſtabil halte, wegen 
ihres Mangels an Gold- und Deviſenreſerven den 
Geld: und Deviſenmarkt nicht regulieren. Eine 
manörprierunfähige Notenbank liefere aber — 
dies ſei die ſchlimmſte Wirkung der ganzen Ent⸗ 
wicklung — ein Land jedem Zufall aus. 


Dr Schacht wies zum Schluß darauf hin, 
daß nach Abzug des am 1. Juli fälligen Gold⸗ 
diskontbankkredits die 


Reichsbankreſerve unter 300 Millio⸗ 
nen geſunken, die Deckung mithin auf 
8 Prozent gefallen 
iſt. Es beſtehe Gefahr, daß die Reichsbankreſerve 
auf Null zuſammenſchrumpfe. Dr Schacht ſchloß: 
„Wenn wir die Dinge weiter laufen 


laſſen, kommt die Reichsbank in Gefahr, den 
Verkauf von Reichsmark im Auslande 


nicht mehr verhindern zu können, d. h. wir kom⸗ 


men mit Sicherheit in ein offizielles Dis⸗ E 


agio der Reichsmark hinein und erleben eine 

neue Entwertung der Reichsmark, die eine 

noch größere Kataſtrophe bedeuten 

würde, als die von 1923, eine Kataſtrophe, die die 

Reichsbank weder zuzulaſſen noch zu ver⸗ 

antworten gewillt oder in der Lage iſt.“ 
* 


Die Ausführungen, die der Reichsbankpräſi⸗ 


dent anläßlich der Transferzuſammenkunft machte, W 


haben in unterrichteten Kreiſen einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Man 


begrüßt es beſonders. daß die Leitung der 
Reichsbank die Dinge nicht treiben läßt, 
ſondern ihrerſeits die Initiative ergriffen 


und auf den Ernſt der deutſchen Deviſenlage hin⸗ 
gewieſen hat. Man bezeichnet die Ausführungen 
des Reichsbankpräſidenten als eine gerade zu be⸗ 
freiende Tat. Die eindeutige Erklärung, daß 
die Reichsbank eine Kataſtrophe, 
Jahres 1923 nicht zuzulaſſen und zu verantworten 


gewillt ijt, dürfte in Verbindung mit der ernſten 


Mahnung an das Ausland, auch ſeinerſeits den 
Bogen nicht zu überſpannen, ihre Wirkung nicht 
verfehlen. 


Arbeitsdienst 
als militäriſche Formation 


Ein wahnsinniger Genfer Beschluß — Plattform gegen den 
kommenden deutschen Arbeitsdienst 


(Telegrabpbiſche Meldung) 


— 


Genf, 29. Mei. In den Beratungen über die vormillitäriſche Aus- 
bildung beſchloß der Ausſchuß der Abrüſtungskonferenz, 


den Arbeits⸗ 


dienſt in Bulgarien gleichfalls bei der Berechnung der Effektiv? 
ſtärke in Rechnung zu ſtellen, obwohl das Internationale Ar 


Man hat den Eindruck, 


daß für dieſe Feſtſtellung nicht zuletzt das Beſtreben nachgewieſen iſt, ſich 
ſchon jetzt eine Plattform zu ſchaffen für die Beurteilung des in 
Deutſchland in Bildung begriffenen Arbeitsdienſtes. 


Der Techniſche Ausſchuß des Effektivaus⸗ 


(6 ann der Polizeikräfte mit der 
nabe eines Berichtes ahgeſchloſſen, der von 
allen Polizeiformationen faſt einzig und allein 
der deutſchen Schutzpolizei militäriſchen Charak⸗ 
ter beimißt. 89000 Mann der deutſchen Schutz⸗ 
polizei ſollen bei der künftigen Feſtſetzung der 
deutſchen 5 angerechnet werden. 
Außer der deutſchen Schutzpolizei ſind als mili⸗ 
täriſch verwendungsfähig lediglich noch bezeich⸗ 


net worden, der in verſchiedenen Ländern be⸗ 
ſtehende Grengzſchutz ſowie die militäriſch 
ausgebildete Gendarmerie. Zu dieſem Be- 


richt hat General von Schönheinz eine Gr- 
klärung pee in der es heißt: 

„Die deutſche b legt einen allge⸗ 
meinen Vorbehalt gegen die Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſe des Komitees bezüglich der Bewer⸗ 


kung der Polizei ein, weil das Komitee ſich bei 


ſeinen Entſcheldungen nicht immer in gleicher 
Weiſe an die ſeſtgelegten Maßſtäbe gehalten und 
einzelne Fälle verſchieden behandelt hat. Bei der 


Bewertung der deutſchen Polizeiverhältniſſe ſind 
uies hat am Montag die Beratungen über Salen. Maßſtäbe angelegt worden als in anderen 


ällen 
Ausgeſprochen politiſche Geſichtspunkte 
ſind maßgebend geweſen. Insbeſondere war das 
Komitee dazu zu bewegen, bei der Beurteilung 
der deutſchen Polizei den beſonderen Verhältniſſen 
Deutſchlands Rechnung zu tragen. 


Der deutſche Vorbehalt, der eine vernichtende 
Kritik an der ganzen Tötigkeit des Komitees dar⸗ 
ſtellte, rief zunächſt eine gebeuchelte Ent⸗ 
rüftung hervor. In die Ausſprache griffen 
ins beſon dere die Vertreter Frankreichs 
und Amerikas ein. Der deutſche 
Vertreter ging nochmals ausführli A 
auf die beſonderen Verhältniſſe Deutſch 
lands ein. Er ſtellte feſt, daß in Deut 
land im Verhältnis der Wehrmacht 
Bevölkerung nur eineinhalb ausgebild 
Soldaten 70 1000 e fallen, bei Po 
dagegen Frankreich 8, Belgien 
79e sw akef 9% Soldaten. 


Bereits drei Millionen 
für die Stiftung „Ipfer der Arbeit“ 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Mai. Am Sonnabend fand die 
konſtituierende Sitzung der durch den Aufruf des 
Reichskanzlers Adolf Hitl ler ins Leben gerufe⸗ 
nen „Stiftung für Opſer der Arbeit“ im Reichs ⸗ 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganba ſtatt. Zum Vorſitzenden des Ehrenausſchuf⸗ 
ſes wurde Schuhmann gewählt, zum ehren⸗ 
amtlichen Geſchäftsführer Oberregierungsrat Dr. 
Ziegler vom Propagandaminiſterium. Der 
Eingang der Spenden iſt rege, die erſte Million 
wird in dieſen Tagen erreicht werden. 

Als erſte Bewilligung wurde der von dem 
Ne b für die Hinterbliebenen der auf der 


Mathias Stinnes am Vortage des 


„Tages der nationalen Arbeit“ zu Tode gekom⸗ 
menen Bergleute geſtiftete Betrag von 2000 
RM. verteilt. eſuche um Unkerſtügung 
aus der Stiftung ſind einzureichen: An die 
Geſchäftsſtelle der „St iting für Opfer der 


Arbeit“, Berlin W. 8, Reichsminiſterinm für 
Soltsauftlärung und Propaganda, Wilhelms. 
platz 8. 


In der Sitzung konnte Dr Thyſſen die 
erfreuliche Mitteilung machen, daß die Induſtrie 


des Steinkohlen⸗ und Braunkohlenbergbaues und 


die eiſenſchaffende Induſtrie des Ruhrgebiets 
marri ein Kapital von zwei Millionen 
art für die Stiftung zur Verfü⸗ 
ung geſtellt haben. Demnach haben die Mittel 
bér Eigen jetzt bereits den Betrag von rund 
drei Millionen Mark erreicht. 


Gemeindewwahl in einem Saar⸗Irt 


5 Si 
gegeben 


ähnlich der des 


= STARR: Bücher hätten Rich den 
„abeitsamt ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, daß dieſem Arbeitsdienſt BEER 5 
kein militäriſcher Charakter zulomme, 


Abraham Frowein vor der 
dernallondlen Handelskammer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 29. Mai. Im Großen Konzerthausſaad 
wurde vormittag der Kongreß der Intere 
nationalen andelskammer durch 


Bundespräsident Niklas eröffnet. 


Der Präſident der Internationalen Handels-. 

mer, Frowein, befaßte ſich in einer An⸗ 
ſprache vor allem mit der Frage: „Was iſt die 
Grundurſache der Wirren?“ Ein Grundirrtum, 
ſo erklärte er, iſt die ganze Nachkriegsdenkweiſe, 

man Hunderte von Milliarden, die im 
nur für Zwecke der Zerſtörung aus- 
wurden, als normale Kapitalsanlagen 
angeſehen hat, deren Ertrag und deren Tilgung 
die gleichen ſein könnten und fein müßten wie 
rtrag und Tilgung der für Zwecke der Pro⸗ 
duktion gemachten Anlagen. Aus dieſem 
Grundirrtum ſind in Reparationen und die in⸗ 
teralliierten Schulden entſtanden. Die Frage der 
Reparationen ift gelöſt, die der interalliierten 
Schulden muß gelöſt werden, wenn die aait adet 
der Länder dieſer Welt wieder in Ordnung ge⸗ 
bracht werden ſoll. In vielen Ländern war die 
Goldwährung als eine Urſache der Krijis 
angeſehen. Die eigentlichen Aufgaben einer Wäh⸗ 
rung, aljo auch der Goldwährung, ijt doch, ie, 
erte zu meſſen. Ein Wertmeſſer muß d 
Eigenſchaft haben, möglichſt ſtabil zu fein, 15 
es ſcheint mir, daß alle Verſuche, einen Wert⸗ 
meſſer zu finden, der ſtabiler iſt als das Gold, 
bisher vergeblich waren. 

Die durch die falſche Behandlung der Frage 
der Kriegskoſten hervorgerufene Finanz⸗ 
kriſis hat in en weiteren Verlauf die Ver⸗ 
trauenskriſis bewirkt. Worauf ſetzen wir 
nun unſere Hoffnung? Einzig und allein auf 
die Weltwirtſchafts konferenz. Prä⸗ 
ſident Frowein zitierte im weiteren Verlauf 
jener. Rede den . der erklärt habe, 
aß kein neuer europäiſcher Krieg in der Lage 
wäre, an Stelle der unbefriedigten Zuſtände von 
heute beſſere zu ſetzen. 

„Wenn wir von den Regierungen der Welt 
fordern, daß ſie endlich handeln, um die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe zu beſeitigen, dann tun wir das 


nicht nur für uns. Wir tun es auch für die 


Hunderte und Millionen von Arbeitern und 
Angeſtellten, wir 9 5 es in der Hoffnung, daß die 
Vorſchläge, die wir den Regierungen unterbreiten, 
die furchtbare Zahl von 30 Millionen Arbeits⸗ 
Iojen ſchnell und dauernd ſenken werden. Diele 
e mache ich zum Leitgedanken dieſes Kon⸗ 
greſſes.“ 


Gerekes Einnnahmen 
aus den Noggenſpenden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Mai. In der Montag ⸗Sitzung des 
n 12 97795 zunächſt der im nu 
Dr. Gerele angeſtellte Leiter des Verla 
ber B Zeitſchrift des Landgemeindeverbandes., 
rebs, als Zeuge vernommen. Er erklärte die 
bon den mitangeklagten $ Freigang rden 
Anforderungen einer ge 
ordneten Buchführung entſprochen. 
Freigangs Verteidiger, Rechtsanwalt Lore 15 
proteſtierte gegen dieſe Bemerkung, die keine 
achten e 00e ſondern ein e engut⸗ 
achten jei. Dr. Krebs könne aber nicht als une 
ah, Sachverſtändi iger gelten, denn er fej 
bon Dr. Gereke an die Stelle Freigangs geſetzd 
worden. 1 
Das Gericht ſchritt dann zur Vernehmung 7 
des B DEE e ee Günther ' 


Michaelis. 
Der Sachverſtändige ging an Hand der 
Bücher agten die eiit 


gommen mit dem Angek 
zelnen Konten durch und lam dabei zu den 
ſchon in der Anktageſch ri enthaltenen Zahlen ⸗ 
angaben über Dr. Gerekes Entnahmen aus der 
Verbandskaſſe. - 

Angeklagter Freigang Sagt, daß aus den 
Roggenſpenden i im ganzen nur etwa 10000 Mark 
der Landgemeindeverbandskaſſe zugefloſſe a ſeien, 
während Dr. Gereke bedeutend höhere Beträge 
als Rückhahlung der Roggenſpenden verein⸗ 
nahmt habe. 

Angeklagter Dr Gereke erklärt, die Berechnung 
Freigangs für nicht genau. Er ſelbſt habe wieder⸗ 
holt auf Reiſen Roggenſpenden bekommen, die 
ſofort verkauft und dann in bar zur Finanzie⸗ 
rung des Verbandes verwandt wurden. 


„Dag“ auf drei Monate verboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Mai. Die „Deutſche Allgemeine 
Heng. iſt wegen des Leitartikels in ihrer 
entog „Abendausgabe auf drei Monate verboten 
worden 


Abſchiedsſchreiben Dr. Goebb els 


an Geheimrat Heide 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 29. Mai. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 


bels richtete an den Vortragenden Legations⸗ 80 5 
rat Dr. Heide aus Anlaß ſeines Scheidens aus 
dem Amt ein Schreiben, in dem er ihm ſeinen 


herzlichen Dank für ſeine bisherige Tätigkeit 


ausſprach und für ſeine weitere Zukunft alles Š 


Gute wünſchte. 


Absolute Mehrheit der NSDAP. 


Nolbach (Saargebiet), 29. Mai. Geſtern fan- 
den in Nalbach (Krs. Saarlouis) die Ge- 
meinderatswahlen ſtatt. Da vor der 
Volksabſtimmung keine allgemeinen Wahlen 
mehr ſtattfinden, Siite das Ergebnis über den 
örtlichen Rahmen hinaus Bedeutung haben. 

Es erhielten: 


NSDAP. 602 Stimmen, 11 Sitze (1932: 
83 Stimmen, 1 Sitz); 


Wirtſchaftspartei 102 Stimmen, 1 ib 3 


(233 Stimmen, 4 Sitze): 
SAP. 74 Stimmen, 1 Sitz (158 Stim · 
men, 2 Sitze): 
KPD. 58 Stimmen, 1: Sitz (108 Stine 
men 1 Sitz): 
SPD. 62 Stimmen, 1 Sitz (185, 4 Sitzel. 
Die NSDAP., die bisher nur einen Sitz im 


an 389 Stimmen, 6 Sitze (576 Stime Gemeinderat inne hatte, verfügt nunmehr mit 


men, 10 Sitze); 


elf von 21 Sitzen über die abſolute Mehrheit. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 147 
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Berliner Tagebuch 


Die Berliner studieren Landwirtschaft — Der Kampf mit der Dassel 


Deutsche Zigaretten — Sehnsucht 


nach Afrika — Pech auf der Avus 


Prozeß in Moabit 


In London würde man das mit großem Pau⸗ 
kenſchlage die „ſeaſon“ nennen, was Berlin jetzt 
erlebt. Der große Wettkampf der Autos auf der 
Avus, die Feſtſpiele im Pergamonmuſeum, zwei 
Rieſenausſtellungen, Hindenburg auf der Karls- 
boriter Rennbahn, und nach jahrelanger Leere, 
alle Hotelzimmer wieder voll und fröhliche Men⸗ 
[oonga in der abendlichen City. An den Qo- 
kalen ſteht wieder „Treffpunkt“ der Landwirte 
und wenn man hineintritt, hört man wirklich 
ſchwäbiſch und plattdeutſch ſprechen, und ſieht ſon⸗ 
nenbraune Geſichter. Die große Schau am Kai⸗ 
erdamm hat wirklich wieder Menſchenſtröme nach 
erlin gelenkt. In der alten Autohalle iſt die 
Gartenbau⸗Ausſtellung untergebracht. Sie wird 
vor allem von den Berlinern beſucht, die alle 
Blumenliebhaber ſind. Wenn der Spreeathener 
lhyriſch wird, pflanzt er Geranien auf dem Fen⸗ 
terbrett. Manche können nicht in die Sommer- 
riſche reifen, weil fie ihren Balkon nicht ohne 
flege laſſen wollen. Jetzt, in der Gartenbau- 
Ausſtellung hat man ein künſtliches Wäldchen 
ebaut aus märkiſchen Kiefern, die nun auf einen 
Glumenteppich von tropiſcher Pracht hernieder⸗ 
ſchauen. Der Gaſt aus dem Steinmeer wird an⸗ 
dächtig und ſtumm. 

Das Gelände der Landwirtſchaftsſchau iſt ſo 
ausgedehnt, daß man es kaum zu Fuß durch ⸗ 
wandern kann. Deshalb fährt ein Bähn⸗ 
lein rings um das Gelände, man ſteigt aus, wo 
man gerade Luſt hat. Die Kinder ſtaunen: hier 
auf der Ausſtellung ſehen viele von ihnen zum 
ern Male eine lebende Kuh, ein lebendes Ber 
kel. Und der Städter beginnt zu ahnen, wie 
wichtig die Landwirtſchaft als induſtrieller 
Verbraucher iſt. | ) 
nen und Bedarfsartikel vom Wildzaun bis zur 
Buttermaſchine füllen weite Räume. Wie ernſt⸗ 
haft arbeitet die Wiſſeuſchaft an der Vervollkomm⸗ 
nung der landwirtſchaftlichen Arbeit! Wußten 
Sie, daß es in Dresden ein Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Lederforſchung gibt, das 
mit ſeinen Forſchungsergebniſſen den Wert der 
in Deutſchland produzierten Häute von Jahr zu 
Jahr ſteigert? Wußten Sie etwas vom Krieg 
gegen die Daſſelfliege, die Ochſen und Kühe 
quält und ihre Häute bis zur Unverwendbarkeit 
entwertet? Sie wird jetzt kollektiv bekämpft, 
mehrere Gemeinden beſolden gemeinſam einen 


„Abdaßler“, der ihr Vieh Stück für Stück abdaſ⸗ 


ſelt. Neun Gemeinden im Bezirk von Garmiſch 


Weiſe beinahe vollſtändig aus. Man zählte in 
dieſen neun Gemeinden 1929 etwa 20 000 Daſſel⸗ 
beulen, dann begann der Abdaßler fein mith- 
ſeliges Werk — 1932 fand er nur noch 3000 
Daſſelbeulen vor. zen { 
daraus hervor, daß der Unterſchied im Gewicht 
von geſunden und daſſelbefallenen Tieren 30 Kilo 
und mehr beträgt. 

Käſe aus dem Allgäu, Butter aus dem Han⸗ 
noverſchen, Brot aus a ..das ganze 
Deutſchland ſtellt ſeine Arbeit zur Schau. Es 
ibt auch eine politiſche Halle — fie ift dem Ko ⸗ 
n gedanken gewidmet. Zahlen ſind der 
kürzeſte Name für die printen Saden, hat Frie- 
drich Naumann einmal gejagt. Hier lehrt eine 
Statiſtik, daß wir 1931/32 einführten · 

für 240,6 Mill. Mk. an Rohbaumwolle, was 
18,9 Prozent des Reichsbank⸗Goldbeſtandes ift, 

für 58,7 Mill. Mk. an Flachs, Jute, Hanf, was 
46 Prozent des Reichsbank⸗ oldbeſtandes ilt, 

für 220 Mill. Mk. an Wolle, was 17,3 Pro- 
zent des Reichsbank⸗Goldbeſtandes iſt, 
für 236 Mill. Mk. an Kaffee und Kakao, was 
18,6 Prozent des Reichsbank⸗Goldbeſtandes iſt, 

für 185 Mill. Mk. an Südfrüchten, was 14,5 
Prozent des Reichsbank⸗Goldbeſtandes iſt. 

Wenn wir wieder Kolonien hätten, hätten 
wir auch Land für den Bevölkerungsüberſchuß, 
der heute arbeitslos iſt. Ich habe in der igen 
Ausſtellung nicht ſo viel Sehnſucht in den Augen 
der Gäſte geſehen wie hier in der Kolonialabtei⸗ 
lung, wo das Wort: Afrika faſziniert. 

Aber wir erobern ja auch in Deutſch⸗ 
land Neuland. Wir ſehen den großartigen 
Landeskulturplan, der ſchon mit Hilfe des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes in Angriff genommen 
worden iſt. Wenn von 1 Million Arbeitskräften 
ede 250 Tage arbeitet, können wir durch Melio⸗ 
ration neues Ackerland von der Größe der Pro⸗ 
vinz Brandenburg gewinnen. Freilich: das koſtet 
mindeſtens 1% Milliarde Reichsmark. 5 


Landwirtſchaftliche Maſchi⸗⸗M 


) U] fritiden Tati 5 
M die Doſſel in pen Bent ar dieſe ie er aaaea 


Was das heißen will, geht S 


Und wußten Sie, daß es auch ſchon deut⸗ 
ſche Zigaretten gibt — ganz aus deut⸗ 
ſchem Tabak hergeſtellt? Ja, wir produzieren 
bereits ein Viertel unſeres Tabakverbrauchs 
ſelbſt. 70000 Bauernfamilien leben vom Tabat- 
bau am Rhein, am Neckar und Main, in den 
Flußniederungen von Oder und Weichſel. Aber 
die Tabakpflanze erfordert viel Pflege, loh⸗ 
nend wird ihr Bau bei uns erſt, wenn die Kin⸗ 
der mithelfen können, die billige Arbeitskräfte 
in der Familie tind. Der einzelne Pflanzer kann 
höchſtens 5000 Quadratmeter Tabakpflanzen be- 
wirtſchaften. : 


Diefe Ausſtellung ſingt überhaupt das Hohe 
Lied der viel zu wenig Beachteten. Wir ziehen 
den Hut vor einer Ziege, die im Jahre 2000 
Kilogramm Milch gibt — manche Kühe ſchaffen 
das nicht. Wir probieren ein Glas Ziegenmilch 
aus: — fie ift von Kuhmilch kaum zu unterſcheiden. 
Wie wichtig wird die Ziege für die deutſchen 
Kleinſiedler werden! Und wußten Sie, daß neun 
Zehntel aller in Deutſchland getragenen Pelze 
vom... Kaninchen ſtammen? Man begreift, 
das ein ausgeſtelltes Angora⸗Zuchtkaninchen 200 
Mark koſtet und auch „gewöhnliche“ Zuchtexem⸗ 
plare ſchon bis zu 20 Mark gehandelt werden. 


Hinter der Landwirtſchafts⸗Ausſtellung ſtreckt 
jd die Avus, die große Autoſtraße, auf der am 
eten Sonntag das deutſche Auto eine Schlacht 
verloren hat. Manfred von Brauchitſch, der 
vorjährige Avusſieger, der auch in dieſem Jahre 
wieder Siegerchancen hatte, wurde von der Tücke 
des Objekts um feine Siegerpalme gehracht. 
Fünfmal ging er „auf Latſchen“, die Reifen flogen 


Traumerlebnis 


Mir war etwas Böſes geſchehen, — ein him⸗ 
melſchreiendes Unrecht. Ich hätte weinen, nein, 
brüllen mögen! Um es kurz zu ſagen: Ein 
Verlag, der ſich bereit erklärt hatte, meine Balla- 
den zu drucken, ſchnappte plötzlich ab: Geldmangel! 


ihm wie dünne Lappen vom Rade weg, weil ie] Da ſtand ich nun! Mein erſter, wirklicher Erfolg 


den Druck des unpäſſig ſchweren Wagens oder die 
Hitze der Auspuffgaſe nicht ertragen konnten. 
pen mußte der Fahrer im höchſten Tempo 
ſtoppen, um die Reifen zu wechſeln — wer von 
uns hätte nicht ſchon beim zweiten oder dritten 


und alles in Scherben! Geſcheitert an dem gräß⸗ 
lichen Wort Geldmangel, das uns alle nicht zu 
Atem kommen läßt! Man verzeihe daher, daß ich, 
ganz durchtränkt von einem Kummer, der mir die 


Male den Wagen im Zorn ſtehen gelaſſen oder ganze Welt anzufüllen erſchien, unter Tränen eine 


vor Wut in Brand geſteckt! Li 
kleine Manfred ein Jahr trainiert, dafür war 
er Abend für Abend um zehn Uhr von unſerem 
kleinen Stammtiſch aufgeſtanden: „Ich muß 
ſchlafen und morgen früh um fünfe ſchon auf der 
Abus trainieren!“ Ein Jahr lang Arbeit, 
As ke ſe, i c anf umſonſt, weil plötz⸗ 
lich die Pneus nicht wollten! Aber tapfer und 
mit ruhigen Nerven fuhr Manfred ſein Rennen 
bis zum Ende — mit Recht hat ihm der Reichs⸗ 
propagandaminifter ein Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
ſandt: Manfred von Brauchitſch hat die beſten 
Nerven an dem großen Avus⸗Sonntag gezeigt, 
und das iſt auch etwas wert. 


* 

In Moabit hat der große Prozeß um den 
95 0 Reichskommiſſar für Mann deen 
r Gereke, begonnen. Ein Mann, deſſen friſch 
zupackende Arbeitskraft vielen als große und 
außerordentliche Hoffnung des neuen Deutſchland 


Ole tu madre! 


Von Hiltrud Wernher von Eggeling 


Mittagsſtille im großen Betrieb einer 
adrider Firma. Die Arbeiter ſitzen in 
langen Reihen beim Effen, und ein intenſiper 
Geruch von Knoblauch und heißem Oel beherrſcht 
die allgemeine BEN Nur vereinzelte Aus⸗ 
r ähnlich grollendem Unterton wie 


rbeiterrat, Sozialiſierung, Streik 


erinnern an die kritiſchen Zuſtände unſerer Zeit, 
denen man im Lande der Oliven und Toreros 
mit ebenſo viel oder weniger Talent beizukom⸗ 
men ſucht, wie es auch anderswo geſchieht. 

Im Zimmer der Direktoren iſt man, abge⸗ 
ſehen vom frugalen Schnitzel, damit beſchäftigt, 
ſich einander die nächſtliegenden Dinge mitzu⸗ 
teilen, unter Ausſchaltung der erwähnten, ſich für 
die Herren weſentlich unangenehmer daritellendeir 
ritiſch öglichkeiten. Es ſcheint 
dies die gangbarſte Reaktion für, ach, ſo iber- 
volle Direktorenherzen. 

Leider ſoll ihnen diesmal das Idyll der Mit⸗ 
tagsſtunde nicht vollſtändig erhalten bleiben, denn 
plötzlich dringt ungewohnter Lärm von der 
traße in ihre Beſchaulichkeit hinein — Lau- 
tes unperſtändliches Geſchrei und das Geräuſch 
vieler Menſchen. — Die Herren ſehen ſich gefaßt 
an, und es braucht keiner weiteren Worte, um 
ihre Phantaſie in ungewöhnliche Schwingungen 

eraten zu laffen. — — „Das hört ſich ja ver- 
dammt nach einer kleinen Revolution an — 
—. Was können denn die Leute bloß ſchon wieder 
wollen?! — — wenn nur die Arbeiter im Be⸗ 
trieb nicht auch noch. .. na, erft wollen wir ein- 
mal ſehen, was eigentlich los iſt!“ 

Ja, und nun ſchauen fie auf den großen Platz 
hinaus, der ſonſt um dieſe Zeit öde und ſtaubig 
unter der heißen Sonne brütet. Jetzt aber ſtrömt 
eine rieſige Menſchenmenge auf ihn zu, und 
der Gegenſtand ihrer Aufregung iſt ein „toro“ 
ein junger Stier, wie man ihn gewöhnlich zu 
den Kämpfen in der Arena gebraucht. Er hakte 
lich wohl irgendwo beim Transport losgeriſ⸗ 
ſen und läuft nun in blinder Haft feinen menſch⸗ 
lichen Verfolgern davon. Verzweifelt raſt er da⸗ 
hin, flankiert don einer Anzahl junger Burſchen, 
die in vollem Lauf mit Jacken und Tü 
ihre Künſte als zukünftige Toreros an ihm zu 
verſuchen beſtrebt ſind. Ermunterndes Geſchrei 
aus der nachfolgenden Menge feuert ſie immer 
wieder an, dem verängſtigten Tier etwas mehr 
ſtierkampfmäßige Allüren beizubringen. Doch mit 
einem Male ſcheint ſich dieſer wirklich ſeiner 
kämpferiſch⸗ſagenumwobenen Ahnen zu erinnern. 
Er ſtoppt jedenfalls ſehr unvermittelt und wendet 
ſich mit drohender Miene und geſenkten Hörnern 
ſeinen Feinden entgegen. 

Die Ueberraſchung, ein Schreck ohne⸗ 
leisen und vor allem die nachfolgende Menge, 
ie noch nichts von der gefährlichen Wendung 
des ergötzlichen Spieles ahnt, verhindert die Tore⸗ 
ros in spe an der jetzt ſo nötigen Flucht. 


Tüchern 


Im Augenblick ift ein wüſtes Durch ⸗ 
einander entſtanden, das ſich jedoch vor dem 
Anblick der bedrohlichen Hörner mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit auflöſt und dann entſchwindet, die 
an ein Wunder glauben läßt. — unwahr⸗ 
ſcheinlich kurzer Zeit iſt der Platz verlaſſen, und 
nur aus ſicherem Ort, von Haustoren, Balkonen, 
aus allen Nebenſtraßen ſchaut eine aufgeregte 
Menge dem Brrtgang des Dramas zu. 

Denn: zwei Unglückliche ſind auf der 
Walſtatt geblieben, ſie haben wohl einen allzu 
kräftigen 17 abbekommen und liegen nun un⸗ 
beweglich in der Sonne — ſteif vor Angſt. 
— Der Urheber aller Schrecken ſteht pecht dumm, 
wenn auch weſentlich dekorativer, auf dem ſonſt 
völlig leeren Platz und ſcharrt verlegen im Sand. 
So ſchlimm hatte er es wirklich nicht gemeint — 
— und er nähert ſich arglos ſeinen am Boden 
liegenden Pſeudo⸗Opfern, um ſie intereſſiert zu 
beſchnuppern. 

Da, im Moment höchſter Spannung, tritt 
jb ſollte es anders fein?) die polizeiliche 

acht in Erſcheinung. Von ihren Pferden her⸗ 
ah überſieht fie ſofort mit ſtreng geſchultem 
Blick die Sachlage. Einer der Poliziſten, der 
tapferſte, wie zu vermuten ſteht, gibt ſeinem 
leichtſcheuenden Gaul die Sporen und reitet dicht 
an den Stier heran, der ſich durch den impo⸗ 


janten Vertreter öffentlicher Belange nicht im h 


geringſten geniert fühlt. — Deſſen ungeachtet 
oder vielleicht gerade aus dieſem Grunde ergreift 
nun der Poliziſt mit heldenhafter Bewegung ſei⸗ 
nen Repolper, zielt und ſchießt dem ahnungs⸗ 


loſen Toro ein nettes, kleines Loch mitten in die 


breite Stirn. N 
Das arme Tier hat kaum Zeit, richtig tot zu 
ein, als ſich auch ſchon von allen Seiten die 
enſchen auf ihn ſtürzen —. Gejohle und Pfei⸗ 
fen erfüllt die Luft bis zu unwahrſcheinlicher 
Intenſität. Allen voran wirft ſich ein junger 
erl auf den noch warmen Leib des Tieres, 
ſchwingt ein langes Meſſer und — ſchneidet ihm 
beide Ohren ab. Darauf reicht er ſie, als 
höchſte l rene eines Stierkämpfers jeder 
ſpaniſchen Arena, mit perzückten Gebärden dem 
mutigen Poliziſten. — Begeiſtert ob all des ervi- 
ſchen Geſchehens entlädt ſich die Menge in don⸗ 
nernden Rufen: Viva, viva! Ole tu madre! ! 
[Ein Hurra für deine Mutter, die ſo etwas 
Herrliches wie dich geboren Hat!) 0 
Langſam nur verläuft ſich das Volk, immer 
noch auf das heftigſte erregt und für lange Zeit 
mit Redeſtoff verſorgt. Auch die Herren Direk⸗ 
toren haben ſich angenehm enttäuſcht und weſent⸗ 
lich erleichterten Herzens wieder an ihre Ge⸗ 
ſchäfte begeben. Das gebotene Schauſpiel hat 
ihren Optimismus dahin beſtärkt, daß ſich dieſes 
verspielte, temperamentvolle Volk Spaniens nie⸗ 
mals europäiſch⸗ernſthafter, politiſcher Ambitio- 
nen befleißigen könne. : 
„Ya veremos“ — — wir werden jehen . . 


Dafür hatte der ſchlief . 


Der Traumgott führte mich in ein großes 
Haus, durch lange Korridore in ein hohes Ge- 
mach. Dort ſaß an einem mit Papieren über⸗ 
laſteten Schreibtiſch ein Mann. Bei meinem Cin- 
tritt erhob er den Kopf und ich erkannte — Adolf 
Hitler, Gott weiß, welcher Teufel mich ritt: 
Mit haſtigen, eindringlichen Worten ſprudelte ich 
mein Mißgeſchick über den Reichskanzler aus, 
kindiſch felſenfeſt davon überzeugt (man bedenke, 
im Traum), daß er ein fabelhaftes Intereſſe an 
der Sache haben müſſe und mit einem Febers 
ſtrich alles, alles wenden würde! 

Adolf Hitler ſah mich an. Wo auf der Welt 
gab es fo tiefernſte, abgrundtiefernſte Augen? Vor 
ihrem Blick, der mir der Blick des Schick ⸗ 
ſals zu ſein ſchien, ſchrumpfte alles, aber auch 
alles perſönliche Mißgeſchick in ein Nichts, ein er⸗ 
pärmliches Nichts zuſammen, — und dies verkroch 
ſich noch mit jüdiſcher Haſt in ein Mauſeloch! Ich 
ſchämte mich dermaßen, daß ich aufwachte. 

„Donner und Doria“, dachte ich ganz benom- 
men, „niemals im Leben würdeſt du imſtande 
jein, dieſem Mann mit einem perſönlichen An- 
liegen zu kommen!“ Und begriff erſchauernd, 
welche Arbeitslaſt, welche ungeheure Berantwor⸗ 
tung auf ſeinen Schultern ruht! 

Gott erhalte ihm ſeine gigantiſchen Kräfte! 

Elise Ritter. 


galt und manchem auch heute noch gilt. Er hat 
ie Propgganda für die Wahl Hindenburgs zum 
Reichspräſidenten mit ſichtbarem Erfolg geführt 
— aber eines Tages wurde er verhaftet, weil er 
die Propagandagelder nicht korrekt verwaltet 
haben ſoll. Die Zeugenausſagen ergaben noch 
kein klares Bild. Der Staatsanwalt iſt von der 
Schuld des Angeklagten überzeugt — ſo hochange⸗ 
ſehene Männer wie der einſtige konſervative Füh⸗ 
rer Graf Weſtarp und der Geheimrat Duisberg 
von den JG. Farben gingen jetzt noch im Ge- 
richtsſaal auf den Angeklagten zu und ſchüttelten 
ihm demonſtrativ die Hand. Im Zuſchauerraum 
bilden in Parteien für und wider den Angeklag⸗ 
ten, das Publikum ift von dem Vorſitzenden Jon 
aufs ſtrengſte verwarnt worden. Arbeitstier oder 
Bluffer, Patriot oder Eigennützler, darum geht 
die Entſcheidung. Der Angeklagte und ſein Ver⸗ 
teidiger kämpfen um die Ehre eines Mannes, dem 
noch bis vor kurzem die Miniſterwürde ſicher 
1 2 und wir ſuchen vergebens in den Mienen 
es bleichen, ſchlanken Mannes auf der Anklage⸗ 

ank zu leſen. 
3 Der Berliner Bär. 


Eine Hausordnung aus vergangenen Tagen 


Ein Wiſſenſchaftler hat vor kurzem aus den 
Londoner Archiven eine Hausordnung des 
‚engliihen Königs Heinrich IX. ausgegraben, 
die auf die damaligen ſittlichen Zuſtände recht 
bemerkenswerte Lichter wirft. Unter anderem 
heißt es darin: 

Der Barbier des Königs iſt angehalten, ſich 
ſtets ſauber und rein zu halten, damit er 
der königlichen Geſundheit nicht ſchadet. Dem Koch 
ift es unterſagt, zerlumpte Küchen jun⸗ 
gen zu engagieren. Die Mittagsmahlzeit hat bor- 
mittags um 10 Uhr, die Abendmahlzeit nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr auf dem Tiſch zu ſtehen. Die Hof⸗ 
leute haben untereinander beſtes Gin- 
vernehmen zu halten und müſſen 
über das ſchweigen, was der König ſich 
an Plänen vorgenommen hat. Sie dürfen keine 
Mädchen auf den Treppen fifien; denn 
dadurch werden viele Schüſſeln, die zur königlichen 
Tafel ſollen, zerſchlagen. Die Holzteller und Zinn⸗ 
löffel ſind mit Vorſicht zu behandeln. Der Page, 
der ein Fammermädchen verführt, hat zwei 
Mark Strafe u bezahlen und bekommt einen 
Monat lang kein Bier. Den Kammerdienern iſt 
es ſtreng verboten, feiner Majeſtät das Bett- 
troh wegzuſteh len, da fie ausreichend mit 
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Stroh beliefert werden. 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


Kriegerverein Beuthen OS. 


Kamerad, Frontkämpfer Herr 
Siegfried Kamm 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre heute Dienstag, 


„Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen!“ 
i Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der un- 


erbittliche Tod am Montag, dem 29. Mai, mitten aus seinem arbeits- une 8 A ol et 
reichen Leben heraus, infolge eines schweren Unglücksfalles, meinen jüd.Friedhof,Piekarer Str. Zahlreiches Er- 
inniggeliebten Gatten, unseren herzensguten Vater, Sohn, Schwieger- scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Bauunternehmer Josef Nowak 


kurz nach Vollendung seines 51. Lebensjahres. Anläßlich unserer Silberhoöchzeit 


am 25. Mai d. J. danken allen 
Freunden und Bekannten für 
erwiesene Aufmerksamkeiten 


Molkereibesitzer 
St. Nandzik u. Frau 


geb. Rosumek 
Beuthen OS. im Mai 1933. 


Beuthen OS, Kattowitz, Oppeln, Kreuzburg, Breslau, 
Hamburg, den 29. Mai 1933. 


Im tiefen Schmerz geben dies bekannt: 


Amalie Nowak, geb. Wrobel, als Gattin 
Eugen und Eberhard als Söhne. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. Juni 1983, vorm. 9½ Uhr, 
han Saleska n Keankönhans, Breit Biraße, ans "Hlatt ; 


Theodor Gräupner 
Ritter des E K. L u. II Kl., des Schles, Adler-Orden u. a. 
im Alter von 44 Jahren. 


Beuthen OS, Schomberg, Königshütte, Antonien- 
Virchowstr. 322 Bütte, Herzberg, den 28. Mai 1933. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Valeska Gräupner, geb. Rolinik 
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Nur noch 3 Tage! ga 


star, 
Marion Taal, der eixBres- — 
Georg Rien ustspiel SR 


ANGEBOT Seit Generationen bewährt sich 

== Schwanpulver in dem bekannten 
roten Paket als wertvolle, treue 
Hilfe der Hausfrau für alle Wäsche, 


von 


Felt-Kaffee 


oe F k $ 5 ; : gams zakall in 
:. Dienstag nach, + Un von der für alle Abseifarbeiten in Küche | gun tragener Verein — 
2 | und Haus. Schwanpulver schont = He 


Wäsche und Hände. Es beseitigt 
staunend leicht allen Schmutz. 
Sparsam und billig war Schwan. 
pulver immer. Darum für Wäsche 
und Haushalt: 


u die r ichhaltige ronwoche = 
iet 1 
Angenehmer kühler Aufenthalt ! í 


Statt Karten. 


Am Montag, dem 29. Ma 1933, 8 Uhr vormittags, 
entschlief sanft im 63. Lebensjahre nach einem arbeits- 
reichen Leben mein geliebfer Mann, unser treuer 
Vater und Großvater 


Chefarzt, Sanitätsrat 


Dr. med. Richard Radmann 


Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse, 
Oberstabsarzt der Reserve a.D. 


In tiefem Schmerz 
Elisabeth Radmann, geb. Heyn 


| Kleinerer Laden 


Staatlich geprüfte fin verkehrsreich. Lage ; 
Kranken- und geſucht. Ang. m. Preis i 
Säuglingsschwester unter B. 4029 on die $ 
ſucht paſſd. Wirkungs⸗ Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
kreis. Angebote erbet, 4 


unter B. 4020 an die Eg 3 
Gſchſt. dief. 3ta. Bth. Möblierte Zimmer 
Gut möbliert., ſonnig. 

Bimmer 
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TE TEE SOFERN 


\ Ut. med. Annemarie Lehmann, geb. Radman Stephan · 
) Sgot Gain Lehmann, Privatdozent 7 > \ Be: 2 ; Hochptv. 
ann, Bergassessor 97 ; ' 4 E IV 
u) Hedwig Radmann, geb, leveke : er as , 7 N e wer Wohnung Bollftänd. abgeſchloſſ., 
j Lieselote Radmann, Sieeerendurin 7 Do eg Lerch 
| Helmut Radmann, Gerchtsreferendar forore zu vermieten] En-Zinmer-Hohnung 
N Reinhard Radmana, stud. med. Zu erfragen unter um Bad, Btr. d. Stadt. 
| Irmgard Radmann, stud. phil. fof. preisw. zu verm. 


und 3 Enkelkinder. 8 5 9 905. 
Siemianowice (Ost- Oberschlesien), Dortmund, 


Beuthen OS,, den 29. Mai 1933. 7 S Jog 


Die Beisetz findet am Donnerstag, dem 1. Juni 1938, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Knappschafts- Krankenhaus, 
in Siemianowice statt. N 
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Neubauwohnung, 


2 Zimm., Küche, Entr. TATA 
u. Bad, fof. zu verm. 

Däckermſtr. Dürſchlag, Verkaufe mein ſchö⸗ 
Bth, Giemianowißer] nes, gutgehendes 


V A a ; 5 De (er Gasthaus- 
RE * ; 2 / , Stube, Küche u. asche grundstück 
/sPfund 45-905 . 


NN ER ee 


zu vermieten. Taufe Äh 
8.8.⸗Wohng. m. Beig. mit 14 Morgen Acker 


l geg. Stube u. Küche. krankheitsh., am Ring 

ir i A 7875 Ber 259 gelegen in Kleinſtadt 
— i 77 6 Alerpk. Dar D. Se] Riederſchleſ., 2 Gaſtz., 
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i y > n Ve : 741 3 Parkettſ. (Rinozweig« 
VincentKrahl i 8 7 e $ Miet:Heluhe: en.), Uebernajme d. 
rde 8. JW 710 Mie Y 19 8 rt ter] Tankſt., Saatgutreini⸗ 
er enden e ee dd a l Beamter oer otage, f. wn. 
4-Zimmer-Wohnung | 30 Wie; Anshlg. 15 
mit Beig., Bad, evtl. bis 20 Mille. Angeb. 


Gatt., i. Bih. od. Ums| unt. B. W. 828 a. d. 


Die Reichsbank in Beuthen 08. Sat, d, SiN. S. imej int. die 68 o. A 


istam Sonnabend, d. ò. ©. d. 81g. Bth. 


dem 3. Juni 1933 3—4-Zimm.-Wohnung 


von 12 Uhr ab . . 7.8 ver pin] Spottbillig ; 
f R É g. 1.7. ef., 5 
für den Verkehr mit dem Publikum}? tietszahlg. Angeb. m. zu verkaufen: 


Heute, Dienstag, letzter Tag! 


Deutschlands reizender, blonder 
BEUTHEN OS. Charlie Chaplin in ihrem schönsten 


| Ring-Hochhaus """” 

i | Baby 

N 2. Harlekin EinSihouetten-Tontilm 
3. Fox-Tonwöche. Kleine Preise ab 50 Pfg. 


N 1. Hans Albers, Camilla Horn, Max Adalbert 

ity ? P AL 1 T Gustav Diesl in dem Tonfilm 
Theater Hans in allen Gassen 

Beufhen-Roßberg 2. Tonfilm: Richard lauber in 


Das lockende Ziel 
3. Ufa«-Tonwoche. Kleine Preise von 30 Pfg. an 


GroßBrösterel 


Ring 1 


s 7 B Spezial -Ausschank ds illustrierte Programm-Zeitschrift MAR Preisangabe exbet. u. 

ö conrad Kissling m ꝙñ,, fürjedenguten Apparat! 76 Seitenstark WM Seschlossen. 8. 4021 an die Sch. 1 ang 2 een mit 
y Zeuthen OS, Gymnasialsiraße / Telefon 3168 N HA dieſer Zeitg. Beuthen. N 

| e Probeheft gern vom Verlag, Berlin u 240 REICHSBANKSTELLE 


Ste, | Hente Dienstag a» mittag Kostenlose Geräteverschermet WE | A-MEN- 


TEE r e ea 


t 2 N „ tr. 
Donnerstag. den 1, Juni Selbſtänd. Kaufm., b mit Bad, in nur gut.] Kluckowigerſtr. 38, p 


2 Hauſe u. Lage, für ca. 
Spezialiät: Räucher-Haxen den Bez. Oppeln regele 1. Auguft geſucht. 
Freitag, den 2. Juni mäßig bereiſt, ſucht z. 


Angeb. unter B. 4025 
. Ausnützung der Spe⸗ % 
Gr. Forellen- u. Blaufellchen-Eilen | sen verschiedene 


gerlegbave 
2. 
„d. G. d. 81g. Bth. Avd-B h 
8 | ar ichse, 
ER und das bestgepfiegte, beliebte Kisslingbierſ Artikel mitzunehmen. Alleinit,, ält. Frau f. 
Biere in Flaschen, Krügen und Siphons jederzeit frei Haus Angeb. unter B. 4024 


faſt „mit Kaſten 

a. d. G. d. dig. BEN. ele Be a u verkaufen. Glehaik, 
en 1 FT 
haben Sie offene Füße z 


Kochgelegenh. Angeb.] Wilhelmſtr. 55, L Is. 
unter B. 4026 an die 
Sommergäsle und Brutvernichtung. 
Schmerzen? Zucken, Stechen? Brennen? finden freundl. Aufn. Rur mit Pinnefal 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge 
schäfts- Drucksachen 
gerade gut genug sein 


Wir ſuchen für den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk einen 


tüchtigen Bezirls⸗Generalagenten 
zu günſtigen Bedingungen. Nur beſt⸗ 
empfohlene Herren mit überragen⸗ 
den akquiſitoriſchen Fähigkeiten wol⸗ 
len ſich melden. Eptl. finden auch 
geeignete Nichkfachleute nach kurzer 
Einarbeitung Berückſichtigung. In⸗ 
kaſſo vorhanden. Ausführliche An⸗ 
gebote erbeten. 


Magdeburger Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſe 


Die gute Drucksache 
llefert Ihnen die 
Druckereider 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 1 Ballenrad, 
in gut. Haufe in der) Farblos, geruchlos. Ga: 


1 gr. Stube u. Küche 1 Damenrad, 
Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung übers Nähe des Dramatals.] rant. Erfolg. Tube 75 


od. 2 kleine Stuben u. 
Küche, vornheraus, 1. 1 Herrenrad 
S Kirsch & Müller GmbH 
raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in en ö Str. Söfung). FRANZ DYLLA 
8 Se. Bart. ST AN Ai hab. a 


od. 2. Etg. Altb.) inſſtehen billig sum 
Bean d. Nähe d. Trinitatis: Verkauf bei 
i i Beuthen O.-S. 
a A 5. Preuß, Beuthen Se. Kalserplatz 2 


kirche, geſ. (a. Tauſch). 
Beut 
| — Be au k ME. tägl. einſchl. Zimm. 
j Elsse F an A Schöne, gefd., ſtaubfr., 


euthen OS., |9. Leßmann, Beuth, 
F DH ENS EE Solgerſtr. 23, pir. r.!Donnersmardfttaße 5 
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Wiederverkäufer 
> ruh. Gegd. Da gr. Erd» 
Liegestühle beeranl., ijt Möglichk. 
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6 15 er de deen e Seoel NS echin Billigeweessnsiose 
. r ure Nichtraucher 5 „ 
KOPPEL a TATERKA | n , a, Scheittisch, Tisch, dem Aamblatt, | wid für fofort fie enen eton KOPPEL & TATERKA 
ſtation. Zuſchr. unter G; 5 


Auskunft koſtenlos „Der Globus“, rationsbetrieb gesucht. Bewerbun. BEUTNEN OS, HINDENBURG 
BEUTHEN os, HINDENBURG > Sanitas⸗Depot Nürnbg., Mapfeldſtr. 29 gen mit Zeugnisabſchr. erbeten unter GLEIWITZ, wünelmstraße 10 
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en ſchawa DS., Kr. Beuth. d. b. G. d. Big. Bi. Halle d. S. F. 241 (Probenummer kosten.“ D. 4027 an die Gſchſt. dief: Bta. Bth: 


r 
Geſchäftsſtelle Schleſien, 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgrab. 30 


Verlagsanstalt 


Ofdentfche Morgenpaft Ar. 147 


Ein vierjähriges Kind von einem Lieferauto überfahren 
(Eigener Bericht) 


j Beuthen, 29. Mai. 

Noch iſt die Erinnerung an den folgenſchweren 
Verkehsunfall an der Ecke Hindenburg⸗Garten⸗ 
ſtraße, dem der Baumeiſter Nowak zum Opfer 
fiel, nicht verlöſcht, da ereignete ſich geſtern gegen 
18 Uhr auf der Hindenburgſtraße in der 
Höhe des Hallenbades wieder ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Diesmal war das Opfer 
ein vierjähriges Kind, Hans Miedunzki von 
der Friedrichſtraße. In einem ünbewachten Augen⸗ 
blick lief das Kind, das ſich in Begleitung 
ſeiner Mutter befand, über die Straße 
und wurde vom Lieferauto einer Gleiwitzer 
Bäckerei erfaßt und überfahren. Dem Füh⸗ 
rer gelang es, das Auto ſofort zum Halten zu 


bringen. Das Kind wurde ſofort in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſchafft, wo innere Ver⸗ 
letzungen feſtgeſtellt wurden. 

Die Polizei⸗Preſſeſtelle teilt mit: 

Am Montag gegen 17,50 Uhr überfuhr auf der 
Hindenburgſtraße ein Lieferkraftwagen den biers 
jährigen Hans Miedunzki, wohnhaft Frie- 
drichſtraße 20, als er den Fahr damm über. 
guerte. Der Knabe, der bei feiner Mutter 
ſtand, wollte zu ſeiner Tante, die ſich auf dem 
gegenüberliegenden Bürgerſteig befand. Das 
Kind erlitt Verletzungen an der Wirbel⸗ 
ſänle und wurde nach Unterſuchung im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in das Städt. Krankenhaus gebracht. 
Ob Lebensgefahr vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 


Weitere Lockerung 
der Wohnungszwangswirtſchaft 


Durch eine 10. Verordnung des Reichskommiſ⸗ 
fara für das Reichswirtſchaftsminiſterium find die 
Mieterſchutzbeſtimmungen für Ge- 
ſchäftsräu me, die Teile einer Wohnung Dils 
den, aufgehoben worden, ſofern die Miete 
in Berlin mehr als 1200 Reichsmark im Jahre 
beträgt. Für die Orte der Sonderklaſſe iſt die 
Höchſtmiete für die Wohnungszwangswirtſchaft 
auf 1000 RM., für die Ortsklaſſe A auf 800, für 
die Ortsklaſſe B auf 600, die Ortsklaſſe C auf 
450 und die Ortsklaſſe D auf 350 RM. feſtgeſetzt 
worden. Die Verordnung tritt am 1. Juni in 
Kraft. 


Wer darf das Fettgeld 
nehmen? 


Verſchiedene Organiſationen des gewerblichen 
Mittelſtandes haben beantragt, daß in Groß⸗ 
betrieben des Einzelhandels, insbeſondere den 
Warenhäuſern und Einheitspreisgeſchäften ver⸗ 
boten werde, die Gutſcheine zu der Ver⸗ 
billigung der Speiſefette für die minderbemittelte 
Bepölkerung in Zahlung zu nehmen. Das 
Reichsarbeitsminiſterium wird, um eine einheit⸗ 
liche Handhabung zu gewährleiſten, in den näch⸗ 
55 Tagen einen Erlaß herausgeben, der dieſen 

ünſchen des gewerblichen Mittelſtandes Med- 
nung trägt. Die Konſumvereine dürften jedoch 
von dem Verbot nicht betroffen werden, nachdem 
die nationale Arbeitsfront die Organiſation der 
Konſumvereine übernommen hat. 


noch 


Altbürgermeiſter Kern, Ziegenhals, 


geſtorben 
Ziegenhals, 29. Mai. 

Kurz vor Vollendung ſeines 78. Lebensjahres 
ſtarb der Ehrenbürger der Stadt Ziegenhals, Mte 
bürgermeiſter Theodor Kern. Der Verſtorbene 
war 36 Jahre als Bürgermeiſter tätig; in Ziegen⸗ 
hals wirkte er 21 Jahre, nämlich vom Jahre 1898 
bis 1919. Der Bau der Waſſerleitung, der Bau 
des Seminargebäudes, die Beſeitigung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden von 1903, der Bau des Bahnhofs 
Stadt und des Bahnhofs Bad, der Bau der Qai- 
ſerin⸗Auguſta⸗Brücke fallen in ſeine Amtszeit. 


Haftbefehl gegen Gemeindevorſteher 
Aa. D. Dr. Urbainczyk 
Beuthen, 29. Maj. 


Im Laufe der vergangenen Woche iſt von 
der Staatsanwaltſchaft Haftbefehl gegen den 
in Breslau wohnenden früheren Gemeindevor⸗ 
ſteher der ehemals jelbikauigen Gemeinde Kart, 
Dr Urbaincayt, erlaſſen worden. Der Haft- 
befehl ſteht im Zuſammenhange mit dem gegen 
U. anhängig gemachten Strafprozeß wegen ſeiner 
Verfehlungen als Kommunalleiter von Rari. 

Dr. U. hat es verſtanden, ſich ein Jahres⸗ 
gehalt von 24000 Mark zu errechnen und ſich 
Notſtandsbeihilfen zahlen laſſen. 
Einwandfreie Bewilligungen durch die dafür 
zuſtändige Gemeindevertrekung liegen nicht vor. 
Dr. U. bezieht jetzt eine Penſion von 550 Mark. 


Geprüft und für gut befunden. 
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Verkaufsstellen: 


— [im 


Die geiſtigen Grundlagen 
des Nationalſozialismus 


Unter ungeheurem Andrang — in den Gängen, 
und ſelbſt in den Nebenzimmern ſtanden die 
Hörer Kopf an Kopf, und viele mußten umkeh⸗ 
ren — wurde im Hochſchulgebäude am Schinkel⸗ 
platz, Berlin C, das Staatsbürgerkund⸗ 
liche Seminar in neuem Geiſte wieder er. 
öffnet. Der kommiſſariſche Leiter, Studienrat 
Iskraut, konnte in feiner Eröffnungsanſprache 
mit Recht darauf hinweiſen, daß auch hier ſich 
wieder zeige, wie der Geiſt der neuen Zeit 
mit elementarer Stärke ſich durchſetze, ſtärker als 
die Freunde es erwarteten und die Feinde befürch⸗ 
teten. Die Arbeit des neuen Seminars werde 


eine andere ſein als vorher, nicht nor ein frucht⸗ 


loſes „Diskutieren“. Der deutſche Lehrer 
[oie ſich bewußt werden — nicht bloß ahnen und 
ühlen — was das Weſen und die Grundlagen der 
neuen Bewegung ausmache. 

. Dr. v. Leers, der Sprecher des Abends, 
meinte einleitend, die Prophezeiung, mit dem 
Siege des Nationalſozialismus werde 
die Kulturbarbarei hereinbrechen, ſcheine, nach 
dem Andrang zu urteilen, ſich doch nicht erfüllen 
zu wollen. Jede Revolution, ſo führte er 
dann aus, ſtamme aus Geiſt und Herz. Der 
Anteil des Herzens laſſe ſich nur fühlen, oder 
ſei Sache des Dichters; er habe ſich die Aufgabe 
geſtellt, die geiſtigen Grundlagen der 


nationalſozialiſtiſchen Revolution zu unterſuchen. 


7 ; 
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Die Grundgedanken des Nationalſozialismus 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


ſeien älter als es zunächſt ſcheinen möge. Von 
den Gebrüdern Grimm hinüber zu Gobine und 
Chamberlain jei die Erkenntnis allmählich ge- 
kommen. Der Nationalſozialismus beruhe auf 
drei Grundfragen: 

1. dem Erkennen des Raſſengrundſatzes, 

2. dem Erkennen der Frage des Sozialismus 
als einer nationalen Aufgabe, 

3. dem Erkennen der Frage der Nation als 
Aufgabe der breiten Maſſen des Volkes. 

Die franzöſiſche Revolution und da» 
bon ausgehend die ganze Entwicklung des libera- 
liſtiſchen Zeitalters beruhte auf zwei Grundſätzen: 

1. daß alle Menſchen gleich ſind, 

2. daß ein Geſetz der Evolution beſteht, d. h. 
ein Aufſteigen der Menſchheit vom Primitiven zu 
unbegrenzter Vollendung. / 


Der erſte Widerſpruch dagegen kam aus bio⸗ 
logiſchen Geſichtspunkten heraus vom Grafen 
Gobineau. Er erkannte, daß am Mittelmeer 
ſich Kultur immer da entwickelte, wo eine Raſſe 
eindrang, die ſchöpferiſch begabt war, daß dieſe 
Kultur aber immer wieder unterging, 
wenn der Raſſetod eintrat. Dieſer Gedanke, 
daß durch Einwanderungen einer ſchöpferiſchen 
Raſſe dort überall die Kulturen entſtanden, wurde 
geſtützt durch Ausgrabungen. Es zeigte ſich, daß 
im Norden keine Barbaren wohnten, im 
Gegenteil hochentwickelte bäuerliche 
Kulturen dort ihren Sitz hatten. Von dort 
floſſen unaufhörlich Kulturſtröme nach dem 
Süden. Es zeigte ſich auch, daß die Erfindung 
der Schrift nicht von den Phöniziern ſtammk, 


f Kolonialwarengeſchäfte zum Inhalt. 


Aus Oberſchleſten und Schleien 
Wieder ein Verkehrsunfall in Beuthen Razzia in Beuthen 
auf Buchhandlungen 


Beuthen, 29. Mai. 

Umwälzende politiſche Ereigniſſe haben man⸗ 
ches Unerwartete im Gefolge. Man denkt hier 
an die Bilderſtürmer und an die Verbren⸗ 
nung und Ausmerzung allerlei Schrifttums, das 
den Zielen eines neuen Staates und feinen Ges 
dankengängen im Wege war. 

Es begab fich alfo in den drei Städten Pen- 
then, Hindenburg und Gleiwitz, daß am Sonn- 
abend, 10 Uhr vormittags, die Kriminalpolizei 
Buchhandlungen und private Qei» 
hücherejen beſetzte. Und dieles ganz harmloſe 
Unternehmen war ein Kreuzzug auf Bücher und 
Schriften, die den neuen deutſchen Geiſt verletzten. 
Anhand pon einer etwa hundert Titel und Schrift⸗ 
ſteller enthaltenden Liſte wurde etwas aufgeräumt. 
Bücher von Foerſter, Kerr, Feuchtwan⸗ 
ger, Emil Ludwig, Renn, Gläſer und ein 


Die Gleiwitzer 


30. Mai 1933 


paar Bücher von Bonſels wurden zunächſt zu⸗ 
rückgeſtellt und am Montag früh auf einem großen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 30. Mai 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Polizeilaſtwagen abgeführt. Im allgemeinen be⸗ 
wegte ſich alles in ſehr geregelter, vernünftiger 
Form. 


Gaſtwirte | 
zum Schankgefäßgeſetz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. Mai. 
Der Gleiwitzer Gaſtwirteverein hörte 
in feiner Monatsperſammlung am Montag zu⸗ 
nächſt einen Bericht ſeines 1. Vorſitzenden, Re⸗ 
ſtaurateurs Guhlich, über die außerordentliche 
Abgeordnetenverſammlung in Kandrzin, in der 
die Gleichſchaltung des Provinzialperbandes vor- 


genommen wurde und im Anſchluß daran ein 
Referat über das Schankgefäßgeſez, das am 
1. April 1934 in Kraft treten ſoll. Dieſes 


Geſetz ſieht die Eichung auch aller Gefäße 
vor, in denen Liköre und Branntwein ver. 
kauft werden. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Füllung dieſer 
Gläſer verhältnismäßig ſchwierig ift, wurde an- 
geregt, daß die Eichung am Fuße erfolgt, und 
die Gläſer bis an den Trinkrand zu 
füllen find. Dieſer Antrag wird dem Ver- 
bandstag weitergereicht werden. Weitere An- 
träge hatten die Entziehung der Konzeſſipnen 
der Warenhauserfriſchungsräume und Früh⸗ 
ſtücksſtuben der Fleiſcher, den Konzeſſionszwang 
für Privatmittagstiſche und den Konzeſſionszwang 
für die mit Wein und Spiritunfen handelnden 
Gefordert 
wurde ferner, daß die Hauszinsſteuer für ge, 
werbliche Räume zu Fall gebracht wird. Zur 
Erörterung gelangte hierauf die Gründung des 
Reichseinheitsperbandes in Breslau, in dem 
Oberſchleſien als Gau 3 bezeichnet wird. Be- 
kanntgegeben wurde, daß der 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilheimstraße 5 


17 von den Einwanderern. Wirth ent⸗ 
eckte, daß die uralten Symbole, die er 
überall wiederfand, vom Norden nach dem Süden 
getragen worden waren. Aus dieſer Erkenntnis 
ergibt ſich auch eine andere Geſchichtsauffaſſung. 
Es ergibt ſich auch naturnotwendig die Abwehr 
fremdraſſiger Einflüſſe. 


Als etwa um 1820 herum ein neuer Stand in 
Deutſchland ins Leben trat, der landloſe Ar⸗ 
beiter, da wurde dieſe Erſcheinung vom Bür⸗ 
gertum nicht verſtanden. So ſchloſſen ſich denn 
dieſe neuen „Proletarier“ zuſammen zu gegenſei⸗ 
tiger Dile, und da fie die Führer im eigenen 
Volke nicht fanden, nutzte der Jude die Lage aus. 
So wurde das marxiſtiſche Evangelium 
des Klaſſenhaſſes möglich. Das läßt ng nur 
ändern, wenn an die Stelle dieſer ſozialen Grund- 
lage eine andere beſſere ſoziale geſetzt wird. 
Das hat der Nationalſozialismus getan. Das 
Erlebnis des „Nationalen“ hatte der einfache 
Mann im 9 wenn er in Ungarn, in Flan⸗ 
dern, im Baltikum Deutſche fand, die trotz der 
räumlichen 1 dachten, fühlten und ſpra⸗ 
chen wie er, Aus dieſem Volksbewußtſein 
ergab ſich die Forderung des großdeutſchen 
Reiches, das alle Volksgenoſſen geua 
Der Nationalſozialismus lehnt daher die liberale 
Staatsauffaſſung als eines „Vereines“, dem man 
beitreten kaun, ab, die beruht auf dem Begriff der 
„Obrigkeit“, die von Gott kommt, die daher un⸗ 
verantwortlich ift und der man unbedingt zu fol- 
gen hat. Für den Nationalſozialismus iſt die 
Obrigkeit nicht von Gott, ſondern vom Volk. 
Dieſe Auffaſſung bedeutet der Führergrund⸗ 
jab, das die Anerkennung einer minderwertigen 


Aushangzwang für die Fettverwendung 


bei der Bereitung von Speiſen nur dann be⸗ 
ſteht, wenn Margarine oder ausländiſche 
Fette verwendet werden. Geklagt wurde, 
daß die Sammlungen in der letzten Zeit ftarf 
überhand nehmen. Das ſchwerbelaſtete Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe ſei nicht imſtande, ſich immer wie⸗ 
der an Sammlungen zu beteiligen. Zum Schluß 
wurde bekannt gegeben daß am 3. Juni eine 
Werbung für die Gaſtwirte beginnt, die mit 
Plakaten den Grundſatz verkündet: „Geh' auch 
mal aus und trink' ein Glas, dann macht das 
Leben wieder Spaß!“ 


Bluttat 
im Ippelner Wäldchen 


Oppeln, 29. Maj. 

In den ſpäten Abendſtunden wurde im Wäld⸗ 
chen die Hausangeſtellte Sophie Kommander 
aus Oppeln mit ſchweren Stichwun der 
aufgefunden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde dieje von einem Mann ange 
fallen und durch zahlreiche Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt, ſodaß dieſe in faſt bewußtloſem 
Zuſtand, durch Blutverluſt ſtark geſchwächt, durch 
die Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus über. 
geführt werden mußte. Der Täter wurde er- 
kannt und dürfte durch die Kriminalpolizei er- 
mittelt werden. 
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Obrigkeit unmöglich macht. Der Begriff des 


„Volks“ ſchließt auch ein „Germaniſieren“ aus, 
anz im Gegenſatz zum Faſcio, der den römiſchen 
Staatsgedanken verkörpert, die Völker zu regie⸗ 
ren. 

Der Vortrag, der dieſe Gedanken in außer⸗ 
ordentlicher Schärfe und Klarheit herausarbeitete, 
fand reichen Beifall. 


Prof. John George Robertſon geſtorben. 
Prof. John George Robertſon, der ſeit 1903 
Profeſſor für deutſche Sprache und Literatur an 
der Londoner Univerſität war, iſt geſtorben. 
Er hatte ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung in 
Leipzig erhalten. Vor ſeiner Berufung nach 
London hielt er an der Straßburger Univerſität 
Vorleſungen. Sein Hauptwerk über Goethe 
wurde anläßlich der Goethe⸗Hundertjahrfeier in 
erweiterter Form herausgegeben. Er war eine 
der Hauptſtützen der Gyethe⸗Society. 

Der neue Intendant des Braunſchweigiſchen 
Landestheaters. Das Braunſchweigiſche Staats⸗ 
miniſterium hat die Intendantenſtelle des Braun- 
ſchweigiſchen Landestheaters dem Intendanten des 
Koburger Landestheaters, Oskar Walleck, als 
Nachfolger von Dr Himmighoffen übertragen. 


Mode am ſchlichten Kleid. Die kleinen Einzelheiten, 
mit denen die Sommermode am ſchlichten einfachen 
Kleid zur Geltung kommt, zeigt das neue Heft von 
„Sport im Bild“. Außerdem behandelt das Heft die 
Verwendung von Pelz in der Sommermode und gibt 
kleine Tips für den Herrn. 


Eintritt der Rechtspfleger von der Quelle bis zur Mündung des Rokittnitzer Wassers 


Burgen im Beuthener Lande 


alter Grenzfluß — Frühgeſchichtliche Burghügel 
in Rokittnitz und Mikultſchütz 


Beuthen, 29, Mai. 

e l r veranſtaltete die 
Kreisheimatſtelle eine 20 Kilometer lange 
Wanderung von den in Stollarzowitz liegenden 
Quellen des Rokittnitzer Waſſers bis zu ihrer 
Mündung in das Beuthener 
matkundliche Struktur dieſer typiſch oberſchleſi⸗ 
ſchen prachtvollen Tallandſchaft aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen zu lernen. Konrektor Brzeus⸗ 
int übernahm die Führung im Stollarzowitzer 
Gelände. Dr H. Kurtz ſprach an mehreren Stellen 
iit f Frage n. Dicht hinter 
Stollarzowitz, bald nach der Vereinigung der drei 
Quellbäche fanden ſich Staudämme, die von einer 
ehemaligen Teichwirtſchaft zeugten. 


in die Deutſche Rechtsfront 


Der außerordentliche Deutſche Rechts⸗ 
pflegertag in Leipzig hat einſtimmig den kor⸗ 
pprativen Beitritt des Bundes Deutſcher 
Rechtspfleger zum Bunde nationals 
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten be⸗ 
ſchloſſen, um an der Schaffung eines deutſchvölki⸗ 
ſchen Rechts und an der Neuordnung des Rechts⸗ 
weſens durch Zuſammenfaſſung und Aus⸗ 
wertung der Berufskenntniſſe und Erfahrun⸗ 
gen der deutſchen Rechtspfleger mitzuarbeiten. 
Zum Bundesführer wurde der bisherige Bundes⸗ 
vprſitzende Schlegel, Berlin, gewählt. Der 
Rechtspflegertag ſtiftete für die Spende „Opfer 
der Arbeit“ einen Betrag von 1000 RM; die 
Landesverbände haben auch ihrerſeits bereits wei⸗ 
tere Beträge geſtiftet. Der Bundesführer legte 
zwei von der Reformkommiſſion ausgearbeitete 
Denkſchriften vor. Die erſte bringt nach einer 
ſyſtematiſchen Darſtellung der im Entwurf einer 
Zivilprozeßordnung vorgeſehenen Neuord⸗ 
nung der Zwangsvollſtreckung eine 
kritiſche Stellungnahme des Bundes zur geplanten 
Neuregelung ſowie Aenderungs⸗ und Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge. Die zweite Denkſchrift erörtert 
die Frage, wie eine Entlaſtung des Pro⸗ 
heßrichters durch Verminderung der Streit- 
verhandlungen erreicht werden kann. 


* Baumeiſter Nowak 5. In der Nacht zum 
Montag iſt im Städtiſchen Krankenhauſe Bau⸗ 
meiſter Joſef Nowak ohne das Bewußt⸗ 
ſein zurückerlangt zu haben, an den 
ſchweren Verletzungen geſtorben. Nowak iſt 
am vergangenen Freitag in der Mittagsſtunde an 
der Einmündung der Gartenſtraße in die Tarno⸗ 
witzer Straße von einem Lieferauto eines Flei⸗ 
ſchermeiſters überfahren worden. Der Verſtorbene 
ſtand im 52. Lebensjahre. 


Mächtige 


Bei ſchönſtem 


über geologiſch 


Die Rokittnitza als 


Wetter 


Eichenſtubben auf einem Damm ließen ein 
Alter von ungefähr 200 Jahren erkennen; 


zweifellos ſind aber einzelne Teiche viel älter. 
Das beweiſt ein Profil am Uferhang: Ueber 
einer mächtigen Schicht gelben, feinen Lehmes, 
der eine Ablagerung des i 
ſtellt, liegt eine etwa 20 cm ſtarke Bruchwaldtorf⸗ 
ſchicht, die ſich bei der Verſandung des Teiches 
bildete. Darüber ſind erdige Schichten mit ſtar⸗ 
kem Eiſengehalt vorhanden, die einzelne Klum⸗ 
pen bon Raſeneiſenerz und alle Zwiſchenſtufen 
zwiſchen dem erdigen und feſten Zuſtande ent- 
halten. Dieſe Eiſenerzbi 
zweifellos durch ſtark eiſenhaltiges Waſſer ent⸗ 
ſtanden, der Eiſengehalt des Waſſers iſt auf die 
Brauneiſenlager im Dolomit zurückzuführen. So⸗ 
mit deuten die jüngſten geologiſchen Bildungen, 
die Raſeneiſenerze in der oberſten Schicht des 
Bachtales, auf die tiefer liegenden geologiſchen 
Ablagerungen hin, auf den Dolomit. 

Der erzführende Dolomit tritt ſomit im 
oberen Laufe der Rokittnitza, aber auch noch im 
Tale zwiſchen Stollarzowitz und Rokittnitz dicht 
an die Oberfläche heran; die diluvialen und ter⸗ 
tiären Schichten bilden mitunter nicht einmal 


Safler, um die hei⸗ 


offenen Teiches dar⸗ 


ildungen ſind 


Aufgabe und Bedeutung biologiſcher For⸗ 
ſchung im Induſtriegebiet. 


Unverantwortlicher Weiſe hat hier der vorüber⸗ 
gehend amtierende Gemeindevorſteher Sikorſki 
die wiſſenſchaftlich ſehr wertvolle Einrichtung der 
biologiſchen Station ohne Benachrichtigung der 
K. H. St. herausräumen und vpückſichtslos in eine 
Kammer zuſammenwerfen laſſen. 

Die urgeſchichtliche Beſiedlung des 
Tales wurde von Dr urh nur geſtreift, ein⸗ 
8 dagegen die frühgeſchichtlichen Fragen 
ehandelt. Die Burghügel von Rokikt⸗ 
nitz und Mikultſchütz, die neben den Do⸗ 
minien liegen, ſind Beweiſe für die Annahme 
von Krauſe, daß dieſe Dörfer aus Gutshöfen 
hervorgegangen ſind. Die Gutshöfe waren ſchon 
in jlawiiher Zeit vorhanden und bildeten den 
Kern einer kleinen Anſiedlung. Im Laufe 
der deutſchen Rückwanderung ſchloſſen ſich deutſche 
Siedlerſtellen daran an, die Gutsbeſitzer über⸗ 
nahmen die aus Weſtdeutſchland hergebrachte 
Sitte der Wehrtürme. Diele, turmartigen 
Gebäude wurden auf ſicheren Plätzen, gewöhn⸗ 
lich auf kleinen, von Waſſer umfloſſenen Hügeln, 
errichtet und enthielten die koſtbaren Beſitztümer 
des Herren; in Zeiten der Gefahr dienten fie als 
Zufluchtsort. Die weitere Erforſchung dieſer 
eigentümlichen 3 


„Burgen“ im Beuthener Lande 


iſt von der Kreisheimatſtelle aus in Angriff ge⸗ 
nommen und verſpricht bei enger Zuſammen⸗ 
arbeit von vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher 
Arbeitsmethoden wichtige Aufſchlüſſe über die 
Frühgeſchichte des Beuthener Landes. S 

Die landſchaftlich reizenden Bilder des Bachtales 
zwiſchen Stollarzowitz und Rokittnitz wiederholen 
ſich hinter Rokittnitz, auf Mikultſchütz zu. Hier 
wird das urſprüngliche V⸗förmige Tal breiter, 
aber noch immer bilden hohe Uferwände 
die Begrenzung, die teils von Kalkklippen lin 
Rokittnitz und in Mikultſchütz) beſonders aber von 


Tagung des Oberſchleſiſchen 
Odervereins in Ittmachan 
Ottmachau, 29. Mai. 
Die Früh jahrszuſammenkunft des 


Oberſchleſiſchen Odervereins iſt für 


die zweite Hälfte des Monats Juni nach hier 
vorgeſehen. Bis zu dem Tagungstermin wird 
das Grundablaßwerk des Staubeckens 
fertig ausgebaut und bereits im Betrieb 
fein. Außerdem ſteht die Erfindung von Regie- 
rungsbaurat Asmuſſen über Vorrichtung zur 
Ueberführung von Flußfahrzeugen über untiefe 
Stellen eines Fluſſes, ebenfalls auf dem Pro⸗ 
gramm der Tagesordnung. 


ſeinen tiefſchürfenden Ausführungen auf die Ent⸗ 
wickelung zur Kaufmannsperſönlichkeit zu ſprechen. 
Der zweite Teil der Tagung wurde mit einem 
Liede eröffnet. Ueber die beſonderen Voraus⸗ 
ſetzungen und Notwendigkeiten der Berufsbil⸗ 
dungsarbeit in Oberſchleſien ſprach Rembier z 
von der Kreisgeſchäftsſtelle. In ſeinen Ausfüh- 
rungen brachte der Redner Beiſpiele und Zahlen 
aus der Praxis, die die bejonderen Notwendig⸗ 
keiten der Berufsausbildung in Oberſchleſien in 
trefflicher Weiſe beleuchteten. Gaubildungsob⸗ 
mann Richtſteig gab praktiſche Winke 
für die Arbeit und lenkte beſonders die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammelten auf neue Werbe- 
methoden für die beruflichen Veranſtaltungeg 
des Verbandes. Beſondere Aufmerkſamkeit fand 
Richtſteig, als er den Mitarbeitern das ume 
fangreiche Material bekannt gab, das der DAT. 
jeinen ehrenamtlichen Mitarbeitern auf dem Ge⸗ 
biete der Berufsbildungsarbeit zur Verfügung 
ſtellt. Eine anregende Ausſprache über die Bil⸗ 
dungsarbeit der einzelnen Ortsgruppen mit praf- 
tiſchen Vorſchlägen für die Zukunft beendete die 
arbeitsreiche Tagung. 

* Wie er zu einem Mantel kam. Ein unbe- 
kannter Mann erſchwindelte bei einem 
Zahnarzt am Reichspräſidentenplatz einen grauen 
Sommermantel. Er rief in Abweſenheit 
des Geſchädigten telephoniſch an und gab vor, im 
Auftrage des Zahnarztes deſſen Mantel zu 
betellen. Der Mann lockte die Hausange⸗ 
ſtellte mit dem Mantel nach dem Café Hinden- 


H a 3 A : 27 : iszeitlichen Qe À ich Geſchiebe⸗ 5 ) ihr Mantel ab. 
JJJ)%%%% ine Mebihtung gegen Die f 


Bobrowſki, Kleine Blottnitzaſtraße 21, voll- 
endet heute ihr 70. Lebensjahr. 

V Poſtdienſt zu Pfingſten. Am Pfingſt⸗ 
ſonntag findet in Beuthen, Schomberg, Bobrek⸗ 
Karf und Miechowitz eine Briefzuſtellung 
gegen etwa 10 Uhr im Anſchluß an Zug D 41 und 
eine Paketzuſtellung ſtatt, ſonſt Sonntagsdienſt. 
Am 2. Pfingſtfeiertag Sonntagsdienſt; die 
geſamte Zuſtellung ruht, außer Eilboten⸗ 
ſendungen. Die Poſtzollſtelle im Poſtamt 4 
[Hubertusſtraße) ift von 11%—12% Uhr geöffnet 
nur zur Verzollung von dringenden Auslands⸗ 
parei und ſolchen mit leicht verderblichem In⸗ 
halt. ; 

* Brieftaubenpreisflug. Die Reiſevereini⸗ 
gung hielt ihren erſten Preisflug ab Liegnitz. Die 
Tauben wurden bei ſchönem Wetter um 6,10 Uhr 
aufgelaſſen. Die erſten Tauben erreichten ihren 
heimatlichen Schlag um 9,30 Uhr. Es errangen 
folgende Sportfreunde Preiſe: 1. Leo Matu⸗ 
ſcho witz, 2. Scheja, 3. Kreneziſchek, 
4. Beier, 5. Mika, 6. Prykutta, 7. Dudek. 


der Bach einen ſtarken Waſſerzuſchuß von 
den Abwäſſern der Abwehrgrube; leider ift da- 
mit eine ſolche Verſchmutzung des Waſſers 
verbunden, daß es nicht mehr angenehm iſt, an 
den Ufern entlang zu wandern. Immerhin gibt 
die Waſſerfülle einen Anhaltspunkt für den Waſ⸗ 
ſerreichtum in früherer Zeit, wo der Bach ein 
mehrere hundert Meter breites Bett auswaſchen 
konnte. Das Gefälle verringert ſich im Unter⸗ 
lauf, der Bach pendelt in dem breiten Bette hin 
und her und wo nicht der Menſch mit Gerade- 
1 eingriff, laſſen ſich große Schlingen und 
Mäander beobachten. Solche Schlingen ſind be⸗ 
ſonders ſchön zwiſchen Zernik und der Mündung 
der Roktttnitza in das Beuthener Waſſer, dicht 
an der Chauſſee bei Mathesdorf, zu beohachten. 

Unter Führung von Krauſe wurde Mikult⸗ 
ſchü tz durchwandert und die Johannes ⸗v.⸗Nepo⸗ 
muk⸗Kapelle, die Schwedenſäule ünd dine am] Tereinskokal. ; 
Ausgang des Dorfes liegende Preti- und Säge] * Deuter Oſtbund. Mi. (19,30) Monats verſamm- 
mühle in Augenſchein genommen. Ein Reſt des lung der Männer. und Frauengruppe im Saale Skrobka. 
leider abgeholzten Grenzhanges gab Gelegenheit, $ Teno. Gaskurſus Di. (18) e De 
1 die 70 4 Meet ee 2 Siin Jungſtahlhelm. Do. (20) Mannſchaftsabend i 

ietes zu ſprechen. Ein prachtvolles Bild bot die Heim. A ; 
Tallandſchaft mit ihren gelb leuchtenden Butter- Se e eee h g Ae 
blumenwieſen und den auf der Flurgemarkung von des Freiſchwimmbades am Mittwoch (16) im Sonnen. 
Schalſcha und Zernik hinziehenden St.⸗Urban⸗ bad der Badeanſtalt. 

rozeſſionen. An dem Rokittnitzer Waſſer 5 
entlang gelangte man allmählich in das Glei⸗ } 5 2 
witzer Gebiet, wo fih hier der Fluß kurz vor derf * DelirSheater verlängert die Tonfilm-Operette 
Straße Hindenburg—Gleiwitz mit feinem ſchmutzi⸗ . . . und wer küßt mich: mit i . 
gen Inhalt in das Beuthener Waſſer ergießt. 1 De ee are eia 725 gir 
!!!!!! ͤ— TTT... ee ft „Eingetragener Verein“. Dazu die 

I Tonwoche. 

* Tagung der Berufsbildungsobleute im der Vortragende die beſonderen Aufgaben des * Kammerlichtſpiele. Das neue . ae 
DHV. Die Berufsbildungsobleute des Kreiſes DHL. in der neuen Arbeitsfront und Jammerlichtſpiele bringt ab hente, Sie DEE A 
Beuthen im DOV. tagten im Beuthener Ver⸗ betonte, daß die nun einſetzende Arbeit lediglich TEN Ban en Sebar Die Hauptrollen 
tegen Die Arbeitstagung wurde von Kreis⸗ eine ſtärkere Betonung der Berufsbildungsarbeit Beraten Ran? Christen Hus Heinz Bollmann und 
vorſteber Bühler eröffnet, der anſchließend dem ſei, die der DHV. feit jeher betrieben habe. Den Paul Hörbiger. Das Beiprogramm bringt u. a. die 
Gaubildungsobmann, Richtſteig aus Breslau, zweiten Vortrag hielt dann der Kreisbildungs⸗ neueſte Ufakonwoche. 
das Wort zu ſeinem Vortrag: „Der Standortſobmann Skalnik aus Ratibor über das Thema:] Intimes Theater. Das Intime Theater zeigt noch 
der Berufsbildungsarbeit des DSV. „Der DHV. als Träger der Erwachſe⸗ bis einſchließlich Donnerstag den großen deutſchen Film 
innerhalb der geistigen Kräfte von heute“ erteilte. Jn |nenbildung“. Von der Entwicklung der „Her Choral von Leuthen“ mit Otto Gebühr, 
ſeinen ſehr eindringlichen Ausführungen umriß Wirtihaft ausgehend kam der Redner dann in ſélga Brink und Olga Tſchechowa. 


Karſtſchluchten im Dolomit, 


ſodaß an manchen Stellen Strudellöcher 
entſtehen konnten, die den größten Teil des 
Waſſers in die Tiefe führen So verſchwindet 
an einer ſolchen Spalte der Rokittnitza⸗Bach völ⸗ 
lig und das ausgetrocknete Bachbett wird erſt 
durch Zuflüſſe bei Rokittnitz wieder gefüllt. Auf 
dem romantiſchen Gelände der alten Stätte der 
Ronotmühle wurde Raſt gehalten. Hier 
ſprach Volksſchullehrer Krauſe über die Ge⸗ 
ſchichte des Rokittnitzer Waſſers, daß zwar 1927 
als Chocena zum eriten Male erwähnt wird. 
Doch aber bereits 


ſeit 1163 als Grenze des Oppelner 
* Herzogtums 5 


Bedeutung batie. Seitdem Presco- von Oppeln 
1179 u. a. das Beuthener Land erworben hatte, 
kam dieſem Fluſſe die Bedeutung einer Landes⸗ 
grenze nicht mehr zu. Da aber ſchon vorher die 
kirchliche Aufteilung zwiſchen den Bistümern 
Breslau und Krakau erfolgt war, blieb die 
Rokittnitza in dem politiſch zuſammenhängenden 
Gebiet noch kirchliche Juriſtdiktions⸗ 
ſcheide bis 1821. R 

Volksſchullehrer KFytzig äußerte ſich an der 
Hand von Planktonfängen bei der in der Rokitt⸗ 
nitzer Kläranlage untergebrachten biologiſchen 
Station der K. H. St. über die 


„ Kampfbund des gewerbetreibenden Mittelſtandes, 
Ständegemeinſchaft. Die Kreisleitung des Kampfe 
bundes des gewerblichen Mittelſtande⸗ 
veranſtaltet am Mittwoch (20%) im Schützenhaus eine 
Mitgliederverſammlung, in der nach Begrüßung durch 
Kreisleiter Dr. Palaſchinſki, Pg. Kärgol einen 
Kurzvortrag „Urſachen der Verteuerung der 
Margarine und Butter“ hält. Weiter Vortrag über 
„Aufbau des Ständeſtaates“, gehalten von Kreisleiter 
Podolſki, Hindenburg. a 
Spiel- und Sportverein 09. Do. Konzerthaus (19) 
Mannſchaftsabend für die Schüler, (19,45) für die Ju 
gend, (20,45) für die Senioren. Karen : 
* Wandervereinigung. Mo. (20) Mitgliederverſ. 
Vereinslokal Skrobka. a 

Verein verdrängter Lehrer und L. Sitzung Mo. 
(19). Handelshof. D 

„Jugendgruppe KOF. Mi: (20) Treffen im Heim, 
Gutenbergſtraße. 

* Spvielvereinigung⸗Vfs. Do. Monatsverſammlung 


Burgſpiele Ottmachau. Nachdem am Sonntag in 
dem romantiſchen Burghof der alten Landes⸗ 
burg Ottmachau bei ſehr ſtarkem Publikums⸗ 
audrang zum erſten Male die hiſtoriſchen Burg» 
ſpiele aufgeführt worden find, werden weitere 
Borftellungen an den Abenden der beiden Pfingſt⸗ 
feiertage und am 11. Juni ſtattfinden. Die Spiele 
find eine Folge von Tänzen aus vier Jahrhunderten; 
und zwar werden in hiſtoriſchen Koſtümen von 
insgeſamt 125 Mitwirkenden u. a. ein Fackeltanz 
von 12 friedrizianiſchen Grenadieren aus dem 18. Fahrt: 
hundert, ein Bauerntanz aus dem 16. Jahrhundert 
und Biedermeiertänze aus dem 19. Jahrhundert gezeigt. 
Die Beſucher der Burgſpiele haben jedoch nicht nur 
Gelegenheit, bei ihrer Anweſenheit in Ottmachau dieſe 
einzigartigen Spiele zu ſehen, ſondern ſie lernen auch 
Schleſiens größte Waſſerfläche, die ſich durch die Voll⸗ 
endung des Baues des Staubeckens bietet, ken⸗ 
nen. Die Reichspoſt unternimmt auf Beſtellung 
von größeren Reiſegeſellſchaften billige Sonder» 
fahrten, die eine Rückkehr am gleichen Abend nach 
der Vorſtellung ermöglichen. (Näheres ſiehe Inſerat in 
der Nr. vom 20. 5.) 


in das Dunkel der Farbſtoffbildung und wieſen 


Im Zaubergarten der Farbenchemie 


Von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr C. Duisberg, 
Leverkuſen. 
(Aus „Der Geiſt meiſtert den Stoff“, 6. Heft 
der Schriftenreihe „Forſchung tut not“, YDI 
Verlag GmbH., Berlin.) 


Den Grundſtein der Farbeninduſtrie legte der 
Englänger W. H. Perkin, der im Jahre 1856 
die zufällige Beobachtung, daß Anilin bei der 
Behandlung mit Oxydationsmitteln eine ſtark 
färbende Subſtanz liefert, zu einer fabrikmäßigen 
Herſtellung des „Mauvein“ genannten Farb⸗ 
ſtoffes ausgeſtaltete. Die nächſten künſtlichen 
Farbſtoffe wurden in Frankreich hergeſtellt, das 
heute noch wertvolle Fuchſin (1859) und das 
ebenfalls heute noch verwendete Anilinblau 
(1861). Sie erregten durch ihre ungewöhnliche 
Farbenpracht Aufiehen und fanden reißenden Mb- 
ſatz, ſo daß ſie in ihren Heimatländern eine ſehr 
gewinnbringende Induſtrie ins Leben rufen konn⸗ 
ten. Es ift nun ſehr auffällig, daß dieje in ihren 
Urſprungsländern nicht weiter gefördert wurde. 
Dies geſchah vielmehr erſt in der Schweiz, und 
vor allem in Deutſchland, das den erſten 
Entdeckungen fern ſtand, ſpäter aber die Ent⸗ 
wicklung auf die gewaltige Höhe führte, die ſo 
viel zu Deutſchlands Weltgeltung beigetragen hat 
und die Teerfarbeninduſtrie jetzt als eine ſpezifiſch 
deutſche Induſtrie erſcheinen läßt. 

Während man in England und Frankreich bei 
den Zufallserfindungen ſtehen blieb und ſich nur 
bemühte, fie. möglichſt schnell und vorteilhaft aus⸗ 


wenig lichtecht. 


Forſchungsarbeit auf dem neuerſchloſſe⸗ denen Lichtechtheit 


barmachung der vorh 


das heute noch anzutr 


neue Wege zur Farbſtoffſyntheſe. Unternehmungs⸗ 
luſtige Techniker, die von jenen Forſchern aus⸗ 
gebildet waren, griffen die Offenbaxungen der 
Gelehrten auf und führten ſie in die Praxis über. 
Dank der wiſſenſchaftlichen Erziehung der Grün⸗ 
der und Leiter der neu entſtandenen Farbſtoff⸗ 
Fabriken begnügte man ſich nicht mit der Nutz⸗ 
andenen Erfindungen, ſon⸗ 
dern blieb in enger Verbindung mit den Hod- 
ſchulen und gründete auf den Werken ſelbſt fid 
allmählich immer mehr ausdehnende Forſchungs⸗ 
laboratorien, in denen auf rein wiſſenſchaftlicher 
Grundlage das vorhandene Material bearbeitet 
und durch neue Erfindungen ergänzt wurde. Die 
urſprünglich kleine Zahl von künſtlichen Farb⸗ 
ſtoffen iſt inzwiſchen zu vielen tauſenden ange⸗ 
wachſen, von denen jeder ſeinen beſtimmten Ver⸗ 
wendungszweck hat, ſo daß heute für alle Zwecke 
der Farbgebung geeignete, den höchſten Anfor⸗ 
derungen an Schönheit und Echtheit genügende 
Farbſtoffe vorhanden ſind. 

Die erſten Farbſtoffe der jungen Induſtrie, 
wie Sudin, Anilinblau, Methylvpiolett, Malachit⸗ 
grün, die durch ihre Farbenpracht das Entzücken 
der Verbraucher hervorriefen, waren leider nur 
Trotzdem wurden ſie anfangs 
kritiklos auch für Zwecke verwendet, für die Licht⸗ 
echtheit erforderlich war, und daher rührt auch 
effende, aber durchaus un⸗ 
berechtigte Vorurteil, daß die künſtlichen Farb- 
ſtoffe den früher verwendeten Naturfarbſtoffen 
an Echtheit unterlegen ſeien. © m i 
Verwendung jener farbenprächtigen Farbſtoffe der 
zubeuten, ſetzte in Deutſchland eine tiefſchörfende Frühzeit auf die Zwecke beſchränkt worden, bei 
i keine Rolle ſpielt, während 
nen Gebiete ein. Bedeutende deutſche Gelehrte, man dem Verbraucher für die anderen Zwecke 
wir A. W. Hofmann, Emil und Otto Fi⸗ſueue Farbſtoffe zur Verfügung geſtellt hat, die 
iher, leuchteten mit der Fackel der Wiſſenſchaft an Schönheit und Echtheit 


Seit langem iſt die 


die Naturprodukte 


nicht nur erreichen, ſondern weit „übertreffen. 
Von vielen Erzeugniſſen, z. B. den Indan⸗ 
threnfarbſtoffen, darf man mit Recht be⸗ 
haupten, daß der Farbſtoff länger hält, als der 
Stoff ſelbſt. Ein beſonders treffendes Beiſpiel 
für den hohen Stand der Farbenchemie bietet der 
antike Purpur, der aus der Purpurſchnecke 
gewonnen, als das koſtbarſte, nur für Herrſcher 
beſtimmte Farbmaterial des Altertums galt. Als 
es 1908 einem deutſchen Forſcher (P. Friedlän⸗ 
der) gelang, die chemiſche Zuſammenſetzung des 
Purpurs aufzuklären und den Stoff ſelbſt auf ein⸗ 
fache wohlfeile Weiſe ſynthetiſch herzuſtellen, da 
zeigte ſich, daß kein praktiſches Intereſſe mehr an 
der fabrikatoriſchen Gewinnung dieſes Naturfarb⸗ 
ſtoffes vorhanden war. Die Technik hatte bereits 
die Färbereien mit ſchöneren und beſſeren Farb⸗ 
ſtoffen verſorgt. ; — 8 

Auch ſonſt hat die Farbſtoff⸗Technik die Natur 
nur in beſchränktem Umfang nachgeahmt. 1869 
tellten zwei deutſche Forſcher [(Graebe und Lie- 
ermann) das ſeit dem Altertum bekannte und 
verwendete „Krapprot“ ſynthetiſch her. Das „Ali⸗ 
zarinrot“ genannte Erzeugnis bildete den Aus- 
gangspunkt für zahlloſe neue, die Natux über⸗ 
krumpfende Alizarinfarbſtoffe. Auch der feit dem 
Altertum als König der Farbſtoffe geltende In⸗ 
dige wurde 1880 von einem deutſchen Gelehrten 
[Adolf Baeyer] ſynthetiſch gewonnen, und im 
Laufe der Jahre hat hier gleichfalls die Fabrika⸗ 
tion das Naturprodukt aus dem Markte per- 
drängt. Die meiſten unter den tauſenden von 
künſtlichen Farbſtoffen ſind aber nicht der Natur 
nachgebildet, jondern gehören ganz neuen Farb- 
ſtoffklaſſen an, wie die, Azofarbſtoffe, die Triphe⸗ 
nylmethanfarbſtoffe, Azine, Schwefelfarbſtoffe, die 
Naphtol A. S. Farbſtoffe u. a. m. X 

Mit dem Wachſen der deutſchen Teerfarben⸗ 
fabriken ſtellte ſich das Bedürfnis heraus, die zur 


Fabrikation erforderlichen Hilfsſtoffe ſelbſt 
herzuſtellen. Es ſchloſſen fih Fabrikationsſtätten 
für anorganiſche Säuren, Alkalien 
und zahlreiche ſonſtige Hilfsprodukte an. Der 
Drang, anfallende Nebenprodukte der Farbſtoff⸗ 
Fabrikation zu verwerten, führte zur Herſtellung 
von pharmazeutiſchen Produkten, z. B. des „Phe⸗ 
nacetin“. Steinkohlen⸗ und Braunkohlengruben 
wurden angegliedert, und die Induſtrien der 
künſtlichen Düngemittel, der Vers 
flüſſigung der Kohle; der künſtlichen 
Halbedelſteine, der Leichtmetalle, der 
Kunſtfeide und der photographiſchen Erzeug⸗ 
niſſe angeſchloſſen, jo daß die deutſche Teerfarben« i 
induſtrie ſich ſchließlich zu einer die geſamte chemi⸗ 
ſche Technik umfaſſenden Induſtrie ausgeweitet 
hat. Es iſt daher veritändlich, daß, als die Not 


ken zu einem Zuſammenſchluß zwang. die neu⸗ 
gegründete „J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſell⸗ i 
ihat in Frankfurt a. M. ein weitverzweigtes 


iſt und zur Zeit 68 000 und mit angegliederten 


und Angeſtellten Unterkommen bietet. 

Die Bedeutung der chemiſchen Induſtrie und 
im beſonderen der Teerfarbeninduſtrie iſt dem 
Auslande im Weltkriege zum vollen Bewußtſein 
gekommen und hat in allen Kulturländern zur 
Gründung eigener Erzeugungsſtätten geführt. 
Dadurch ift der deutſchen Induſtrie der Exiſtenz⸗ 
kampf erheblich erſchwert und kann nur erfolg · 
reich durchgehalten werden, wenn Deutſchland die 
von zwei Forſcher⸗Generationen aufgebaute Hemi- 
ihe Induſtrie durch unausgeſetzte weitere For ⸗ 
ſchungsarbeit ſichert und immer weiter aus⸗ 
geſtaltet. n 1 x 


der Nachkriegszeit die deutſchen Teerfarbenfabri⸗ 


Rieſenunterxnehmen vorſtellte, das von größter IB 
polkswirtſchaftlicher Bedeutung für Deutſchland 


Firmen und Bergwerken über 100 000 Arbeitern 


Tanz der Jahrhunderte 


1 Jahr Zuchthaus wegen Meineids 


Der falſche Iffenbarungseid — Bor dem Gleiwitzer Richter 


[Eigener 


Ottmachau, 29. Mai. 


alten Landesburg hiſtoriſche Feſtſpiele 
Trachten und Uniformen des 15. bis 20, Jahr- 
hunderts. Um für dieſe Veranſtaltungen zu 
werben, hatte der Preſſegusſchuß des Verkehrs⸗ 
vereins Ottmachau die Vertreter der ſchleſiſchen 
Zeitungen am Sonntag zu einer Beſichti⸗ 
gung der Stadt und vor allem des Stau⸗ 
bedeng eingeladen. Ein herrlicher Maientag war 


1 — fi 


Ottmachaus und feiner näheren Umgebung ent⸗ 
ſchädigten reichlich für die etwas weite Reiſe. 
Zudem war der Preſſeausſchuß, an ſeiner Spitze 
Redakteur Riedel, in überaus gaſtfreundlicher 
Weiſe auch für das leibliche Wohl ſeiner Be⸗ 
fuder beſorgt. 
„Ottmachau, im lieblichen Tale der Neiße, iſt 
eine freundliche und ſaubere Stadt mit alten, 
würdigen Bauten. Vor dem Rathaus mit 
feinem durchbrochenen Zwiebelturm, war 


eine Wache in friederizianiſchen Koſtümen 
aufgezogen und die bunten Uniformen, die 
Perücken, Gamaſchen und langen Tonpfeifen 
paßten ſich dem altertümlichen Stadtbild finn- 
voll an, eine längſt vergangene Zeit wurde 


wundert, wenn aus einem barockenen Tor der 
alte Fritz mit Dreiſpitz und Krückſtock heraus⸗ 
getreten wäre, um nach ſeinen „langen Kerlen“ 
zu ſehen 


Wahrzeichen, der Landesburg. 


vom Biſchof Andreas von Jerin, 


turmes zu ſehen iſt. Auf dem 
ein Trupp Soldaten entgegen, 
einem ſchneidigen Offizier. In die Mauer iſt 
ein Relief eingelaſſen, das uns mitteilt, daß 
„Wilhelm von Humboldt im Jahre 1821 
Schloß und Herrſchaft Ottmachau als Totation 
von König Wilhelm III. für ſeine Verdienſte 
um den preußiſchen Staat erhalten habe“. 
Stein hat ſeine reiche Geſchichte 


angeführt von 


und Flieder 
In Schloß hofe ijt eine neue Zeit 
e ` eingezogen, arra 13 


Rokittnitz . 

„ Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
In einer Verſammlung der Gewerbetreihenden 
ſprach Dr Palaſchinſki über die Nach 
teile der früheren gewerblichen Standesorgani⸗ 
ſation und die Vorteile der Ständeord⸗ 
nung im nationalſozialiſtiſchen Staat. 

* Gemeindevertreterſitzung. Die Gemeindever⸗ 
treterſitzung findet am Dienstag, 17 Uhr, ſtatt. 


Mikultſchütz 


* Gründung der Ortsgruppe des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes. In der Gründungs⸗ 
verſammlung ernannte Kreisleiter Mittelſchul⸗ 
Tehrer Palla, Miehowis, Lehrer Prudlo 
zum Vorſitzenden, Rektor Dr. Steuer zum Let- 
ter der Fachſchaft Volksſchule, Hilfsſchullehrer 
Kokott zum Leiter der Fachſchaft Hilfsſchule 
und Mittelſchullehrer Oleſchko zum Leiter der 
Fachſchaft Mittelſchule. Verbindungsmänner zur 
örtlichen Beamtenſchaft wurden Lehrer Schlachta, 
Towera und Prudlo beſtimmt. Der Vorſitzende 
berief hierauf in den Vorſtand: Lehrer P o lik 
als Kaſſierer, Lehrer Wagner 


e 


Veſuch in der Gtaubedtenftadt 


An den beiden Pfingſtfeiertagen ver- eine Mujit 


anſtaltet die Stadt Ottmachau in dem Hofe der | Schlagzeuger ; Den 
j 9 5875 e in alten Friß, der als Denkmal mitten im Hofe 


dieſer Beſuchsfahrt günſtig, und die Schönheiten J 


lebendig, und man Hätte fidh gar nicht ſonderlich ge- | aus einer Spielzeugſchachtel 


Die Stadt wird beherrſcht von dem mächtigen] wobei man vor allem die vorbildlichen Spiel⸗ 
È Ihre diden | und Sportplätze bewunderte. Nachdem man unter 
Mauern, ihr romantiſcher Hof könnten viel ere den Kaſtanien des Schützenhauſes den Kaffee 
zählen von wilden, unruhigen Zeiten der Mon- eingenommen hatte, gingen die Gäſte auf eigene 
golen⸗ und Huſſitenkriegen, vom Grafen S Hw e- Fauſt. 
Tin, der 1742 Stadt und Burg einnahm und würdigem. 

in, deffen | tümlich die am 
Wappen heute noch an der Weſtſeite des Haupt⸗ ecke, 
ſteilen Burg- Sanduhr, 
pfade kommt uns in gleichem Schritt und Tritt] deuten ſcheint. 


Jeder fu l A 
und fröhlich freundliche Ottmachan, das fo wechſelvolles Cr- 


wird das alte Gemäuer überwuchert von Cren leben 


und J 


ee 


[Eigener 


Gleiwitz, 29. Mai. 

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr Herrmann begann am Montag am Qand- 
gericht Gleiwitz die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode. Der Schloſſer Alfred Piecha 
ſtand unter der Anklage des Meineids, weil er 
bei Ablegung des Offenbarungseides Vermögens⸗ 
beträge verſchwiegen hatte. Piecha hatte am 
31. Oktober 1931 ſein im Erlengrund gelegenes 
Grundſtück für den Betrag von 10 500 Mark 
verkauft und Anfang November einen Betrag 
von 7840 Mark bar ausgezahlt erhalten. Bereits 
vom 4. Dezember ab bezog er die Erwerbsloſen⸗ 
und jpäter die Kriſenunterſtützung. Im März 
1932 leiſtete er den Offenbarungseid und 
gab dabei an, daß er nur 7 Mark Bargeld beſitze 
und im übrigen Unterſtützung beziehe. In der 
Zeit von Ende Mai bis Ende Juni bezog er etwa 
104 Mark Unterſtützung, bezahlte aber in der 
gleichen Zeit 90 Mark Schulden. Da außerdem 
ermittelt wurde, daß er ein Darlehen gegen 
hypothekariſche Sicherheit gegeben hatte, wurde 
Anklage wegen Meineids erhoben. 


Bericht 


gedeckte Tiſche ſtehen unter bunten Schirmen, 
ikkapelle mit einem munteren 
ſpielt leichte Tanzweiſen. Den 


ſteht, kümmert dies wenig. Sein Blick ſchweift 
hinüber zu den blauen Bergen der Sudeten und 
wir folgen ihm. Die Ausſicht von hier aug iit 
herrlich! Man ſieht in das blühende Tal der 
Neiße, und ferne ſchimmert die rieſige Waſſer⸗ 
fläche des Ottmachauer Staubeckens, das wir 
am Vormittag beſucht hatten. Es hat eine 
lächenaus dehnung von etwa 20 Quadrat⸗ 
kilometer, daß geſamte Faſſungsvermögen beträgt 
ungefähr 143 000 000 Kubikmeter, und awar ent- 
fallen hiervon 5 000 000 Kubikmeter auf den eijer- 
nen Beſtand, 95 000 000 Kubikmeter dienen als 
Zuſchußwaſſerbedarf und der Reſt von 43 000 000 
Kubikmeter ift beſtimmt zur Aufnahme von Hoch⸗ 
wäſſern. Das Dominium Ellguth ift verſchwun⸗ 
den, anliegen noch die Ortſchaften Stubendorf, 
Ellguth, Sarlowitz und Friedrichseck. Dieſe 
Angaben machte das Stadtoberhaupt, als er 
am Staubecken die Preſſevertreter bewillkomm⸗ 
net hatte. 


Am 17. Juni wird dann noch das 
Strandbad Ottmachau eröffnet. 


Auf ſteilen Treppen beſteigt man den maſſigen j 
Turm und noch mehr weitet ſich der Blick. Wie Das Geſetz vom 12. Mai 1933, das 
ius R ſchachtel entnommen, liegt [die Hausgehilfinnen aus der Arheits⸗ 
tief unten die maleriſche Stadt, die heute durch lofenverſicherung herausnimmt, hat eine Reihe 
den Millionenplan des Staubeckens aus langem von Zweifelsfragen auftauchen laſſen. 
Dornröschenſchlaf zu neuem Leben er-|Wer fällt unter die Befreiungsvorſchrift und 
wacht it. — Nach fröhlicher Mittagstafel[ wem kommen die erſparten Beträge zugute? 


erfolgte ein Rundgang durch die Stadt, T. 1. Nach dem Geſetz ift verſicherungsfrei die 


Beſchäftigung von ZHausgehilfinnen“. 
Welche Perſonen das ſind, ergibt ſich aus der 
Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamts. 


Hausgehilfinnen ſind Arbeitnehmerinnen, 

die „gewöhnliche“ Hausarbeit gegen Lohn 

verrichten und in die häusliche Gemeinſchaft 
ihres Arbeitgebers aufgenommen ſind. 


Häusliche Arbeit ift alles, was der Aufrechterhal⸗ 
tung des Haushalts dient: Reinigen und Heizen 
der Wohnung, Kochen und Bedienung des Arbeit⸗ 
gebers und ſeiner Familie. Alſo ſind jetzt ver⸗ 
ſicherungsfrei die „Mädchen für Alles“, Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Zofen, Kindermädchen. 

2. Nach wie vor haben aber Arbeitsverſiche⸗ 
rung zu zahlen die Zimmer m ädchen un 


Köchinnen in Hotels und Krankenhäuſern. 


Nicht befreit ſind außerdem die weiblichen 
Hausangeſtellten, 


die nicht „gewöhnliche“ Dienſte, ſondern ſolche 
höherer Art verrichten, alo die Geſellſchaf⸗ 
terinnen und Erzieherinnen. 

II. Die Zweifelsfragen beginnen mit der 
„Wirtſchafterin“: In der Regel wird ſie 
Arbeit gewöhnlicher Art verrichten und daher von 
der Beitragsleiſtung befreit ſein. Leitet ſie aber 
einen größeren Haushalt, iſt fie insbeſondere 
anderen Hausgehilfinnen vorgeſetzt, ſo iſt ſie wei⸗ 


auf die Suche nach Schönem und Mert- 
Prächtig find die Parkanlagen, eigen ⸗ 
Rathaus angebrachte Schmuck⸗ 
Totenſchädel, ein Kind, eine 
was auf ſchlimme Peſtzeiten hinzu⸗ 
— Nach Einbruch der Dunkelheit 
richteten ſich die Scheinwerfer auf die 


im Schloßhof aufgeſtellte Bühne, 
auf der ſich dann in zwölf Bildern der farben, 


prächtige „Tanz der Jahrhun derte“ 
bſpielte. Nur ungern verließ man das gaſt⸗ 


ein 


beſchert hatte, um wieder in den von 
der Natur ſo ſtiefmütterlich behandelten Indu⸗ 
ſtriebezirk zurückzukehren. Aber etwas Sonne 

ſisderduft brachte man doch mit nach Hauſe. 
í enen A a : $ 1 Dr. Zehme. 


are 


polizei findet am Sonntag, 11. Juni, 15 Uhr. 
im Jahnſtadion ſtatt. Den großen Rahmen 
erhält das Feſt durch die Mitwirkung der SA. 
Standarte 22, deren Flaggenpaxade und die Weihe 
der Standarte des Gleiwitzer Reitervereins durch 
Oberführer Ramsho rn, deſſen Anſprache dem 


Feſt ein feierliches Gepräge geben wird. Der ter verſicherungspflichtig. Haben Arbeitnehmerin⸗ 
große Aufmarſch ſämtlicher Teilnehmer zuſ nen ſowohl Dienſte höherer Art zu leiſten leitende 
Pferde zuſammen mit einem Sturm der SA.] Tätigkeit) als auch ſelbſt mit Hand anzulegen, ſo 


kommt es darauf an, welches die überwiegende 
Tätigkeit iſt. Häufig beſchäftigt ein Arbeitgeber 
Arbeitnehmerinnen zugleich im Haushalt und in 
Seinem Exwerbgeſchäft, z. B. Stubenmädchen als 


dürfte ein farbenfreudiges Bild bieten. Die 
Kinder⸗Voltigierabteilung aus Coſel, 
bei der 12 Kinder mitwirken, wird auf zwei 
Hengſten des Landgeſtütes turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen zeigen. Gleiwitz iſt die erſte Stadt Schle⸗ 
ſiens, in der ein nationales Reiterfeſt ſtattfindet. 
Die Gleiwitzer Reiter arbeiten mit den anderen 
Sportarten in guter Kameradſchaft zuſammen. 
So werden die Staffelläufe der leichtathle⸗ 
tiſchen Verbände in der großen Pauſe des Reiter⸗ 
feſtes auf der von den Reitern übrigens nicht be⸗ 
rührten Laufbahn ſtattfinden und ſicher auch 
dieſem Sport viele neue Freunde werben. Es 
ſind von den Veranſtaltern alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, den Platz zu ſchonen. 

Kind überfahren. Auf der Hegenſcheidt⸗ 
ſtraße wurde ein zjähriger Knabe von 
Motorrad überfahren. Das Kind 


fenden Worten zeichnete er ein Bild von dem 
Leben und Sterben unſeres Nationalhelden 
Schlageter. 


Hindenburg 


* Schlageter⸗Gedenkfeier. Eine Schlageter⸗ 
Gendenkfeier veranſtaltete die Werkſchule 
der Donnersmarckhütte für ſämtliche Jugendliche 
der Hütte und Grube. Ausbildungsleiter, Ing. 


d rade eine „geringfügige“ ift (bal. oben IN. 


als Schrift [it 
führer, Lehrer Kneifel als Preſſewart. Zu einem 
Vertrauensleuten wurden beſtimmt: Schule T 
Lehrer Weißer, Schule II Lehrer K. Kraus 


Schule III Lehrer Anders, Schule TV Konrek“ tern zum 
tor Pietzuch. 


i To jt 

Gleiwitz 
* Veranſtaltungen am Rotkreuztag. Der] Der Altersjubilar wohnt 

Rotkreuztag am Sonntag, dem 11. Juni, an der Saale. 
wird auch in Gleiwitz in würdiger Weiſe begangen * Feier in 
werden. Den üblichen Straßenverkauf von Rot⸗[Zs jährige 
lreuzblumen und Fähnchen haben wie immer die fioltedirektors 
Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonnen l r 
und die Helferinnen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz über⸗ 
nommen. Von 11,30 bis 12,30 Uhr veranſtaltet 
die Standaxtenkapelle 22 unter Leitung von Muſik⸗ 
meiſter Kölling ein Konzert auf dem Hitlex⸗ 
platz. Um 20 Uhr iſt im Stadttheater ein. beglückwüß 
Deutſcher Abend vorgeſehen. Dabei findet des Anſtaltsperſonals 
auch die Wiederholung des mit ſo großem Erfolg Jubiläumsgeſchenk. 
Au 1 8 i ent Märchens von den 

eutſchen Flüſſen ſtatt. Im Anſchluß daran wird R ati bor 

* Schlageter⸗Feier. 


Arzt gebracht. 


der 


in der Landesheilanſtalt 


für ſeine treuen Dienſte. 


und 


für alle Theaterbeſucher ein geselliges Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus veranſtaltet. a 

* Reiterfeſt im Jahnſtadion. 
nale Reiterfeſt des Reitervereins und der eine Schlageter⸗Feier, 
Reitſchule Mohr unter Mitwirkung der 


erlitt einen rechten Unterſchenkelbruch und Haut⸗ 
abſchürfungen am Kopf und wurde von Samari⸗ 


* 70. Geburtstag. Paſtox i. R. Weber, 
der 18 Jahre an der Evangeliſchen Kirche tätig 
war, feiert am 31. Mai ſeinen 70. 
jetzt 


Landesheilanſtalt. 
Dien ſtjubil 

Prov.⸗Obermedizinalrat 
Schinke wurde mit einer beſonderen Feier 
begangen. 
Riemann überbrachte die Glückwünſche der 
Provinzialverwaltung und dankte dem Jubilar 


piaj beglückwünſchte den Jubilar im Namen 


1 Das Städtiihe 

gymmajium und Refor m⸗R 
Das natio⸗[ſium veranſtaltete im . 
ei der 
Schutz⸗[Korfawe die Gedenkrede hielt. 


Müller, entwarf ein Lebensbild von Albert 
Leo Schlageter bis zu feinem Opfertode in 
der Golzheimer Heide und richtete die Mahnung 
an die Werkjugend. Schlageter ſtets als Vorbild 
ſtrengſter Pflichterfüllung dem Vater⸗ 
lande gegenüber im Herzen zu tragen und dieſem 
in allem nachzueifern. Im Auftrage des Führers 
der Dinta⸗Lehrwerkſtätten von Deutſchland und 


Geburtstag. 


Ingenſeur Müller den Meiſtern der Gruben- 
Naumburg 


und Hüttenlehrwerkſtatt ein Schlageter⸗ 
Bild, das der Werkjugend gewidmet ift und in 
den Aufenthaltsräumen der Lehrwerkſtätten einen 
Ehrenplatz einnehmen ſoll. 

* Schlageter⸗Gedenkſtunde in der Mädchen⸗ 
berufs- und Haushaltungsſchule. Eine 
würdige Weihe⸗Gedenkſtunde führte am Sonn⸗ 
abend um 9 Uhr das Kollegium der Anſtalt unter 
Leitung von Direktorin Thiel, ſowie die Fach⸗ 
und Berufsſchülerinnen, ebenſo die Teilnehmerin⸗ 
nen des Jugendnotwerks im Saale der Haus⸗ 
haltungsſchule zuſammen. Die Gedenkrede hielt 
Frau Direktorin Thiel. Sie hob beſonders die 
tiefe Heimatliebe des Helden hervor. Eine 
Lichtbilderreihe zeigte hiſtoriſche Erinnerungen 
aus dem Leben dieſes heldenhaften Jünglings, der 
durch ſein echt deutſches Empfinden und ſein 
fatkräftiges Handeln für fein Vaterland der 
Jugend ideales Vorbild it. Das Deut ſch⸗ 
land und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied um- 
rahmten die Erinnerungsfeier. 


in 


Das 
An⸗ 


‚Dr. 


aum des 


Landesrat 


Medizinalrgt Dr. 


überreichte ein 


Real⸗ 
ealgymna⸗ 
Jugendheim 

Studienrat 
In tiefergrei⸗ 


sind wirtschaftlich, leisten 
wenig. 4 Zyl. 


Deiterreih, Dr. Arnhold, überreichte hierauf 


Bericht) 


Piecha erklärte, er habe von dem Erlös für 
ſein Grundſtück etwa 2000 Mark für Vergnügun⸗ 
gen und Glücksspiel in Breslau ausgegeben, 
konnte aber nähere Angaben hierüber nicht 
machen. Dann hat er ſeiner Tochter eine Aus⸗ 
ſteuer erkauft und wollte das übrige Geld für 
Bekleidung und Unterhalt ausgegeben haben. Die 
Hypothek habe er feiner Tochter geben wollen 
und ſie nicht mehr als ſein Eigentum betrachtet. 
Tatſächlich aber war die Schenkung no 
nicht erfolgt. Der Strafantrag lautete auf 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Das Gericht 
fam zu dem Schluß, daß Piecha unmöglich das 
ganze Geld verbraucht haben konnte und ſtellte 
feſt, daß noch ein erheblicher Betrag fehlen würde, 
ſelbſt wenn die Angaben des Angeklagten reſtlos 
der Wahrheit entſprechen würden. Durch Zeu ⸗ 
genausſagen war aber feſtgeſtellt, daß er die 
einzelnen Ausgaben zu hoch angeſetzt hatte. Piecha 
wurde daher wegen Meineides zu eine Jahr 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrperluſt verurteilt. 
Außerdem wurde ihm die Eidesfähigkeit für 
dauernd aberkannt. Der Verurteilte wurde infort 
in Haft genommen. 


Hausgehilfinnen und Arbeitslosenversicherung 


Wer iſt jetzt verſicherungsfrei? 


Verkäuferinnen im Laden oder als Hilfe in der 
Sprechſtunde eines Arztes. In dieſen Fällen 
richtet ſich die Verſicherungspflicht⸗ oder Freiheit 
nicht einfach nach der überwiegenden Tätigkeit. 
Denn wer in einem Erwerbsbetrieb mit tätig iſt, 
ijt in vollem Umfange, aljo auch wegen der Haus 
arbeit, verſicherungspflichtig! Bers 
ſicherungsfreiheit tritt hier nur ein, wenn dis 
Tätigkeit im Erwerbsgeſchäft eine iog. „geringe 
fügige Beſchäftigung“ darſtellt. Nach dem Geſetz 
ijt eine geringfügige Beſchäftigung dann anzuneh⸗ 
men, wenn fie auf weniger als 24 Arbei sſtunden 
in der Woche beſchränkt zu ſein pflegt oder wenn 
kein höherer Entgelt als 8 lacht) Reichs- 
mark in der Woche oder 35 Reichsmark im Monat 
gezahlt wird. 

III. Verſicherungs fr eiheit tritt nur ein, 
wenn die Gehilfin in die häusliche Gemeinſchaft 
aufgenommen iſt, d. h. wenn ſie beim Arbeitgeber 
wohnt und ißt und Zutritt zu allen Wohnräu⸗ 
men hat. Aushilfsweiſe angenommene Arbeits- 
kräfte, z. B. Aufwärterinnen, bleiben daher ver⸗ 
ſicherungspflichtie ſofern ihre Tätigkeit nicht at- 
End⸗ 
lich iſt feſtzuhalten, daß nur weibliches Per- 
ional, nicht alſo auch der herrſchaftliche Diener, 
unter die Befreiungsvorſchrift fällt. 

IV. Die Beitragsfreiheit iſt nur für 
die eigentliche Arbeitsloſenverſicherung 
eingeführt. Die Invalidenverſicherung iſt er- 
mäßigt, bei der Krankenverſicherung tjt dieje: 
Frage noch nicht entſchieden. 75 


Bürgerſtener und Abgabe zur Arbeitsloſen⸗ 
hilfe bleiben alſo in allen Fällen zu zahlen! 


V. Wem kommen die ersparten Beträge zu⸗ 
gute? Da faſt allgemein der Hausherr auch den 
Arbeitnehmeranteil übernommen hat, ſo trifft ihn 
die Erleichterung und er braucht deswegen nicht 
den Lohn zu erhöhen. Hatte aber die Hausgehil⸗ 
fin ihren Anteil getragen, ſo iſt jetzt ihr Real⸗ 
lohn geſtiegen, und der Arbeitgeber darf des⸗ 
wegen nicht etwa den vereinbarten Entgelt von 
ſich aus kürzen. M. P. 


7 dvd !( 


* Vom Deutſchen Luftſportverband. Um 
eine einheitliche Zuſammenfaſſung aller am 
Luftſport intereſſierten Kräfte durchzuführen, 
fand eine konſtituierende Verſammlung der neuen 
Ortsgruppe des Deutſchen Luftſpork⸗ 
verbandes ſtatt. In einem kurzen Rückblick 
auf die Geſchichte des Vereins erwähnte 
Brammer, daß von den Gründern des Ver⸗ 
eins noch Heidenreich, Przybilla, 
Rottmann, Herm und Zipfel im Verein 
tätig ſind. In vorbildlicher Weiſe wurden die 
Jungflieger herangeſchult, während die 
Luftfahrtlehrgänge an der Gewerblichen Ber. 
rufsſchule unter Leitung von Berufsſchuldirektor 
Hermann und Mitwirkung der Gewerbeober⸗ 
lehrer Krzeminſki, Mattern, Groß 
pietſch und Radig im Segelflugzeugbau und 
im Thevretiſchen unterrichten. In der Zwei⸗ 
gliederung der Ortsgruppe werden einmal alle 
aktiven Luftſportler gemeinſam mit dem Aus⸗ 
bildungsſtab in dem ſogen. „Sturm“ zuſam⸗ 
mengefaßt. Der Fliegerſturm ſtellt eine nur 
kleine Spezialtruppe dar, da zur Schu ⸗ 
lung größerer Verbände weder die exforder⸗ 
liche Anzahl von Segel⸗ und Motorflug⸗ 
zeugen vorhanden ſei, noch irgendwie die 
Mittel dafür. Vor allem aber fei an die UAn- 
ſchaffung eines Motorflugzeuges zu den⸗ 
ken, etwa einer Fieſeler⸗Maſchine. Der 
Redner nahm dann die Ernennung der übrigen 
Vorſtandsmitglieder vor: Direktor Gärtner, 
Zahnarzt Dr. Rofia, Polizeimajor W iin nen 
berg, Regierungsbaumeiſter Holtey, Ober⸗ 
truppführer Denkmann, Ingenieur Fauner, 
Gewerbeoberlehrer Krzeminfki, Segelflug⸗ 
lehrer Lothar Zöllner, Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiſter Preißner und von Plüs ko w. 
* Kundgebung der Belegſchaften der Del 
brückſchächte und Guidogrube. Die Belegſchaften 
der Delbrückſchächte und Guidogrube 
hatten ſich zu einer Maſſenkundgebung 


en viel und kosten 
von RM 1890 an, ab Werk 


die Volks-, Berufs ⸗ und Betriebs · 
zühlung am 16. Juni 1933 


unter beſonderer Berückſichtigung der gewerblichen Betriebszählung 


90 X kommt nach oberſchleſten? 


Ottmachau, 29. Mai. 
Was bislang nicht möglich war, iſt nunmehr 
durchaus in den Bereich der Möglichkeit getreten. 
Der Verkehrsverein von Ottmachau hat ſich an 
die Deutſche Lufthanſa mit der Anfrage gewandt, 


wegen mangelnder Waſſerungs möglichkeit 
ein ſolcher Flug nicht unternommen werden 
konnte. Der Verkehrsverein von Ottmachau iſt 
gebeten worden, Karten und Verme ſungsangahen 
über das Staubecken der deutſchen Lufthanſa ein⸗ 


ob nicht eine Waſſerung des größten zureichen. 
Ilugbootes der Welt, der Do. K. auf dem 
Ottmachauer Staubecken in Erwägung gezogen 
werden könnte. Die Antwort iſt nicht etwa ab⸗ 
lehnend ausgefallen, ſondern es wurde der Freude 
darüber Ausdruck gegeben, wenn ſich die Möglich⸗ 
keit geben würde, mit dieſer Meiſterleiſtung der 
deutſchen Technik auch einmal einen Flug nach 
Schleſjen, beſonders nach Oberſchle⸗ 
fien, zu unternehmen, nachdem bisher 


lin, G. 38, 


Waſſerflugzeuges der Welt 


ſchließen. 


Gleiwitzer Kaufmannſchaft im Kampf 


gegen unlauteren Wettbewerb 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. Mai. 

In einer außerordentlich ſtark beſuchten Mit⸗ 
gliederverſammlung des Vereins Deutſcher 
Kaufleute Gleiwitz hielt der 1. Vorſitzende, 
Kaufmann Kloſe, zunächſt einen umfaſſenden 
Vortrag über „Das Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb“. Als unlauterer Wettbe⸗ 
werb ſei der auf Koſten von Treu und Glauben 
unternommene Wettbewerb zu verſtehen und ging 
bei dem einzelnen auf dieunerlaubten Wett 
bewerbhandlungen, auf die Bekanntgabe 
bon Lockpreiſen in Schaufenftern, den Verkauf an- 
geblich unter Preis, 


die Ausnutzung fremder Arbeit, die Nach⸗ 
ahmung der Ausſtattung und die Preis⸗ 
ſjchleuderung 


ein. Der Redner betonte, daß der reelle Raif- 
mann, der ſeine Steuern bezahle und damit ſeine 
Aufgaben gegenüber dem Staat erfülle, durch den 
unreellen Kaufmann, der ſeinerſeits vielleicht 
keine Steuern bezahlt, außerordentlich ſchwer 
geſchädigt werde, und daß es im Intereſſe 
des Staates geboten ſei, den unlauteren Wettbe⸗ 
werb auszuſchalten. Hierzu genügten durchaus 
die vorhandenen Beſtimmungen, wenn ſie nur 
richtig angewandt würden. 

Nach einem Hinweis auf die Beſtimmungen 
über den Inventurperkauf und den 
Saiſonſchlußverkauf warnte Kaufmann Kloſe 
bor Preistreibereien und teilte mit, daß 
der Preisindex für Fertigfabrikate in 

der letzten Zeit um zwei Prozent gefallen, der 

Rohſtoffindex geſtiegen fei. Nur in der in | e 
Fett- und Butterverſorgung feien größere Preis⸗ bis zum 1. November 1933 nicht errichtet werden 
ſteigerungen vorgekommen. Um Gerüchten über dürfen. 


bereinigt, um gemeinſam Stellung zu nehmen zu Auf ſichtsrats der Preußiſchen Bergwerks 
den Auswirkungen der überaus großen Not- und Hütten⸗A (G., deffen ef ein Nationale 
lage der Bergarbeiter. Die vielen] ſozialiſt zu übernehmen hätte, ferner die Erklä⸗ 
Feierſchichten, die die meiſten untertage arbeiten- rung der Induſtrieſtadt Hindenburg als bejon: 
den Bergleute weit ſchlechter ſtellen deres Notſtandsgebiet. 
als ſo manchen Wohlfahrtsempfänger, tun ein * Fahnenweihfeſt. Die 
übriges, um die an ſich ſchon große Notlage der[Betriebszell e 
Kumpels zu verſchärfen. NSBO.⸗Kreisleiter[ Sonntag abend im großen Theaterſaal der 
Gregorcezyk kennzeichnete in einem Bor- Donnersmarckhütte das Feſt ihrer Fahnen⸗ 
trage die allgemeine Wirtſchaftlage. Infweihe. Umrahmt von muſikaliſchen Darbiekun⸗ 
Anſehung der großen Notlage ſeien bereits beigen der SA.⸗Standartenkapelle 22, turneriſchen 
den dafür maßgebenden Stellen in Berlin Vorführungen der Männer⸗Riege des Turn⸗ 
Schritte unternommen worden, um fürs erite | Vereins „Vorwärts“ Zaborze, Reigenaufführun⸗ 
wenigſtens verbilligte Bezugs möglich⸗ gen des „Bundes deutſcher Mädchen“ Zaborze, 
teiten für Lebensmittel zu erreichen. Im] den geſanglichen Darbietungen des „Männer- 
übrigen werde weiter gearbeitet werden, um nach] geſangvereins Hindenburg“ und die Aufführung 
und nach auch beſſere Arbeitsmöglich⸗ des einaktigen eaterſtücks „Im Solde des 
keiten ſchaffen zu können. Vor allem aber Volksfeindes“ verſchönten die Feier, während der 
habe die Belegſchaft ſtrengſtens Disziplin Betriebszellenobmann Rin g und > 
und Ruhe zu bewahren, da die Arbeit auf] Kreisleiter Gregorozyk Anſprachen hielten. 
keinen Fall geſtört werden dürfe. In einer ein-] Deutſcher Tanz mit diverſen 
ſtimmig gefaßten Entſchließung forderte die] und Preisſchießen ſchloſſen den Abend ab. 
Belegſchaft die Abberufung des Wirtſchafts⸗ * Von der Ständeſchaft der Rechtsbeiſtände, 
miniſters Hugenberg, eine Neuwahl des Steuerberater und Bücherreviſoren. Zum Fade 


Formen der Volkstumserneuerung 


deſſen Beſchwerden nicht erfolgt ſind. 
Kaufmann Kloſe 


ſchwerden an den Vorſtand weiter, der die er- 
forderlichen Schritte unternimmt. In der letzten 
Woche ſeien 


Beſchwerden 
gegen den wilden Warenhandel 


Kaufmänniſchen Vereine von Oberſchleſien ſollen 
demnächſt zu einer Arbeitsgemeinſchaft 


Standesvertretung bilden wird. Nach einem Hin⸗ 
weis auf das bevorſtehende Geſetz über den 
Zwangsvollſtreckungsſchutz berichtete 
Kaufmann Kloſe über das am 12. Mai erlaſſene 
Geſetz zum Schutze des Einzelhandels und wies 
insbeſondere darauf hin, daß neue Verkaufsſtellen 


nationalſozialiſtiſche 
Gaswerk beging am 


Sitzung der Beuthener Arbeitsgemeinſchaft für Oberſchleſiſche Volkskunde 


In der Sitzung der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für oberſchleſiſche Volkskunde 
kam in den Beſprechungen wiederholt zum Aus⸗ 
druck, daß das Gebiet der angewandten Vol ks⸗ 
kunde, das bewußte Wiedereinſtellen und 


die ſachgemäße Pflege von Sitte und 
Brauch in den Rahmen der 
Volkserneuerung 


Kreuz vorherſchend, doch tritt das Hakenkreuz 
wiederholt noch auf, z. B. auf der Tiara des Hl. 
Gaudens, auf einem Gemälde in der Marienkirche 
zu Lübeck (1600), wo es auf der Stola eines Geiſt⸗ 
lichen zu finden iſt. Sehr verbreitet ſind auch die 
verſchiedenen Formen des Hakenkreuzes. 
Aus manchen von ihnen laſſen ſich verwandte, 
ähnliche Heilszeichen ableiten; fo der Dreiſchenkel 
(Trequetrium); herangezogen wurden auch die 
Sonnenkreiſe, Blitzzeichen, Mondſymbole, Dreis 
ecksformen (chriſtigniſiert „Auge Gottes“) und 
ähnliche Zeichen. Die Germanen liebten es, mit 
ſolchen Zeichen, ihre Waffen zu verzieren, um auf 
dieſe Weiſe mit ihnen Heil und Segen zu ber, 
3. B. í binden. Auch manches Flechtwerk 10 die Drei⸗ 
Maibaumfingen, Pfingſtbräuche) hin. Am Jo paßſchlinge (Hitlerjugend) haben bannenden 
hannestage ſoll ein Sonnenwendfeuer Zweck. In Schleſien kommt das Hakenkreuz und 
mitten in der Stadt, wie es ſonſt während des andere derartige Symbole wiederholt vor. Dar⸗ 
Mittelalters in den deutſchen Städten allgemein über haben bereits vor längerer RA die bedene 
üblich war, aufflammen, um als Sinnbild der] tenden Forſcher Jahn und Tacken berg Mr- 
Valksgemeinſchaft und Landverbundenheit] beiten veröffentlicht. Der Vortragende gab dann 
aud wieder im bürgerlichen Lebens auch Nachweiſe für das Vorkommen folcher 
Freie Geltung gu finden, Fachbecter für Bor. Symbole in Oderſchleften, die er auf 

eſchichte im NSs B., Volksſchullehrer Guſtav ſeinen Wanderungen und bei vorgeſchichtlichen 
e ſprach zunächſt in tief ſchürfender Unterſuchungen fand. So z. B. trägt auf einem 
Weiſe über Altarbild im Muſeum in Kattowitz ein 
Prieſter auf der flachen Hand das Sonnenrad 
mit Kreuz; dasſelbe Zeichen fand ſich in einer 
Urkunde in Pleß vor. Mit Hakenkreuz und Dr- 
namenten verzierte Scherben wurden erſt kürzlich 
in Wyſſoka geborgen. Das Dreieck mit dem 


von nun an in den Vordergrund der zukünftigen 
vol bskundlichen Arbeit zu ſtehen hätte. Akademie⸗ 
bozent Peylick wies auf die bisherigen Beſtre⸗ 
bungen, bodenſtändiges oberſch eſiſches 
Volksgut wieder erneut auferſtehen zu laſſen 
3 Sommerbäumchen, Maibaumaufſtellen, 


„Die Geſchichte des Hakenkreuzes und 
anderer Symbole“. 


Das Hakenkreuz ift ein altes Sinnbild des raſtlos 
weiterlaufenden Lebens, Sinnbild alles Hei igen 


Nachdem Oberſchleſien nunmehr ſchon fami- 
liche Spitzenleiſtungen der Aeronautik — Zeppe; 
„Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg und H. E. 70, das größte und ſchnellſte 
Landflugzeug — vorgeführt bekommen hat, würde 
ſich dieſer Ring mit einem Flug des größten 
glücklich 


Preisſteigerung entgegenzutreten, ſei von den 
kaufmänniſchen Vereinen von Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg am 21. Mai eine Bekannt- 
machung mit der Angabe der Preiſe erlaffen wor⸗ 
den, Er danke den Kaufleuetn dafür, daß ſie ſich 
nach dieſen Preiſen gerichtet haben und infolge⸗ 


umriß dann die Auf⸗ 
gabengebiete des Kampfbundes und f 
des Kaufmänniſchen Vereins und wies auf die 
innerhalb des Kaufmänniſchen Vereins gebildeten 
Fachgruppen hin, denen Beſchwerden ſchriftlich eins 
zureichen ſind. Die Fachgruppen leiten die Be⸗ 


eingegangen. Dieſe Anträge feien dem Pylizei⸗ Bet 
präſidenten weitergereicht worden und einige Fälle 
ſchweben bereits bei der Staatsanwaltſchaft. Die 


zuſammengeſchloſſen werden, die dann eine ſtarke 


Ueberraſchungen daß 


Auge] unſer Volk in weitere Schichten. 


Die letzte Volks, Berufs- und Be- 
triebszählung ift am 16. Juni 1925 vor 
pareman worden. Durch die Entwicklung der 
ebten Jahre find die Ergebnifſe dieſer Zäh⸗ 
lung jedoch in jeder Beziehung überholt. Es 
fehlen heute z. B. genaue Angaben über die Ein⸗ 
wohnerzahlen, über die Auswirkungen des Gebur- 
tenrückgangs und der anderungs bewegungen 
auf Zahl und Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
in Stadt und Land über die beruflichen und foaia» 
len Umſchichtungen ujm. Gbenio laffen fid die 
Wirkungen der Kriſe auf den Beſtand und die 
regionale Verteilung der Gewerbebetriebe nicht 
mit hinreichender Genauigkeit feſtſtellen. Um neue 
zahlenmäßige Grundlagen für eine aufbauende 
Wirtſchafts. und Sozialpolitik des Reichs, der 
Länder und der berufsſtändiſchen Organiſalionen 
u gewinnen, ift von der Reichsregierung durch 

jeg vom 12. April 1933 die Durchführung einer 
allgemeinen Volkszählung angeordnet worden, mit 
der eine Berufszählung ſomie eine landwirtſchaft⸗ 
liche und gewerbliche Betriebszählung verbunden 
iſt. Die Zählung wird am 16. Juni 1933, alſo 
in wenigen Wochen ſtattfinden. 

Während die 


Volfs- und Berufszählung 


über die Bepölkerungsverhältniſſe wie z. B. Be- 
ü Berufe und dergl. Aufklärung 
ſchaffen ſoll, hat die landwirtſchaftliche und ge⸗ 
werbliche Betriebszählung die Aufgabe, die Sen⸗ 
ung der Wirtſchaftsbetriebe näher zu beleuchten. 
Von der landwirtſchaflhichen Pe- 
triebszählung werden alle Betriebe ex⸗ 
hoben, die eine Bodenfläche bewirtſchaften. Die 
1 Betriebszählung erſtreckt 
ich vornehmlich auf Bergbau, Induſtrie, Gand- 
werk, Hausgewerbe, Wandergewerbe, ferner auf 

a3», Waſſer. und Elektrizitätsverſorgung, auf 
Handel und Verkehr, Geld- Bank, Börfen- und 
Verſicherungsweſen. auf Hochſee- und Küſten⸗ 
fiſchexei und die gärtneriſchen Nebengewerbe ein- 
ſchließ lich der in dieſen Wirtſchaftszweigen vor⸗ 
gaben öffentlichen und gemiſchtwirtſchaftlichen 
riebe. 


Für jeden Betrieb ift ein beſonderes Er. 
hebungspapier auszufüllen. 


Als Betrieb gilt dabei jede Fabrik, jede 


N abe! Haupt⸗ 
niederlaſſung, Zweigniederlaſſung, Filiale, 


jedes 


ſchaftsführer ijt der Rechtsbeiſtand Auguſt T Ho. 
metz ki ſeitens der Kreisleitung des Kampf- 
bundes ernannt bezw. beſtimmt worden. Als 
Schriftwart it Rechtsbeiſtand Wram ba, zum 
Kaſſenwart Steuerberater und Bücherreviſor 
Gafdzik, als Propagandawart der Bücher⸗ 
reviſor Kornath ernannt worden. A: 
Cofel 
„ Stadtverordnetenſitzung. Am Dienstag 
abend findet eine ordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. 12 Punkte ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung, u. a. Entgegennahme des Berichtes 


über die Finanz und Vermögenslage der Stadt 
und Beratung 115 Feſtſetzung des Haushalts- 


planes für 1 $ 

„ Waldbrand in Weißwieſe. In Weißwieſe 
brach im Jagen 28 ein Waldbrand aus, 
Durch das ſchnelle Eingreifen der fünf anweſen⸗ 
den Feuerwehren gelang es nach anſtrengender 
Arbeit den Brand zu löſchen. Die Löſcharbeiten 
wurden durch den ſtarken Wind erſchwert. Die 
Brandurſache iſt unbekannt. i 


feobi hűt 


* Segelflugzeugtaufe. Auf dem Jahnplatz fand die 
Taufe von drei S egelflugzeugen ſtatt. 
Aſſeſſor Hohbe rg wies einleitend darauf hin, 

der Segelf ugſport zur Ertüchti⸗ 
gung der deutſchen Jugend notwendig fei. In 
der Feſtanſprache betonte Oberſtudiendirektor 
Dr Schröfel, daß der Flugſport Volts- 
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bei Scharnoſin. Zum Schluß wurde über 
die wichtigſte Literatur dieſes Gebietes be⸗ 
richtet. Der Vortragende fkizzierte kurz die Mr- 
beiten von Lechler, Goetze, Montelius, 
ilke, W. Schulz, Gaerte, Jahn, 
ackenberg und Koſſinna. Er wies auch 
darauf hin, daß man das Hakenkreuz, jenes alt⸗ 
ehrwürdige Symbol, nicht in kitſchiger Weiſe ver⸗ 
wenden ſolle, man dürfe nie verge fen, daß auch 
wir Gegenwärtigen es als Symbol des Heils auf⸗ 
zufaſſen haben. i X 

Auch die vertieften 
Mittelſchullehrer Bolik über 


„Die Eigenart der germaniſchen Volks- 
gemeinſchaft“ 


fanden großen Beifall. „Volksgemeinſchaft“ ſoll 
nicht ein Schlagwort ſein; ein Rückblick in unſere 
Geſchichte gibt dem Wort Inhalt. Als die Ger ⸗ 
manen in die Geſchichte eintraten, waren ſie 
eine blutgebundene Volks- und Schickſal emein⸗ 
ſchaft. Ihr Leben war Kampf, ihre religiöſen 
Anſchauungen daher kämpferiſch. Ein beſonderer 
Ehrbegriff kennzeichnete die Gemeinſchaft: 


der Held war das Erziehungsidenl. 


Die Volksgemeinſchaft erhielt den erſten ſchweren 
Schlag durch den Humanismus, der das römiſche 
Recht und den Gelehrtendünkel brachte. Das deut⸗ 
ſche Volk klaffte dann vollends durch die Refor⸗ 
mation in zwei Hälften auseinander. Wäh- 
rend die Welt aufgeteilt wurde, ſchlugen ſich die 
deutſchen Männer untereinander aus religiöſen 
Meinungsverſchiedenheiten die Köpfe blutig. Der 
Jude brachte die artfremde, klaſſen⸗ 
kämpferiſche Lehre ins Land und ſpaltete 
Die Klein ⸗ 


Ausführungen von 


len, wenn die Erhebungspapiere 


| 


denen Denken unſerer Vorfahren. 


wird: Deutſchland. 


Chrobok. Er ſprach über 


Werk, Geſchäft, jedes vom eigentlichen Betrieb 
getrennte, d. h. auf einem anderen Grundſt 
liegende Verwaltungsbüro ſowie jede ſonſtige 
werbliche Niederlaſſung. Auch ruhende und ſti 
gelegte Betriebe werden von der gewerblichen 
Betriebszählung erfaßt, Die Erhebungspapiere 
find von dem Betriebsinhaber oder -leiter (Direta 
tor, Geſchäftsführer uiw.) zu beantworten. Dies 
gilt auch dann, wenn es ſich bei letzterem lediglich 
um einen angeſtellten Filialleiter handelt. a 
Für jeden Betrieb fiede Niederlaffung) find 
zunächſt die 


Fragen für Gewerbetreibende 


auf Seite 4 der Haushaltungsliſte zu beantwor⸗ 
ten, Sind in dem Betrieb außer dem Inhaber 
oder Leiter weitere Perſonen Mitinhaber, mite 
helfende Familjenangehörige, Angeſtellte, Arbei. 
ter uſw.] — alſo einſchl. Betriebsinhaber oder 
leiter zwei oder mehr een — beſchäftigt, jo 
ijt außerdem eine (blaue) Gewerbekarte ause 
zufüllen. Die Gewerbekarte iſt ſtets nur an der 
Betriebsſtätte auszufüllen und abzugeben. 

Die gewerbliche Betriebszählung kann die ihr 
eſtellten Aufgaben naturgemäß nur dann erfül⸗ 
e 3 ſorgfältig 
und vollſtändig beantwortett werden. Von 
beſonderer Wichtigkeit ift hierbei die Bezeſch⸗ 
mung des betriebenen Gewerbes 
(Ziffer 2 der Gewerhekarteh, nach der die Betriebe 
in die einzelnen Wirtſchaftszweige eingereiht 
Allgemeine Angaben über die Art des 


werden. € 
Betriebes find für dieſen Zweck un z wreihend; 
es darf alio nicht etwa allgemein heißen „Maſchi⸗ 
nenfabrik,, ſondern genauer „Bau von Textil 
maſchinen“, nicht „Textilhandel“, ſondern genauer 
Einzelhandel mit Tuchen und Stoffen“ uſw. 
Ebenſo muß auch der übrige Teil der Gewerbe⸗ 
karte zur Vermeidung unnötiger Rückfragen eine 
gehend und genau beantwortet werden. 
Schließlich fei darauf hingewieſen, daß die Cre 
hebungspapiere nur für ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellungen über Umfang und Bedeutung der ein- 
Beten Wirtſchaftszweige verwendet werden. Eine 
Heranziehung zu anderen, insbeſondere zu ſteuer⸗ 
lichen Zwecken, it nach dem Geſetz ausgeſchloſſen. 
Darüber hinaus it durch das Geſetz auch die 
Sahrung des Amtsgeheimniſſes für 
die Angaben des einzelnen Betriebes ausdrücklich 
feſtgelegt. 
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[port werden müffe Den Taufult nahmen 
Trau Landrat Klauſa, Frau Bürgermeiſter 
Sartory und Frau Reg.⸗Baurat Rumler 
vor. Die Gi en wurden auf die Namen 
Manfred von Richthofen, Hermann Gpe- 
ring und Hauptmann Köhl getauft. In der 
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Min noiet Bohn Une? 

Unter dem Einfluß abſinkender Luftmaſſen hat 
ſich im Oſten Mitteleuropas ruhiges, vielfach 
heiteres, trockenes Wetter eingeſtellt: 
die Tagestemperaturen haben daher allgemein im 
Flachlande 20° überſchritten. Die Hefte der Stö⸗ 
rung 27 B rufen gegenwärtig in Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland trübes Wetter mit Regenfällen hervor. 
Die Störung dürfte kaum einen ſtärkeren Einfluß * 
auf unſeren Bezirk erlangen. Nur im Süden der 
Sudetenländer kann fie Bewölkungs⸗ 
zunahme ſowie vereinzelte Niederſchläge her⸗ 
vorrufen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordöſtlichem Winde wolkiges, zeit. 
weiſe ſtärker aufheiterndes Wetter, tags⸗ 
über mäßig war m. RR 


heit des Blutes verloren ging. Dieſe urſprüng⸗ 
liche Gebundenheit wird der Baumeiſter des drit⸗ 3 
ten Reiches wieder aufrichten, und alles muß Das 
bei helfen. Die Volkskunde wird es in hervor. 
ragendem Maße tun können, denn ihre lebendigen 
Kräfte kommen ja aus dem blut⸗ und bodengebun⸗ 
Alles Qer 
bendige iſt gewachſen, hat Wurzeln; 
den Weg zu den Wurzeln zu finden, wird die 
große Aufgabe der Volkskunde ſein. Damit wird 
ſie feſtſtellen, was ihr Anfang war und Ziel ſein 


-= 


Den Schlußvortrag an dieſem überaus an⸗ 
regend verlaufenden Abend hielt Volksſchullehrer 


„Das Tiele⸗Wincklerſche Schloßmuſeum 
in Miechowitz um 1870“, 


das augenblicklich in Moſchen untergebracht ie 
und verdiente, der Miechowitzer Bevölkerung wie⸗ 
der zugeführt und der hieſigen Heimatſtube an 
gegliedert zu werden. Dieſes Schloßmuſeum i 
zwar eine Privatſammlung von Raritäten, 
Familienerbſtücken, Geſchenken und Reiſeandenken, 
der aber auch eine Allgemein bedeutung 
zukommt; es hatte ſein Material aus aller Welt 

und aus allen Wiſſensgebieten zuſammengeholt. 
Der Referent ging dann auf die einzelnen hier 
vorhandenen Gegenſtände 
Art, wie Amulett- und Heilſteine, Grubengeräte, 
alte Kloſterſtickereien aus dem 15. Jahrhundert 
mit einer Darſtellung des hl. Hyazinth, Paten⸗ 
briefe uſw. des Näheren ein, und regte an, dieſem 


volkskundlichen 


doch immerhin für die oberſchleſiſche Kultur- und N 
Volkstumsforſchung bedeutſamen Beſtand weitere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


und Göttlichen, das Böſes abhwehrt und gleich- fand der Vortragende beiſpielsweiſe über e 
zeitig dem Träger Glück und Segen einbringt; inf Türeinga ng in Pleß, 
der chriſtlichen Zeit wird zwar das vertikalelchin in der hieſigen 


inemfſtaaterei machte aus Deutſchland einen bunten 
auf dem Balda⸗Menſchenhaufen, der nicht mehr das Gemeinſame 
Margaretkirche und lſah, ſondern nur das Trennende, in dem die Cins 


Fünf Todesurteile und hohe 
Zuchthausſtrafen in Altona beantragt 

2 (Telegraphiſche Meldung.) i 

Altona, 29. Mai. In dem Prozeß wegen der 


Vorgänge am Altonaer Blutſonntag 
ſtellte Erſter Staatsanwalt Behrens die Straf 
l beantragte Dao gemeinſchaft⸗ 
lichen Mordes und verſuchten Mordes, Aufruhrs 
und Landfriedenbruch gegen die 5 Angeklagten 
Lütgen, Teld, Wolff, Möller und Wol⸗ 
ters die Todesitrafe. Der Strafantrag für 
die übrigen Angeklagten erfolgt wegen Bei- 
hilfe zum Mord und verſuchten Mord jowie 
ſchweren Aufruhrs und Landfriedensbruchs Es 
wurden beantragt für Wendt, Diehl, Lühn⸗ 
und Uhle je 15 


anträge. Er 


ſtädten um ) Jahre Zuchthaus, 
gegen Herwig und Sengesbei je 10 Jahrs 
Zuchthaus und gegen Kuhlmann, 


und Wolgaſt je 5 Jahre Zuchthaus. 


Jacob 
Weitere Perſonalperänderungen 


Der Oberpräſident Dr von Hülſen in Raj- 
fel wird ſofort einſtweilen in den Ruheſtand ver- 
ſetzt und als Oberpräſident zur Dispoſition zum 
Kurator der Univerlität Marburg 
ernannt. Prinz Philipp von Helfen wird zum 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau er- 
nannt. Sofort einſtweilen in den Ruheſtand ver- 
ſetzt werden u. a. die Landräte: von Bezol 
in Sagan, Bertuch in Brieg. Als Landrat 
wieder verwendet u. a. im Kreiſe Glogau: Qand- 
vat i. e. R. Gail 

Der Miniſterialdirektor im Miniſterium des 
Innern, Daluege, wird zum ſtellvertretenden 
Bevollmächtigten reußens zum Reichsrat er: 
nannt. Der Direktor bei der Reichsbahn. Laver⸗ 
rena MON., wird zum Miniſtexialdirektor ins 
Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit ernannt. 
Oberberghauptmann Flemming wird auf fet- 
nen Antrag ſofort einſtweilen in den Ruheſtand 
verjet, und der Bergaſſeſſor a. D. Wie nacker 
zum Oberberghauptmann ernannt, der Geſchäfts 
ührer des Reichsverbandes für Zucht und Prü⸗ 
fung des deutſchen Warmblutes, Guftav Rau, 
wird kommiſſariſch mit der Führung der Geſchäfte 
des Preußiſchen Oberlandſtallmeiſters beauftragt, 
der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter von © te t- 
tin, Dr Studardt, wird kommiſſariſch mit 
der Führung der Geſchäfte eines Miniſterial⸗ 
direktors im Preußiſchen Miniſterium für Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung beauftragt, der 
Regierungspräſident i. e. R. Zacharias, 
wird unter Belaſſung feiner bisherigen Amts- 
bezeichnung zum Miniſterjalrat im Preußiſchen 
Finanzminiſterium ernannt. 


Flieger⸗Pfingſtbeſuch in Berlin 


London, 29. Mai. Eine Gruppe von ungefähr 
20 engliſchen Privatfliegern, darunter einige 
Mitglieder des Unterhauſes und Oberhauſes, 
wird zu Pfingſten einen Vergnügungsflug 
nach Deutſchland machen. Sie werden das 
Rheinland und die Junkerswerke in 
Deau beſuchen und ſich dann nach Berlin ber 

eben. Die Flieger werden in Berlin von Mini» 
fer Göring begrüßt werden. 


j! ECA araoe a 
Schlußanſprache gedachte Sturmbannführer 
Stephan des deutſchen Helden Albert Leo 
Schlageter. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


Roman von Vera Bern 
TEDATA TETENENEREET ETER NETTE CEHEEELTENTER 


Naben Sie mal, Ober, hier iſt Enver Lie! 
Sie haben bei meiner Hochzeit ſerviert, vor ein 
paar Wochen, Monaten, weiß nicht mehr... im 
braunen Saal... Sie hatten damals ein paar 
Muſiker beſtellt . würden Sie wohl jo freund- 
lich ſein, drei Mann zur Baronin Straehlin zu 
beordern .. Heylſtraße ... müſſen in zwei Stun ⸗ 
den hier ſein . . . Ich komme gele entlich bei Ihnen 
vorbei, damit Ihre Mühe ni 
Ach was, beſſere Leute?! .. Iſt mir wurſchtl 
Anſtändig aufipiel’3 jollen fie können!!“ 

Die Baronin kommt wieder herein: 

„Ss, ich bin fertig. Ich ziehe mich jebt um... 
Die Orchideen und roſa Nelken ſtehen unter der 
Brauſe in der Badewanne.. Meinen Sie, daß 
dieſe roſa Bänder dazu paſſen? Ach ja, 
ob Sie nicht zur Sizer runterfahren ſollten? 
Die kommt in unmöglicher Aufmachung! Außer⸗ 
dem nach Ihrer Schilderung — Sie müſſen ihr 
ein paar Tips geben. Wegen des Benehmens. 
Am beſten Sie bringen Sie gleich im Wagen mit. 
Wir ſetzen ſie dann in eine Ecke. Das iſt beſſer, 
als wenn ſie anmarſchiert und lostrompetet, wenn 
ſchon alle verſammelt ſind“ 

„Enver Lie denkt an das „grasgrüne“ und 
fährt in die Leſſingſtraße. 

Er findet Margot Zilzer mit gefleckten Wan⸗ 
gen mitten im Zimmer, eine weiße Bettjacke über 
dem Unterkleid. Auf dem Bett, auf dem Stuhl, 
auf dem Tijd, auf der Kommode überall liegen 
die aus dem Schrank geriſſenen Kleider. 

Sie begrüßt ihn nicht, ſagt ſtatt deffen: 

„Ich habe nichts anzuziehen. Nur den Jum⸗ 
ber, den Sie kennen. Der iſt neu. Alles andere iſt 
bon vor 11 Jahren, Von meiner Ausſtener. Ich 
komm gar nicht rein in die Kleider ch war 
wohl früher dünner.. Ja, Herr Lie, da kann 
ich alſo nicht kommen, zu Ihrer Teegeſellſchaft. 
Ich mache Ihnen nur Schande ſo.“ 

Enver Lie ſagt in einem Ton, dem ſonſt nie 
femand zu widerſprechen wagt: 

„Herr Legationsrat, Freiherr von Mirtwitz ift 
ebenfalls geladen und erwartet Sie, Ihre Abſage 
im letzten Augenblick iſt unangebracht.“ 

Freundlich blickt Margot Zilzer: : 

„Wie komiſch Sie ausjehen, wenn Sie jo pore 
nehm ſprechen, Herr Lie, aber ich finde es ſchön. 
Aber ich denke fo: Toll doch der Mann, dieſer 
Rat, hierher kommen und mich hier beſehen. Er 
muß ja nachher doch mit mir allein fertig wer⸗ 
den, ohne viele Leute rundherum. Ich ſage meiner 


d Jahr am Sonntag nach Pfingſten 


t umſonſt ijt... mich 


Enver, feld? 


Oppeln 


* Einweihung des PVinnierheimes. Mit Unter- 
ſtützung der Zementinduſtrie war es dem Rame- 
radenverein ehem. Pioniere und Ver ⸗ 
kehrstruppen möglich, auf dem Gelände der 
früheren Grundmannſchen Zementfabrik ein 
Pionierheim zu ſchaffen. Bei der Cin- 
weihungsfeier betonte der Vorſitzende in ſeiner 
Anſprache, daß das Heim nicht geſelligen Zwecken, 
ſondern der Heranbildung eines tüchti⸗ 
gen Nachwuchſes dienen ſoll. 

* Zur Elektriſierung im Landkreiſe. Von den 
134 Gemeinden des Landkreiſes Oppeln ſind bis⸗ 
her immer noch 33 Gemeinden ohne eleftri- 
ſchen Strom. Der Aus bau der Gemeinden 
Carlsruhe, Krzanowitz und Zelasno wurde im 
Laufe des vergangenen Jahres durchgeführt. In⸗ 
folge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſind keine weiteren Gemeinden in Angriff genom- 
men worden. In einzelnen Gemeinden find ledig- 
lich Erweiterungen bezw. Uebernahme der 
fe Anlagen durch das Ueberlandwerk er- 
olgt. 

* Von der Schützengilde. In der General- 
berſammlung der Gilde wurde auch das 
Königsſchießen beſprochen, das in dieſem 
mit einem 
Ausmarſch der bisherigen Würdenträger 
eingeleitet wird. Dadurch ſoll ermöglicht werden, 
daß zahlreiche Schauſteller nach Oppeln 
kommen, die vorher im Induſtriebezirk 
waren. Vom 11. bis 18. Juni findet alsdann das 
Königsſchießen ſtatt. Die Feſtwoche wird 
auch diesmal durch Konzerte und ein Kinder- und 
Volksfeſt beſonders ausgeſtaltet werden. 


Roſen berg 


* Einführung von Pfarrer Przibiſch. In 
Anweſenheit der Vertreter der Behörden wurde 
Pfarrer Przibiſch feierlichſt als Pfarrer von 
Botzanowißz in fein Amte eingeführt. Pfar⸗ 
rer Przibiſch wurde von Abteilungen der SA. 
empfangen und durch das Spalier der Vereine 
nach dem Gotteshaus geleitet. Vor dem Gottes 


3, haus ſprachen Pfarrer Groch la, der Vorgänger 


des neuen Seelſorgers, Landrat Strzoda, 
Schulrat Dwucet und ein Führer der SU. Die 
kirchliche Einführung nahm Pfarrer Foik, 
Roſenberg, vor. 


Krauzburg 


+ Gleichſchaltung im Hausbeſitzerverein. Auch 
im Hausbeſitzerverein iſt kararik Gleichſchal⸗ 
tung erfolgt. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Schneidermeiſter 
Koſchar a, 2. Vor. Zugfügrer Böhm, Schrift⸗ 
führer Komorek und Kaſſenführer Kocha⸗ 
nowſki. . 

„ Kreisetat. In der nächſten Kreistags 
fisung wird der Kreisetat verabſchiedet 
werden, der in Einnahme und Ausgabe mit 
11 555 000 Mark abſchließt. Die bisher eingeſetzten 
Ausgaben wurden nochmals überprüft und ſo iſt 
es 1 1 den Etat ohne Fehlbetrag ab⸗ 
a ließen. Wahrſcheinlich ift aber mit einer Er» 
pung der Kreisſteuern von 76 auf 82 Prozent zu 
rechnen. 


Wirtin, ſie ſoll uns guten Kaffee machen und 
ordentlich Kuchen holen und einen Topf Schlag 
fahne und dann machen wir uns einen gemütlichen 
Nachmittag.“ 

Lie ſetzt feinen Hut auf: 

„Ich fahre in ein Modehaus und bringe ein 
paar Toiletten zur Auswahl“ 

„Ach ja,“ jagt Margot Zilzer in ihrer lang- 
ſam⸗ſchweren Sprachweiſe, während ſich ihre 
Augenlider röten, „dann lerne ich gleich Ihren 
Geſchmack kennen für ſpäter.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſteht Lie wieder 
auf der Schwelle. Hinter ihm eine Verkäuferin 
und ein Page mit großen Pappſchachteln. 

„Ich gehe ſolange ins Eßzimmer. Wenn Sie 
glauben, was gefunden zu haben, dann rijen Sie 


„Enver Lie läuft auf und ab im dunklen Eß⸗ 
zimmer. Von Zeit zu Zeit blickt Frau Breuer 
herein, ob er auch nichts anrührt oder verſchiebt. 

Er hat die Hand in der Taſche in den er den 
Brief Oskars geſteckt hat mit den Grüßen an 
die junge gnädige Frau. . Mfo nicht in Sre- 
eld 7. .. Wo dann? Bei Bekannten in einer an- 
deren Stadt? Würde vermutlich die Scheidungs⸗ 
klage einleiten. Er würde ihr keine Schwierig⸗ 
leiten bereiten. War ja doch unhaltbar, dieſe ers 
blufſte Ehe. War eben eine letzte Jugendeſelei 
geweſen — und wenn er nachdachte, die einzige 
ſeines Lebens Die zehntausend Mark, die für 
ihn aus der Zilzer⸗Mitwitz⸗Ehe 
warf er ihr nach und dann wurſchtelte er eben 
weiter — ohne Aufſchwung, ohne Auſtrieb: 

„Wenn der Herr jetzt will?“ 

Er folgt der Verkäuferin. 

Margot Zilzer blickt ihm entgegen aus wäſſe⸗ 
rigen Augen Auf dem ſtrohigen Hagr ein ſchie⸗ 
fer grob geflochtener, kleidſamer Hut. Eine 
ſchwarze Seidentoilette mit rotem Samt und lan- 
gen Puffärmeln umfließt ihre üppige Geſtalt. Sie 
ſieht wirklich nicht übel aus und lacht. Wenn ſie 
ſo lacht, meint man, ſie würde nie aufhören zu 
lachen. Als Margot Zilzer neben Lie im Auto 
ſitzl, fragt erz 

„Haben Sie keinen Puder?“ 
„Das frißt mir die Sommerſproſſen auch nicht 


„Trotzdem kaufen fie unterwegs Puder und 
eine Quaſte in einem Chiffontuch. Es macht ihr 
Vergnügen. Sie pudert ſich fünf Minuten vor 
dem Ladenſpiegel neben den Kriſtallflakons. 

Im Wagen meint fie: „Meine Hände find 
komiſch, ob ich die nicht auch pudere?“ 

Er blickt auf ihre knochigen, angerunzelten 
Altweiberfinger. Handſchuhe hat fie keine. 

„Wenn ich Ihnen raten darf, gnädige Frau 
ſprechen Sie nicht von Ihren... Ihren Erleh⸗ 
mien... und ., vor allem, ſprechen Sie recht 


herausſchauten, N 


Kattowitz 


* Verein für volkstümliche Vorträge. Zum 
Abſchluß der Konzert⸗ und Vortragsſaiſon veran⸗ 
ſtaltet der Verein am Mittwoch (20) Uhr im 
Chriſtlichen Hoſpiz einen Kammermuſik⸗ 
Abend unter Mitwirkung namhafter einheimi⸗ 
iher Künſtler: Annelieſe Kloſe, Sopran, Otto 
Kemnis, 1. Violine, Franz Paſchek, 2. Viv- 
line, Siegmund Weininger, Viola, Gerhard 
Majunke, Cello und Walter Wehowſki, 
Flügel. Das Programm ſieht vor: das Streich- 
quartett in C-Moll von L. v. Beethoven, das 
Klavierquintett in Es-Dur von Robert Schu- 
mann, ferner in der Umrahmung anläßlich des 
100. Gedenkjahres von Brahms vier Brahmslieder 
für Sopran (Anneliefe Kloſe) und drei Brahms- 
lieder für gemiſchten Chor. 


Mit Lyſol vergiftet 
Ratibor, 29. Mai. 
Der zum Beſuche ſeiner Mutter in Ratibor 
weilende Reiſevertreter Zock aus Breslau ver 
giftete ſich im Oborawalde durch Einnehmen 
von Lyſol. Die Beweggründe zur Tat find bis- 
her unbekannt. 


Hochzeitsreise im treibenden Boot 

London. Eine unangenehme Hochzeitsreiſe 
mußte ein junges Paar unternehmen, das von 
Bournemouth zu einer Bootsfahrt geſtartet 
war. Unterwegs verlor der junge Gatte ein 
Ruder, und das Boot trieb weit in das Meer 
hinaus, ohne daß er es hindern konnte. Die See 
war gottlob ruhig, aber die Sonne ver- 
brannte das junge Paar. In Bournemouth 
hatte das Verſchwinden der beiden großes Muf- 
ſehen erregt. Man ſuchte mit Flugzeugen 
und Booten. Erſt nach 26 Stunden wurden ſie 
entdeckt. Der Bräutigam hatte ſich durch Ver⸗ 
brennen ſeiner Kleidungsſtücke bemerkbar gemacht, 
ſein brennender Schlips rettete ihn vor einer 
Ozeanfahrt. 


— 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Reichsſtatthalter für beide Mecklenbur 
und Lübeck, Hildebrandt, hat verfügt, da 
alle politiſchen Gefangenen, ſoweit ſie 
nicht des Hochverrats und anderer ſtrafbarer 
Verbrechen ſchuldig ſind, in Bälde freigelaſ⸗ 
ſen werden. 

* 


Der Reichskanzler empfing das Präſi⸗ 
dium des Reichsſtandes des Handels und des 
Handwerks ſowie eine Abordnung italie- 
And Landwirte, die ſich aus Anlaß der 
Ae Ausſtellung in Berlin auf 
alten. 5 ; 


* 
Reichsminiſter Dr Goebbels wurde vom 


König von Stalien empfangen. Im Anſchluß 
and ein Empfang bei Muſſolini fiati. 
* Goebbels wird von der italieniſchen Preſſe 


als Freund Italiens begrüßt. 


Teije... das...“ er juht nach einem beſchönigen · 
den Wort „ . ., iſt To reizvoll bei einer Frau. 

Wieder ſtehen Margot Zilzers Backenknochen 
ab: reizvoll! Ja, Sie will es ſein. 5 

Im Foahrſtuhl jagt er ihr: „Es ift Ihnen 
wohl auch angenehm, wenn wir Sie nicht als 
Margot Zilzer einführen. Die Baronin meinte, 
wir ſtellen Sie als Margot Lie vor . 

Wie anders die Zilzer plötzlich ausſieht. Faſt 
schön. Als jei ein Licht angeſteckt in ihr, das aus 
ihr heraus leuchtet. TENN i 

‚Ad... Herr Lie...” dunkel ift ihre Stimme, 
als fie ſagt: „dann müſſen wir Du ſagen, wenn 
ich Ihre Frau ſein ſoll.“ . N 

Enver Lie ſchießt das Blut bis in die Schlü- 
fen: Donnerwetter, an dieſe Auffaſſung hatte er 
gar nicht gedacht durch den blödſinnigen Einfall 
mit der „Kuſine vom Lande“. Aber nun war es 
zu ſpät, die Anweſenheitsliſte mit dem Namen 
Margot Lie war heraus. 

„Wir ſprechen ja gar nicht zuſammen. 
haben ja den Legationsrat.“ 

Er hat wieder die Gänſehaut vor dieſer Frau. 

Der große Tee der Baronin Staehlin iit eine 
der reizvollſten intimen Veranſtaltungen der Sai- 
ſon. Die Damen, reich mit Schmuck behängt, die 
Herren geflegt, geſalbt, manikürt. Eine angeregte 
wohlwollende Stimmung vom erſten Augenblick 
an, Auf dem Fußboden, die Wände entlang, 
Schüſſeln. Sektkübler, Eiskübel mit Mimoſen, 
elken, Roſen, erſtem Erfurter Flieder, von den 
Herren der Baronin überreicht. Die Vaſen 
reichen nicht aus. Es duftet wie in einem Treib- 
haus. Die Beleuchtung iſt gedämpft. Die Kapelle 
in, der Diele ſpielt „Roſen aus dem Süden“. 
Die Gäſte find in Stimmung. Flackerndes Lachen, 
leuchtende Augen. 

ie Baronin und Enver Lie ſitzen an einem 
Separattiſchchen in der Mitte. Wenn ſie ab und 
zu ein paar Worte zu einem anderen Tiſch her⸗ 
überwerfen, fühlen ſich die Angeſprochenen bevor⸗ 


Sie 


ugt. 

In nächſter Nähe, jedenfalls an einem Ein. 
zeltiſchchen, Freiherr von Mirtwitz mit 1 
Zilzer. Er war enttäuscht geweſen, als die Ba⸗ 
ronin ihn zu einer großen eleganten Dame qes 
führt hatte: „Gnädige Frau, Legationsrat Freie 
par von Mirtwitz bittet, Ihnen vorgeſtellt zu 

rden. 

Margot Zilzer hatte ihn angeſehen von oben 
bis unten und dann gejagt: „Na ja...“ 

Er hatte eine mädchenhaft ſchlichte, in: 
terte Erſcheinung erwartet, etwas irgendwie Rith- 
rendes, aber die große Geſtalt, die ihm in elegan» 
ter Toilette gegenüberſitzt und die jetzt fajt ver⸗ 
biſſen ſchweigt, ihren Tee trinkt und einen Kuchen 
nach dem anderen ißt, als gäbe es nichts anderes 
auf der Welt — er zählt das fünfte Stück — hat 
ſo gar nichts mit der Frau zu tun, die er ſich in 


—— — 


57 FM. ]) anzusetzen. Vereinen, die den Preis 
drücken wollten, gab er bekannt, ein Start käme 
nicht in Frage. Ich ſprach mit Kekkonen, der 
eine offizielle Mitteilung darüber noch nicht be- 


Schwere Anklagen 
gegen Kuſoczynſki 


Schwedens „Idrottsbladet“ widmet einem an⸗ 
geblichen „Fall Kuſoczynſki“ die ganze Frontſeite. 
Eine der Ueberſchriften lautet: „Finnlands Spori- 
verband ift gezwungen, Kuſoczynſki zu ſtürzen!“ 
Dem Text iann man entnehmen, daß der Pole 
für eine Reiſe nach Finnland 1000 Dollar 
verlangt hat, und zwar jogar zu einem- be- 
ſtimmten Kurs. Unſer finniſcher Korreſpondent 
ging der Sache nach und berichtet darüber fol- 
gendes: 

„Es it Tatſache, daß der Pole 1000 Dollar 
verlangt hat. Er ging ſogar ſoweit, den Dollar 
zu einem Kurs von 63 FM. (heute nur noch 


ſaß; im übrigen ſei es nicht Angelegenheit des 
Finniſchen Verbandes, darüber zu richten, das 
könne nur der polniſche oder aber der internatio- 
nale Verband tun. Kekkonen könne erſt dann 
etwas unternehmen, wenn er Beweiſe für die 
Beſchuldigungen in der Hand habe. Wie ich höre, 
wird die Korreſpondenz mit Kuſoczynſki demnächſt 
in einer Helſingforſer Zeitung veröffent⸗ 
licht und mit einer Anzahl photographierter 
Briefe (J) belegt werden!“ 


Kruhwinkel beſiegt Jedrzejowſka 


Bei den Franzöſiſchen Tennis meiſter⸗ 
ſchaften in Paris wurden nun auch die Ein⸗ 
zelſpiele auf der ganzen Linie in Angriff genom⸗ 
men. Bei den Damen intereſſierte vor allem die 
Krahwinkel und 
olniſchen Meiſterin Jedrzejowſka. Nur im 
erſten Satz vermochte die Polin noch einigen 
Widerſtand zu leiſten. Die Deutſche ſiegte zum 
Schluß ſehr leicht mit 7:5, 6:1. Weiterhin iſt der 
Erfolg von Frau Mathieu mit 6:0, 6.2 über 
zu erwähnen. Bei den 
Herren gab es einen hartnäckigen Kampf zwiſchen 
dem Ungarn v. Kehrling und dem Italiener 
Sertorio, den v. Kehrling mit 6:3, 4:6, 2:6, 6:3, 
Shields⸗USA. ſetzte 


Dei nung zwiſchen Hilde 
er 


Frau Droß⸗Canters 


12:10 für ſich entſchied. j N 
ſich mit 6:1, 6:1, 6.1 über Turneiſen hinweg. 
Crawfor d⸗Auſtralien ſchlug den Polen Tio- 
czinſki 6:3, 6:1, 6:4 und Brenn den Franzoſen 
Sony 6:2, 6:1, 6:2. 


Sportverein von 1892 wieder Hockeymeiſter 
Zum achten Male iſt es dem Berliner 
den Titel eines 

erringen. Wieder 

am Sonntag die alten Rivalen BS. 

92 und BHC. gegenüber, aber auch dieje zweite 

entſcheidende Begegnung ſtand ganz im Zeichen 

der Ueberlegenheit des BSV., der ſicher mit 6:1 

gewann. 


Sportverein 92 gelungen, 
Berliner Hockeymeiſters zu 
ſtanden ſi 


3. Warunnunn e» 
.. ĩ˙ 6⁰o—x—x—l—x— E EESE ENAA 
(Antwort auf unſer Preisausſchreiben) A 

Wenn einer noch mit siebzig Jahren 
Gesunde Zähne kann bewahren 
So fragt man, wie er das gekonnt: 
Er putzte stets mit Chloro dont 


ſeiner romantiſchen Vorſtellung ausgedacht hatte. 
Er denkt: vielleicht ift es Verlegenheit, daß fiz 
ſoviel ißt und ſich alle Augenblicke nach rückwärts 
umblickt. i 
„Suchen Sie etwas, gnädige Frau?“ a 
„Ach nein, Herr Rat. Ich wollte nur willen, 
ob Herr Lie noch da ift... Den will ich ja eigent- 
lich heiraten, aber er ſagte, das geht nicht.“ 
Margot Zilzer ſpricht ſo leiſe, daß der Lega⸗ 
tionsrat, der auf einem Ohr ſchwer hört, die 
Hand hinter die Muſchel legen muß, um ſie zu 
verſtehen, um ſo mehr, als ihm vor Erregung das 
Blut in den Ohren brauſt. h 
„Sie iind, glaub ich, ein bißchen nervös, Herr 
Nat... Wahrſcheinlich gehen Sie nicht viel unter 
die Menſchen .. Man ſchämt ſich dann leicht .. 
Wenn der Herr Lie kommt, ift es immer ſchön. 
er hat mir auch ſelbſt das Kleid ausgeſucht. es 
fneift unterm Arm, aber ſonſt iſt's aut, nicht 


wahr? Aber ich komme mir doch vor wie in 
einem Maskenkoſtüm, jo modern, nach 11 
Jahren.“ 


„Sie ſchweigt plötzlich, denn von ihren Erleb⸗ 
niſſen darf ſie ja nicht ſprechen. 

Dem Legationsrat ſchwirrt der Kopf. So an⸗ 
ders ift das alles mit dieſer Frau, als er ermar- 
tet hatte, Salt, als ob fie die Stärkere wäre und 
ihn ins Schlepptau nähme. 

Die Herren von der Preſſe treten zu Lie: 
„Wir haben unſere Photographen beitellt... Wir 
können wohl eine Blitlicht⸗Aufnahme machen?“ 

Die Gaſtgeber gehen von Tiſch zu Tiſch, 
fragen, ob Einwendungen gegen eine Aufnahme 
gemacht würden. 

„Aber nein, wieſo?“ Das iſt doch reizend.“ 

Die Baronin flüſtert Lie zu: 

„Es klappt jamos und gibt gute Saat. Ich 
habe die Leute ſehr geſchickt geſetzt.“ 

„Tanzen laſſen nachher. Kalte Platten be⸗ 
ſtellen.“ 

„Aber Enver, das haben wir doch nie .“ 

Egal. Man mug fih umſtellen können.“ 

‚Die Photographen richten ihre Apparate. Die 
Gäſte gruppieren ſich. Margot Zilzer drängt ſich 
neugierig in die erſte Reihe, blickt zu Lie auf, 
reißt ihn am Arm. will ihn fragen, ob ſie auch 
ein Bild bekommt zur Erinnerung. Da flammt 
das Blitzlicht auf. Ein „Ah“ des Erſchreckens. 
Dann lachen alle, nieſen, huſten. Die Teppiche 
werden fortgerollt — die Paare drehen ſich im 
Tang. € z 

„Wenn es Ihnen recht iit, gnädige Frau, ſo 
wollen wir jetzt fortgehen, um uns ungeſtört zu 
unterhalten!“ £ 

„Wenn Sie nicht 
ſchimpft?“ 


meinen, daß Herr Lie 


(Fortſetzung folgt.) 


Reichssportkommissar 
zu seinen Richtlinien 


Strengste Ahndung der Handlungen wilder Kommissare 


Der Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer 
und Often, der einer Verſammlung der Führer 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Turn: und Sportver⸗ 
eine beiwohnte, erläuterte bei dieſer Gelegenheit 
die kürzlich von ihm erlaſſenen Richtlinien. Er 
führte u. a. aus: „Im deutſchen Sport hat bisher 
der autoritäre Gedanke gefehlt, weil der 
Staat ſelbſt dieſe Autorität nicht zu bieten ver⸗ 
mochte. Wir ſtanden vor der Tatſache, daß im 
Sport der Vergangenheit eine gewiſſe egozentriſche 
Linie der verſchiedenen Sportarten einſetzte und 
der Kampf aller gegen alle begann. Ich 
bekenne mich zu der Auffaffung, daß ich die Tra⸗ 
dition der Verbände zu wahren, zu pflegen und 
zu ehren habe. 


Wo wilde Kommiſſare fih bemüßigt gefühlt 
haben, dazwiſchen zu fahren, da werde ich 
dieſe Herren ſchleunigſt von ihren Thrön⸗ 


chen holen. 


Ich bekenne auch keine Vorliebe für dieſen oder 
jenen Verband. Der eine iſt mir ſo lieb wie der 
andere. Ausſchlaggebend iſt nur, wie ſich die Ver⸗ 
bände zu mir ſtellen. Ich hoffe aber, daß wir in 
guter Kameradſchaft leben werden.“ Der 
Reichsſportkommiſſar kam auch auf die Frage der 
marxiſtiſchen Turn- und Sportver⸗ 
bände zu ſprechen und ſagte, daß es ſeine Auf⸗ 
gabe geweſen ſei, dieſe Verbände in eine neue 
Phaſe zu bringen, er habe ſie vorläufig nicht ge⸗ 
löſt, ſondern auf dem Wege der Verhandlung mit 
der Exekutive dieſer Organiſation erreicht, daß 
das geſamte nicht unbeträchtliche Vermögen und 
der geſamte Verwaltungsapparat ihm übertragen 
wurde. In der nächſten Zeit werde eine Verfü⸗ 
gung herauskommen, wonach kein Mitglied der 
marxiſtiſchen Verbände bis zum 1. September 
1933 den bürgerlichen Sportvereinen beitreten 
darf. Nach dieſer Karenzzeit ſolle aber den guten 
Mitgliedern der marxiſtiſchen Vereine die Hand 
gereicht werden. Mit einer Auflöſung der kon⸗ 
feſſionellen Verbände, die fih auf dem Gebiete des 
religiöſen Lebens große Verdienſte erworben 
haben, ſei der Sache nicht gedient geweſen. Aber 
es fei ſelbſtverſtändlich, daß fie unter Aufſicht 
geſtellt würden und ſich der Autorität des Staates 
zu beugen hätten. Die Körpererziehung in der 
Schule werde zweckmäßig vereinfacht werden, er 
ſei ſich darüber klar, daß erſt das Haus der gro⸗ 
ßen Organiſaiton daſtehen müſſe, bevor die Schu⸗ 
len in dieſen Komplex einbezogen werden können. 
b. Tſchammer erklärte weiter: „Es iſt in letzter 
Zeit auch in Jugendorganiſationen eingegriffen 
worden. Ich lehne dies ab. Ich verbitte mir ein 
für alle mal, daß Verbände zerriſſen werden. Wer 
das tut, ohne daß ſtaatspolitiſche Notwendigkeiten 
vorliegen, iſt ein Saboteur am deutſchen 
Sport. Wo ohne Not eingegriffen worden iſt, 
werde ich ſofort die getroffenen Anordnungen wie⸗ 
der aufheben und die Verbände dahinſtellen, 
wo man ſie braucht.“ Der Reichsſportkommiſſar 
ſtreifte auch kurz die Olympiſchen Spiele, 
er ſagte, daß diefe ſelbſtverſtändlich in 
Berlin ſtattfinden würden. Bezüglich des 
Arier-Paragraphen könne man im deut⸗ 
ſchen Sportleben die Beſtimmungen des Beamten⸗ 
geſetzes nicht in jedem Falle anwenden. 


II. Ad A6.⸗Eifelrennen 


10 000 Zuſchauer auf dem Nürburgring 


Der Nürburgring hatte wieder einen 
großen Tag. Unüberſehbare Auto- und Motorrad- 
karawanen zogen am Sonntag nach der Eifel, und 
als das 11. VWDME.-Eifelrennen geſtartet wurde, 


tiefen annähernd 100 000 Menſchen die landſchaft⸗ 


lich reis N gelegene Rennſtrecke beſetzt. Eine 
Turge Feier leitete die Prüfungen ein. Die 
SS. Ehrenwache zog auf, und als die 


ſchsrz⸗weiß⸗rote und die Hakenkreuzflagge gehißt 
wuwer, erklangen Deutſchlandlied und Horft- 
Weſſel⸗Lled. 

Das Rieſenfeld von 75 Solo- und Beiwagen⸗ 
Fahrern wurde zunächſt in den Kampf geſchickt. 
Auf der 2,810 Kilometer langen Nordſchleife des 
Nürburgringes entwickelten ſich überaus ſpan⸗ 
nende Kämpfe. Der Kölner Soenins in der 
Klaſſe über 350 cem, diſtanzierte ſeine ſämtlichen 
Mitbewerber, um das Rennen mit dem famoſen 
Durchſchnitt von 98,25 Stundenkilometer als 
überlegener Sieger zu beenden. Im Rennen der 
Klaſſe bis 3,50 cem lag Godesberg (Imperia) von 
Anfang bis Ende in Front, um mit mehr als 
neun Minuten Vorſprung mit einem Stunden⸗ 
mittel von 97,7 Stundenkilometer zu gewinnen. 
Flein, Frankfurt a. M. (Norton) und Kohfink, 
Bietigheim (Imperia) kämpften über die ganze 
Strecke ſcharf um den zweiten Platz und nur mit 
einer Sekunde Vorſprung vermochte ſich Klein 
ſchließlich zu behaupten. Die Seiten wagen⸗ 
fahrer trugen einen Meiſterſchaftslauf aus. 
Weyres, Aachen (Harley Davidion) war hier 
der überlegene Mann. Mit einer Durchſchnitts⸗ 
leiſtung von 90,2 Stundenkilometer holte er ſich 
das Rennen der Klaſſe über 600 cem, während bei 
den Maſchinen bis 600 cem der tüchtige Schwei⸗ 
zer Stärkle, Baſel NEN.) mit 83,3 Stunden- 
kilometer den Vogel abſchoß. ` 

Als das Rennen der Wagen geſtartet wurde, 
hatte der Regen glücklicherweiſe aufgehört. Be⸗ 
fondera geſpannt war man darauf, wie fih. der 


Deutſche Manfred v. Brauchitſch auf feinem II 


Mercedes-Benz diesmal halten würde. Diesmal 
ging es weſentlich beſſer. Die Reifen hielten 
während der ganzen 342,15 Kilometer durch, und, 
was viel bedeutungsvoller ift, Brauchitſch errang 


Lage von nun an. 


Italiener Nupolari, 


mit ſeinem ſchweren Wagen einen außerordentlich 
beachtlichen Erfolg, denn der 2. Platz hinter dem 


Italiener Nuvolari (Alfa Romeo) in diciem b 


Elitefeld ſtellt dem Können Brauchitſchs das aller⸗ 
bejte Zeugnis aus. Zunächſt hatte Chiron (Alfa 


Romeo) die Führung, er beendete die erſte Runde. 


in 12:36 mit einem Stundenmittel von 108,5 
Stundenkilometer, dann zog jedoch Nuvolari 
unwiderſtehlich nach vorn und beherrſchte die 
Chiron verlor ſeinen 2. Platz 
an Brauchitſch, da er nicht weniger als viermal 


am Erſatzteillager halten mußte. Inzwiſchen war 
hoher Beſuch eingetroffen, und zwar Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter Kerrl, Miniſterpräſident Göring, die 


Staatsſekretäre Milch und Römer ſowie der 


Oberpräſident der Rheinprovinz, Frhr. v. Lü⸗ 
ningk, die mit großem Intereſſe dem Rennen 


folgten. Während Nuvolari in reſpektablem Ab⸗ 
ſtand das Feld anführte. Brauchitſch mit dem 
gleichen Abſtand den 2. Platz in famoſer Fahrt 
hielt, hatte es mehrere Ausfälle gegeben. Der 
S der von Runde zu Runde 
ſchneller wurde, beendete das Rennen mit dem 


guten Stundenmittel von 113,5 Stundenkilometer 


als überlegener Sieger, gegen die Vorjahrs⸗ 
leitung Caracciolas vom Großen Preis mit 
119 Stundenkilometer kam er jedoch bei weitem 
nicht heran. Der Italiener durfte ipäter, ſtür⸗ 
miſch bejubelt, auch von Miniſterpräſident Göring 


perſönlich Glückwünſche entgegennehmen, ebenſo 


auch v. Brauchitſch, der für fein bravouröſes 
Jahren ganz beſonders herzlich gefeiert wurde. 


Im Rennen der Wagen bis 1500 Kubikzentim. gab 


es einen hoch intereſſanten Zweikampf zwiſchen 


dem Berliner Burggaller (Bugatti) und dem Eng⸗ 


länder Earl Howe (Delage), das Letzterer mit 
nur einer Sekunde Vorſprung als Sieger be⸗ 
endete. Burggaller hatte aber wenigſtens die 
Genugtuung, jeinen Abus bezwinger Veyron (Bu⸗ 
gatti) hinter ſich zu laſſen. In der kleinſten 


Klaſſe, in der Simons (Da W.], Macher (De W.) 


und v. Delius (BMW.) vorzeitig ausſchieden, 
Be der Engländer Hamilton (MG.) in 
Front. nt 


Geiamtfieger Binda 
Abſchluß der Italien⸗Rundfahrt 

Mit der 284 Kilometer langen 17. Etappe von 
Bozen nach Mailand fand die 21. Radrundfahrt 
durch Italien am Sonntag ihren Abſchluß. Im 
Endſpurt war Binda nicht zu ſchlagen, hinter 
ihm plazierten ſich Piemonteſi, Loncke, Stöpel 
und Altenburger, und auch die beiden an⸗ 
deren Deutſchen, Buſe und Geyer, kamen mit 
der Spitzengruppe an. Geſamtſieger der Fahrt 
wurde Weltmeiſter Alfredo Binda mit einem 


Vorſprung von faſt dreizehn Minuten vor dem 


Belgier Demuyſere. Recht gut ſchnitten die Deuts 
ſchen ab, der Schweinfurter Geyer belegte in 
der Geſamtwertung des über rund 3000 Kilometer 
führenden ſchweren Rennens den ſiebenten, der 
Berliner Kurt Stöpel den achten Platz. 


Lehrſpiel in Breslau 
Ferencvaros gegen deutſche B-Maunſchaft 
Nach ungariſchen Meldungen verhandelt der 

Deutſche Fußball⸗Bund mit Ferencvaros 
Budapeſt über die Austragung eines „Lehr⸗ 
ſpiels“ von Ferencvaros gegen eine kombinierte 
deutſche Mannſchaft, das in Breslau vor ſich 
gehen ſoll. Als deutſche Vertretung iſt eine B- 


Mannſchaft in Ausſicht genommen. Das Bres⸗ 
lauer Spiel ſoll in Verbindung mit dem Länder⸗ 


kampf gegen Oeſterreich in Frankfurt abgehalten 
werden. 


Die Di B.⸗Elf für München 


Das letzte Lehrſpiel der Glasgow Ran- 
gers gegen Mannſchaften des Deutſchen Fußball⸗ 
Bundes findet am 31. Mai in München ſtatt. 
In dieſem Treffen werden die deutſchen Belange 
ausſchließlich durch ſüddeutſche Spieler vertreten 
und zwar: Tor: Jacob (Regensburg); Verteidi⸗ 
gung: Haringer, Wen dl (beide München); 
Läuferreihe: Beindl, Goldbrunner (beide 
Minden), Oehm (Nürnberg); Sturm: Berg⸗ 
maier, Krum mm, Rohr, Lachner (alle Mün⸗ 
chen), Fink (Frankfurt a. M.) 


Fink leitet Meiſterſchafts⸗Endſpiel 


Das am 11. Juni im Kölner Stadion ſtatt⸗ 


findende Endſpiel um die Deutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und Fortuna 


Düſſeldorf wird von dem Frankfurter 
richter Fink geleitet. 


Werbeſchwimmen des IB. Bobrek 


Am Sonntag veranſtaltete der TV. Bobrek 
im großen Klärteich des Karbidwerks Bobrek ein 
Werbeſchwimmen. Man hatte von der Austra⸗ 
gung von Bezirkswettkämpfen Abſtand genommen. 
Bezirksſchwimmwart Händel begrüßte neben 
dem TV. Bobrek als gaſtgebenden Verein noch 
mehrere Vereine des 1. und 2. Bezirks ſowie etwa 
2000 Zuſchauer. Der 1. Vorſitzende Dettinger 
führte in ſeiner Anſprache aus, daß es Pflicht 
jeden Deutſchen ſei, durch Ausübung des 
Schwimmſports ſeinen Körper zu ſtählen und 
ſeinem Volksgenoſſen in Gefahr des Ertrin⸗ 
kens rettend beizuſtehen. Mitglieder der Deut⸗ 
e n Lebensrettungsgeſellſchaft 
führten alle Rettungsarten ſehr anſchaulich vor 
Augen. Schauporführungen, Waſſerball, Kunſt⸗ 
ſpringen des AT V. Hindenburg u. a. gaben 
dem Programm eine intereſſante Abwechſlung. 


Schieds⸗ 


war, hielten mehr als 3000 Zuſchauer den 


Meiſter im Ringen \ 


Zwiſchen dem Kraftſportverein Germania 04 
Hindenburg und dem Kraftſportverein Eiche Neu⸗ 
ſtadt fand der Endkampf um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Ringen ſtatt, den Hinden⸗ 
barg mit 28:11 glatt gewann. Schon nach dem 
Kampf am 2. April in Neuſtadt lag Hindenburg 
mit 17:3 in Führung. : 

Im Bantamgewicht ſtanden ſich Lukaczyk, Hin⸗ 
denburg (108 Pfd.) und Korſalke, Neuſtadt 107 
Pfd.) gegenüber. Tukaczyk wurde nach 14 Mi⸗ 
nuten Sieger. 


Den Federgewichtskampf beſtritten Bromiſch, 
Hindenburg (117 Pfd.) und Richter, Neuſtadt 
119% Pfd.). Sieger wurde Richter nach Pkt. 
Im Leichtgewicht ſtanden ſich Cebulla, Hinden⸗ 
burg (128 Pfd.) und Kempe, Neuſtadt (125 Pfd.) 
gegenüber. Sieger wurde Cebulla (125 Pfd.) 
Hamelok in fünf Minuten. 

Im Weltergewicht kämpften Goetz, Hinden⸗ 
burg (140 Pfd.) und Gerhard Berger, Neuſtadt 
(152 Pfd.). Sieger wurde Berger durch Nel- 
ſon mit Ueberſtürzer nach 13 Minuten. 5 

Im Mittelgewicht, Klaſſe B kämpften Kichel, 
Hindenburg (155 Pfd.] und Bartſch, Neuſtadt 
(146 Pfd.). Kichel wurde nach einer halben 
Minute Sieger. 

Das Schwergewicht beſtritten Baniſch, Hin- 
denburg (166 Pfd.) und Wollnik, Neuſtadt (205 
Pfd.). Baniſch wurde durch Armzug nach 13 
Minuten Sieger. i 

Der Kraftſportverein Germania 04 hat nun 
im Juni den Aufſtieg in die Oberliga gegen den 
S C. Herold 03 Gleiwitz auszutragen. 


Schmeling borte gegen dempſey 


In Max Schmelings Trainingsquartier, 
Lake Swanannoa, gab es für die amerikaniſchen 
Boxenthuſiaſten etwas ganz beſonderes. Das 
Trainingsprogramm des Deutſchen enthielt näm⸗ 
lich auch ein Schauboxen gegen Altmeiſter Jack 
Dempſey. Obwohl nur eine Runde angejebt 

ing 
beſetzt. Obwohl Dempſey reichlich fett wirkte, 
zeigte er fih doch außerordentlich ſchnell, zeigte in 
der kurzen Zeit viel von ſeinem Schlagrepertoir 
und war ſichtlich bemüht, bei dem Deutſchen eine 
ſich bietende Blöße nach Kräften auszunutzen. Er 
hatte aber damit bei Schmeling kein 
Glück. Mußte ſelbſt nicht unerheblich nehmen 
und litt ſchon nach zwei Minuten ünter Luft⸗ 
mangel. Zum Schluß erklärt Dempſey, daß er 
nur einmal die Schlagkraft Schmelings habe pro⸗ 
bieren wollen; Schmeling ſei einer der härteſten 
Boxer, nicht nur im Geben, ſondern auch im Neh- 
men und dürfe gegen Baer die beſten 
Ausſichten geltend machen. 


Am 4. Juni Neuſel — Paolino 


Walter Neuſel trifft am 4. Juni in Bar- 
celona auf den Europameiſter Paolino 
(Spanien). Der Vertrag wurde ſoeben unterzeich⸗ 
net. Seifried kämpft zwei Tage vorher in 
Kopenhagen gegen den Dänen Hans Holdt. 
Trollmann, der gegen Roth ſehr gefiel, foll 
gegen den Belgiſchen Halbſchwergewichtsmeiſter 
Etienne verpflichtet werden. 


Vorrunde zur 
DT.⸗Handballmeiſterſchaft 


Die Spiele zur Ermittlung der Handball- 
meiſter der Deutſchen Turnerſchaft wurden mit 
vierzehn Vorrundenſpielen der Männer und drei 
der Frauen in Angriff genommen. Bei den 
Spielen der Männer überraſchte das mäßige Ab⸗ 
ſchneiden des größten Turnkreiſes der DT., Sach⸗ 
ſen, deſſen Vertreter ſämtlich geſchlagen wurden. 
Einen Sieg auf der ganzen Linie konnte dagegen 
der Turnkreis Brandenburg davon⸗ 
tragen, wenn es den beiden ſpielſtärkſten Mann⸗ 
ſchaften, Turngemeinde in Berlin und Askaniſcher 
TV., auch erſt nach erbittertem Kampf gelang, 
ſich für die am 11. Juni ſtattfindende 
Zwiſchenrun de zu qualifizieren. Ergebniſſe: 

Vorrunde der Männer: TV. Cottbus 61 — 
ATV. Penzig 11:9 (6:4), ATV. Hainichen — As⸗ 
kaniſcher TV. Berlin 6:7 (4:5) nach Verl., MTV. 
Königsberg — MTV. Greifenberg 13:5 (6:3), 
ATV. Leipzig, Schönefeld — ATV. Gera 7:10 
(3:5), MTV. Neuſtadt Magdeburg — Turngem. 
in Berlin 3:4 (3:2), Turnklub Hannover — TV. 
Jahn Minden 7:4 (4:2), Polizei SV. Kiel 
ATV. Harburg 8:4 (5:1), Militär TSV. Bremen 
— Hamburger Turnerbund 1862 7:6 (nach Verl.), 
Vfe. Hagen 63 — Polizei VfL. Hann, Münden 
10:7 (3:4) nach Verl.), Tſch. Eartburg Eiſenach — 
TV. Kettwig Effen 3:6 (2:1), Th. Fechenheim 
— Tges. Stuttgart 3:6 (0:4, TSV. Eßlingen — 
Tam. Ketſch 8:6 (4:2), TV. 60 Fürth — Tam. 
Pirna 6:4 (1:4). 

Vorrunde der Frauen: Turngem. in Berlin 
— Stettiner Turnklub 91 (5:1), TSG. Leipzig 
Lindenau — MTV. Braunſchweig 5:0 (3:0), TV. 
Bahnhofsvorſtadt Bremen — Hamb. Tſch. Barmb. 
Uhlenh. 0:10 (0:5). 


ATV. Beuthen — SV. Karſten⸗Centrum 6:4 


Beide Mannſchaften hatten ihre ſtärkſte Be⸗ 
ſetzung zur Stelle, und lieferten ſich einen ſehr 
flotten und ausgeglichenen Kampf. Nachdem in 
der 1. Halbzeit die Turner zweimal in Führung 
gegangen waren, gelang noch vor Seitenwechſel 
Karſten durch flotte Vorſtöße den Ausgleich. Nach 
der Pauſe übernahm Karſten zunächſt die Füh⸗ 


rung, aber dann glückte den Turnern nicht nur 
der Ausgleich, ſondern auch 
weitere Tore. N 


DIR. Konvikt Beuthen — ATB. Beuthen komb. 


Groß⸗Staffellauf Potsdam — Berlin, 
ſeine Vorgänger 
daß der äußere Rahmen ein viel bunteres und 
auch feierlicheres Bild bot, war es das erſte Mal, 
daß die reinen Sportvereine nicht⸗allein den ſieg⸗ 
gewohnten Polizei SV., ſondern auch einer 


Regt. 9, den Vortritt laſſen mußten. 


die Berliner Leichtathleten vollzählig auf die Beine 9 
ae Unter den 39 Mannſchaften der Haupt- 

aſſe | 
ihr ausgezeichnetes Menſchenmaterial. Am Ein⸗ 


zei SV. endgültig in Erſcheinung. 


Inf.⸗Regt. in den 


ermüdete Charlottenburger Hinzmann, 


der Schöneberger TSC. auf den ſechſten Platz, 
durch den er den Sonderwettbewerb der Turnver⸗ 


Kilometer zurückgelegt. Denkbar knapp war das 
Ergebnis im Sonderwettbewerb um den Mar⸗ 


ER 
TE 
Y 


im Endſpurt wet 
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Potsdam — Berlin 
Polizei und Reichswehr allen überlegen 
Der am Sonntag zum 26. Male durchgeführte 
ſtach gegen 


ganz gewaltig ab. Nicht nur 


Reichswehrmannſchaft, die Schild und 
Schwert als Abzeichen tragende Staffel des Inf.⸗ 


Der 25⸗Kilometer-Lauf hatte wieder einmal 


überragten Schupo und Reichswehr durch 


gang zur Avus trat die Ueberlegenheit der Poli⸗ 
; Hier betrug 
ihr Vorſprung vor dem Berliner SC. 40 Meter, 
dichtauf folgte das Inf.⸗Regt. 9, weitere 150 Mtr. 
zurück lag der DSC., 50 Meter vor dem CCC. | 
Auf der langen Chauſſee neben der Avus ſchob 
fih der DSC. an die gweite Stelle, die er aber in 
Witzleben an die Reichswehr abtreten mußte. 
Auf dem letzten Teil des Weges vergrößerte den 
Polizei SV. ſeinen Vorſprung immer mehr; erſt 
als der Schlußmann der Polizei, Ting mann, 
das Zielband zerriß, ſprang der Schlußläufer des 
. Platz. Rund 150 Meter weiter 

zurück wurde der Deutſche SC. ungefährdet Drite 
ter. Um den vierten Platz entſpann ſich auf dem 
Sportplatz noch ein hübſcher Kampf. Der en 
der 
als Erſatz für Böcher eingeſprungen war, wurde 
von Kurt Weiß, dem letzten Mann des BSC. 
überſpurtet. Hinter den Charlottenburgern kam 


eine gewann. In 57:10 hatte die Polizei die 25 


tinsBerner-Wanderpreis fir die befte 
Geſamtleiſtung. Sieger blieb zwar auch diesmal 
der SC. Charlottenburg, aber mit nur 13 
Sekunden Vorſprung vor dem Polizei SV. 


Auer durch Breslau 
BfB. Breslau auf der ganzen Linie erfolgreich 


Zum 14. Male brachte der Bezirk Mittel. 
ſchleſien des SOV. am Sonntag bei herre 
lichſtem Wetter feinen Großſtaffellauf „Quer 
durch Breslau“ zum Austrag, der fih diesmal zu 
einem wahren Feſt geſtaltete und fih in feiner 
ganzen Aufmachung ſtark von den Veranſtaltun⸗ 
gen früherer Jahre unterſchied. Der Aufbruch 
einer neuen Zeit, die den Sport als Förderer der 
Volksgeſundheit und Volksertüchtigung anerkennt, 
kam hier elementar zum Ausdruck und alle, die 
den feierlichen Schlußakt des Großſtaffellaufes 
„Quer durch Breslau“ auf dem VfB.⸗Platz mite 
erlebten, werden hier eine bleibende Erin ne⸗ 
rung an eine wirklich große Sache behalten. Für 
den Lauf hatten ſich diesmal gegen 1200 Läufer 
und Läuferinnen gemeldet. Das Hauptintereſſe 
fand natürlich bei den Tauſenden von Zuſchauern 
der Hauptlauf über 9 Kilometer, der die führen⸗ 
den Leichtathletik⸗Mannſchaften des Südoſtens 
im Kampf fab. Schon nach den erſten Läufern 
ſtellte fih klar heraus, daß diesmal „Quer durch n 
Breslau“ zu einem Duell zwiſchen dem VfB. und 
dem SC. Schleſien werden würde. Abwechſelnd 
führten dieſe beiden Vereine im Hauptlauf weit 
vor den nächſten Bewerbern. Der 12. Mann, 
Priſſog, ſicherte den Bewegungsſpielern am 
Stadtgraben endgültig die Führung und bis zum 
Ziel hatten die VfBer einen Vorſprung von 70 
Meter gegen die Schleſier herausgeholt und da⸗ 
mit wieder den Hauptlauf gewonnen. Durch die 
beſte Leiſtung in der Jugend⸗Senioren und Alte 
Herren⸗Klaſſe ſicherten ſich die Bewegungsſpieler 
auch wieder den Hanns⸗Braun⸗Wanderpreis, den 
fie feit Beſtehen dieſes Preiſes ſtets an fih ger 
bracht haben. In faſt allen Klaſſen — mit Aus⸗ 
nahme der Alten Herren — ſtellte der VfB. die 
ſiegende Mannſchaft und vollbrachte damit eine 
einzigartige Leiſtung. ' * 

Die Preisperteilung auf dem VfB.⸗Platz ger 
ſtaltete ſich mit dem Aufmarſch ſämtlicher Teils 
nehmer zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 
gebung, bei der Obergruppenführer und Po⸗ 
lizeipräſident Heines, Breslau, eine markige 
Anſprache hielt. 


Kaſtenrudern ſchon ab Untertertia 


Auf Grund der Ergebniſſe, die die verſuchs⸗ 
weiſen Zulaſſungen von Schülern und Schülerin⸗ 
nen jhon ab Untertertia in Berlin und der Pror 
vinz Brandenburg hatten, verfügte der Preußiſche 
Kultusminiſter Ruft, daß die Leiter der Lehr⸗ 
anſtalten ermächtigt find, die Erlaubnis zu dieſer 
ſportlichen Betätigung in den Schulen ſchon ab 
Untertertia zu erteilen, wenn die Eltern⸗ 
ſchaft damit einverſtanden iſt. 


Sach der Wahl in Danzig, 


Presse-Besprechung des Danziger NSDAP.-Führers Rauschning 


Drahtmeldung unlerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Mai. Der Führer der Danziger 
Nationalſozialiſten, Dr Rauſchning, der als 
Präſident des Danziger Landbundes und agrar⸗ 
politiſcher Fachberater der NSDAP. zur land- 
wirtſchaftlichen Siedlung nach Berlin gekommen 
war, benutzte am Montag die Gelegenheit, um 
vor Vertretern der Preſſe zu dem Ergebnis der 
Danziger Wahlen zu ſprechen und Ausfüh⸗ 
rungen namentlich auch über die künftige 
politiſche Entwickelung im Freiſtaate zu 


Sogar 38 Mandate 


(Tlegraphiſche Meldung.) 


Danzig, 29. Mai. Nach der vorläufigen amt» 

lichen Berechnung verteilen ſich die Mandate des 
neuen Danziger Volkstages wie folgt (in Klam⸗ 
mern die bisherige Mandatsverteilung): 
NSDAP. 38 (13), 
SPD. 13 (19), 
KPD. 3 (N, 
Zentrum 10 (11), 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 4 (10), 
Polen 2 (2). } 
NASSEN LTR 
machen. Zwar erklärte Rauſchning ſich nicht für 
befugt, im Namen der künftigen unter national⸗ 
ſpzialiſtiſcher Führung ſtehenden Regierung zu 

ſprechen. Aber da er höchſtwahrſcheinlich Se⸗ 
natspräſident wird, kommt feinen Darle- 
gungen große Bedeutung zu. Wohl gab Dr. 
Rauſchning ſeiner Genugtuung über den na⸗ 
tivnalſozialiſtiſchen Sieg Ausdruck, die ja auch 
umſo berechtigter ift, als die Nationalſozialiſten 
den ganzen Wahlkampf mit vorbildlicher Dij- 
ziplin und Sachlichkeit geführt haben. 
Aber die ganze ſtaatspolitiſch fein abge⸗ 
wogene Rede zeugte von tiefem Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein und hinterließ dank ihrer Mäßi⸗ 
gung im Rückblick auf die zum Teil recht uner⸗ 
quicklichen Auseinanderſetzungen mit der natio⸗ 
nalen Nachbarpartei als auch namentlich im 
Ausblick auf die künftige Außen⸗, Innen⸗ 
und Wirtſchaftspolitik einen ſehr ſtarken 
und tiefen Eindruck. Es verdient hervorgehoben 
zu werden, daß die Nationalſozialiſten, obgleich 
fie die abfolute Mehrheit errungen haben, 
großen Wert auf ein wegen der außenpolitiſchen 
Schwierigkeiten in der Tat unbedingt erforder⸗ 
liches Zuſammenarbeiten mit den Deutſch⸗ 
nationalen, den übrigen nationalen Gruppen 
und ſogar mit dem Zentrum legen, wobei ſie 
natürlich die Führung für ſich beanſpruchen, 
ferner, daß Dr Rauſchning erneut betonte, 
daß die Nationalſozialiſten die Verfaſſung 
und die Verträge als Grundlage der 
künftigen Staatspolitik in vollem Um⸗ 
fange anerkennen und endlich, daß bei ſeinen 
Ausführungen über das Verhältnis zu Polen 
der Gedanke der gegenſeitigen Achtung und 
Verſtändigung im Rahmen der Verträge 
klar vorangeſtellt wurde. 


Im einzelnen führte 


Dr. Rauſchning 


aus, daß es auch für eine neue, nationale Regie- 
rung notwendig ſein werde, unter allen Umſtän⸗ 
den Verfaſſung und beſtehende Verträge zu erhal- 
ten, da ſie die Rechtsgrundlage ſeien, au 
Grund deren die Unabhängigkeit der 
Ni Stadt gewahrt werden könnte. Alle 
Maßnahmen, die in Deutſchland möglich ge⸗ 
weſen ſeien, könnten nur auf dem Wege der ſtaat⸗ 
lichen Geſetzgebung durchgeführt werden. Juden⸗ 


dere. 


tum und derartige Fragen ſpielten in Danzi 
überhaupt keine 
komme hier nicht in 
anlaſſung vor, die 2 
in Deutſchland vorübergehend durchgeführt werden 


der Arier⸗Paragrap! 
Frage. Auch liege keine Ver⸗ 
Kampfmaßnahmen, die 


Rolle, 


durchzuführen, da Danzig 


m in Danzi 

nicht dem ausländſſchen Boykott wie Deutſch⸗ 
land unterworfen worden ſei. 
guch an die beſtehenden Verträge und die 
faſſung abſolut halten ſolle, ſo 
ten End - 
ſchaftsleben und das 


Wenn man ſich 
e Per- 
! bote man doch letz⸗ 
es, eine neue Form für das Gemein⸗ 
irtſchaftsleben zu finden. 
Was das 


Verhältnis zu Polen 


anbelange, jo erklärte Dr Rauſchning, er ſtehe 
auf dem Standpunkt Adolf Hitlers, 
Bekenntnis zum eigenen Volkstum auch ein 
kenntnis zur Achtung fremden Volkstums in ſich 
berge. Im Oſtraum könnten die Verhältniſſe nur 
gewährleiſtet werden g 
Gleichb 
beiderſeitigen 
ſeien bereit, 
gung ſämtlicher ſchwebenden Fragen zu kommen 
E allerdings auf dem Boden der Gegenſeitigkeit. 
Eine Bereitſchaft zum Frieden ſei nicht gleich 
einer Bexeitſchaft zur 
unabdingbaren 


daß das 
Be⸗ 


d auf dem Grundſatz der 
tigung und Achtung der 
ationen. Die Nationalſozialiſten 
mit Polen zu einer Generalbereini⸗ 


bere 


Unterwerfung. Die 
1 echte könnten auf keinen Fall 
preisgegeben werden. 


Die Lage der 
Danziger Wirtſchaft 


Ki faſt noch ſchwieriger als die in K 
and; große Wirtſchaftszweige feien einfach nicht 
mehr zu beleben. Es müſſe verſucht werden, ein 
Inſtrument der Kooperation der einzelnen Mitte 
ſchaftskreiſe zu finden. Zu dieſem Zwecke ſolle 
eine Hauptberufsſtändekammer geſchaf⸗ 
fen werden, die als Selbſtverwaltungskörper eine 
Reihe von Maßnahmen werden durchführen kön⸗ 
nen, die der Staat außen⸗ und innenpolitiſch 
nicht löſen könne. Eine Verwaltungs re⸗ 
form und vereinfachung könne dadurch 
vielleicht gefunden werden, daß man ſtaatliche Ho⸗ 
heitsrechte in eine reine Verwaltungskörperſchet, 
wie ſie mit der Ständekammer geplant ſei, abſon⸗ 
Man werde auch den genialen Gedanken 
des Führers, die Reichsſtatthalterſchaft, 
natürlich in geänderter Form, ausbreiten, indem 


man ſtaatliche Präſidenten in die Hauptwirt⸗ 
chaftskammer hineinſchicke. Dadurch erübrige 
ich jeder Eingriff in die wirtſchaftlichen Belange 
von irgend welcher Seite. 


Zum Schluß feiner Ausführungen gab Qand- 


bundpräſident Dr. Rauſchning teiner Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die SDA P. ie 
Schwierigkeiten meiſtern werde, und daß 


ſie die wirlſchaftliche Lage und Selbſtändigkeit 
Danzigs werde erhalten können. 

Vorher hatte Dr Rauſchning Mitteilungen 
über den Wahlkampf gemacht. Er wies dars 
auf hin, daß das Wahlergebnis um ſo höher zu 
würdigen fei, als den Nationalſozigliſten teiner- 
lei eigene Preſſe in Danzig zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden habe. Er ging dann auf die außen ⸗ 
politiſchen Befürchtungen ein, die 
bon vielen Seiten an einen Sieg der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung in Danzig geknüpft wor⸗ 
den ſeien und ſchließlich auf das Verhalten der 
Deutſchnationalen, die in ſtärkſter Kampf⸗ 
ſtellung mit den anderen Parteien zuſammen 
gegen die Nationalſozialiſten geſtan⸗ 
den hätten. 

Der Danziger Gauleiter der NSDAP. Reichs- 
tagsabgeordneter Forſter, veröffentlicht einen 
Aufruf an die Danziger Parteigenoſſen, in dem 
er zunächſt allen Mitarbeitern ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht. 0 

„Ihr habt nicht nur der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung einen großen Dienſt erwieſen, ſondern 
einen noch größeren dem Deutſchtum in 
Danzig. Die Welt wird und muß auf Grund 
dieſes Wahlergebniſſes erkennen, daß Danzig 
unzertrennlich mit dem Mutterlande 
verbunden iſt. Keine Macht der Erde wird 
dies zu ändern vermögen. Wir müſſen unſere 
nationalſozialiſtiſche Aufklärungsarbeit ſolange 
fortſetzen, bis in Danzig der letzte Mann und die 
letzte Frau vom Geiſte Adolf Hitlers erfaßt 
und damit Träger des ngtionalſozialiſtiſchen. 
Staatsgedankens geworden iſt.“ 

Das Oberverwaltungsgericht verhandelte über 
den Einſpruch der „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ gegen das erfolgte einmonatige 
Verbot der Zeitung. Laut Gerichtsbeſchluß iſt 
das Verbot auf eine Woche verkürzt worden, 
ſodaß die „Danziger Neueſten Nachrichten“ wieder 
erſcheinen. h 


5 Millionen für Eigenheimbau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Mai. Die Reichsanſtalt für Ar⸗ 


beitsvermittkung, und Arbeitsloſenverſicherung hat 


den Ländern dabon Mitteilung gemacht, daß 
nunmehr die 5 Millionen Mark aus Mitteln der 
Reichsanſtalt, die als zuſätzliche Reichsaufwendun⸗ 
gen neben die vom Reichsarbeitsminiſterium be» 
reitgeſtellten 20 Millionen Mark für die För⸗ 
derung des Eigenheimbaues zur Verfügung ſtehen, 
auf die einzelnen Länder aufgeteilt wurden. Da 
die Austeilung nach der Einwohnerzahl erfolgte, 
ijt der größere Teil der 5 Millionen an Prens 
ßen gefloſſen. 

Es handelt ſich bei dieſen zuſätzlichen Mitteln 
der Reichsanſtalt, hauptſächlich um die Förderung 
des Baues von Arbeiterwohnungen in kleineren 
Ortſchaften. Die Arbeiter ſollen durch Ermög⸗ 


flichung der Beſchaffung eines Eigenheimes ſtär⸗ 


ker ſeßhaft gemacht werden. Die Zuſchüſſe für 
die einzelnen Arbeiterwohnungen bewegen ſich 
zwiſchen 800 und 1200 Mark. Anträge auf Be- 
willigung ſolcher Zuſchüſſe müſſen über die zu⸗ 
ſtändigen Magiſtrate an die Regierungspräſiden⸗ 


ten gerichtet werden. Zunächſt ſollen die Vor⸗ 
haben ausgeſchieden werden, die nach dem 30. 
Juni 1933 begonnen werden. Man will die zu 
dieſem Zeitpunkt in Gang gekommenen Eigen⸗ 
heimbauten zunächſt befriedigen und die anderen 
bis dahin zurückſtellen. Als ſpäteſter Zeitpunkt 
der Bauvollendung ijt der 31. März 1934 vor- 
zuſehen. 

Bei dem größeren Fonds für Förderung des 
Eigenheimbaues, jenen 20 Millionen, die beim 
Reichsarbeitsminiſterium zur Verfügung geſtellt 
wurden, iſt vor allem die Unterſtützung der 
Stadtrandſiedlung gedacht. 


* 


Berlin, 29. Mai. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat die im November 1932 erlaſſenen Beitim- 
mungen über die Gewährung von eichs⸗ 
baudarlehen für Eigenheime dahin 
ergänzt, daß künftig außer den bhinderreichen 
Familien auch Schwerkriegsbeſchädigte 
Zuſatzdarlehen erhalten müſſen. Es wird 
damit angeſtrebt, auch auf dieſem Wege das Los 
derjenigen zu erleichtern, die ihre Geſundheit dem 
Vaterland gefordert haben. 


Wilde Schießerei in Innsbruck 


Ein Reichsdeutſcher ſchwer verletzt 
[Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 29. Maj. In Innsbruck iſt es an 


verſchiedenen Stellen der Stadt zu heftigen Zu⸗ 


ſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Heimwehrleuten gekommen. In verſchiedenen 
Straßen kam es zu einer wilden Schießerei 
der Heimweh, die glaubte, daß einige ihrer 
Kameraden angegriffen wurden. Die Heimwehr 
behauptet, daß fie mit blinden Patronen geſchoſ⸗ 
jen hätten. Es wurden jedoch ſieben Per. 
ſonen verletzt. Unter den Verwundeten ber 
findet ſich ein Reichsdeutſcher, der erſt 
am Montag nachmittag in Innsbruck angekom⸗ 
men war. Dieſer Mann hat einen ſchweren Hals⸗ 
ſchuß erlitten. Die anderen ſind an den Beinen 
oder an den Hüften verletzt. Einer hat einen 
Rückenſtreifſchuß erhalten. Militär ſperrte die 
innere Stadt von jedem Verkehr ab. Außer bei 
der Schießerei wurden bei den verſchiedenen Zu⸗ 
ſammenſtößen noch insgeſamt 36 Perſonen durch 
Hiebe verletzt. ö 

TERNE SA 


Handelsnachrichten 
Weiterer Gold- und Devisenschwund 


Berlin, 29. Mai. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank. vom 23, Mai 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 65,7 Millionen auf 
3249,9 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handeiswechseln 
und Schecks um 75,1 Millionen auf 2842,2 
Millionen RM. und die Lombardbestände 
um 6,1 Millionen auf 63,6 Millionen RM. abge- 
nommen, die Bestände an Reichsschätz- 
wechseln dagegen um 15,5 Millionen auf 
37,0 Millionen RM, zugenommen, Die Effek- 
tenbestände blieben mit 317,1 Millionen 
RM. nahezu unverändert, An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 97.4 
Millionen RM. in die Kassen der Reichsbank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 90,9 Millionen 
auf 3245,6 Millionen RM., derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 6,5 Millionen auf 
378,7 Millionen RM. verringert, Der Umlauf an 
Scheidemünzen nahm um 55,0 Millionen 
auf 1344,0 RM. ab. Dementsprechend haben 
sich die Bestände der Reichsbank än Ren- 
tenbankscheinen auf 30,2 Millionen RM. die- 
jenigen an Scheidemünzen unter Berücksichti- 
gung von 0,5 Millionen RM. Neuausprägungen 
auf 332,5 Millionen RM. erhöht. Die frem- 
den Gelder zeigen mit 371,4 Millionen RM. 
eine Zunahme um 12,9 Millionen RM. Die Be- 
stände an Gold und deekungsfähigen Devisen 
haben sich um 13,7 Millionen auf 458.9 Millionen 
RM, vermindert, Im einzelnen haben die Gold- 
bestünde um 12,7 Millionen auf 372,4 Millionen 
RM. und die Bestände an dee kungsfähi 
gen Devisen um 1,0 Millionen auf 86,5 Mil 
lionen RM, abgenommen, 


Nach Abzug der noch bestehenden kurz 
fristigen Devisenverpklichtungen in Höhe von 
45 Millionen Dollar stellt sich die Deckung au 
8,3 Prozent gegen 8,5 Prozent am Ende der 
Vorwoche. 


Frank und Wassermann scheiden aus der 
Vorstand der D.D. Bank aus 


Berlin, 29. Mai. Die Vorstandsmitglieger d. 
D-D-Bank. Theodor Frank und Oscar Was 
sermann haben den Aufsichtsrat wisse 
lassen, daß sie über den 31. Dezember 1933.hin 
aus ihr . Vertragsverhältnis nicht fortzu 
setzen winschen. Es ist beabsichtigt, si 
zu diesem Zeitpunkt zur Zuwahl in den Auf 
sichtsrat vorzuschlagen. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. .5% 


——.— 
Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien heute] vor. 
heute] vor. N 50% 50½ 
AG.t.Verkehrsw. 52% 83, Berger J., Pied 189 ½ 115931 
Allg. Lokk. u. Strb. 94½ |921) | Bergmann 15½% 159, 
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Hamb. Stidamer. 32½ 31 fdo. Neuroder K. |45 45 
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Bank i el 1 6 (ea ia 16 „buderus Eisen. |76, 1774, 
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Ot Centralboden 65 65 ½% Compania Bisp. 166 1669, 
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Dt. Hypothek. B. 68 67¼ f 
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Reichsbank 125 126 Ot. Atinnt. Telep. 119% 112094 
SächsischeBank | 1151, do, Baumwolle 67 16734 
do, Conti Gas Dess. 110% 1118/3 
Brauerel-Aktien |do. Erdöl 11334 1125 
Berliner Kindl 158 un. Kaps 1 
Dortmunder akt 165 40. Steinzeug 77 6 20 
do. Union 1984, |1991, fdo. Telephon 61% 
do, Kitter 94% 196 do. Ton u. Stein 7 47 
Engelhardt 115¼ 116% fdo, Eisenhanaeı 5% 54 
Löwenbrauerei |94 148 |Doormkaat ea |56 
eıcheibräu 2 
Sehalth. Patenh. 125 126 Dynamit Nobel |63, f, 
Tucher 89% |90 i 165% 164% 
„ p * 7 51 
Industrie-Aktien bless % % 
Accum, tabr. 118134 184 Klektr.Lieferung 100% 100 
0 24 25 do. Wk. Liegnitz 128 
Alg. Kunstzijde 4% 40/ do. do, Schlesien 84 ¼ 
Ammend. Pap 70 71% do. Licht u. Kratt |1144, 114 
AnbalterKoblen 893 88 Eschweiler Berg. 230 
ati Z 2 2 k 
ehaft Zellsı zs 124 1. G. Farben 120 f1205, 
Basalt AG 25 25½ |Feldmühle Pap. 710 66 
Bayr. Elektr. W. | 104 Felten & Guill. 60 68 
do. Motoren W. |121 121% Ford Motor 55 


Berliner Börse 


heute] vor ae 1 
Fraust. Zucker 991, |] 40. Buckau 
Froebeln. Zucker lios 104 een Rai 
Gelsenkirchen i, Jooo |Mealigesisen. [os , 
Gestürel 1 %% ee a 59. 
Goldschmidt Th. 52¼ 54¼ | Minosa 220 220 
Görlitz. Waggon 20% |25% | Mitteldt. Stahlw. |62 62ʃ% 
Gruschwitz 1. 1821, [88 Mix & Genest 314, 
Drakt 1424 1 Montecatini 98 851, 
Hagod o ran 6245 990 Muhlh. Bergw. 181) 
Halle Maschinen |55 55 Neckarwerke 82 84 
1 610 o Niederlausitz.K. |1597/s 159½ 
do. Gummi , 2% Genet. 2 Lapp. 40% 650 
Harpener Bergb. 97½ 96% pp. a 2 H) 
Hemmor Cem. 1115 115½ | Phönix Bergb. 42 41%, 
Hoesch Eisen 74% 74% do, Braunkohle 87½ 88 
HöffmaunStärke 80% 80½ Polyphon 36% 36 ¼ 
Hohenlohe ph. 1734 17% | Preußengrube 875 
olzmann 56 567/a r, 
Hotelbetr.-G. 40% |o, | Rhein. Brauni. 08% J109 
Huta, Breslau |544 |55 d. Elektrizität MB 0 
Hutschenr. Lor, (397s |39, |do. Stahlwerk, [ni 00% 
Ilse Bergbau 15334 Rheinfelden 0 98 n 
do. Genu Behein. [11504 11314 | Riebeck Montan 80 186 
Jungh. Gebr. 921, |32 A 8 58 (55 
ıgrube 4 i 
Kama rom, IM, iay |Roma pom Is, lis 
Klöckner Boy, 169r, | | Boeltzer Zucker 1% 4% 
Koksw.&Chem.F.l84 34% | Auckforth Ferd. 5% 587, 
Köln Gas u. El. 61½ 60 Rütgerswerke |5734 /a 
KronprinzMetall 3219 34 Salsdetiurih Kali 11774, 181% 
Lahmeyer & Co 120% |121 Sarotti 77 80 
Laurahütte 20 20% Saxonia Porti., 649 
Leopoldgrube 45 BEE 176 
Lindes Eism. 801, 82% | Schles. Bergb. Z. 2834 
Lindström 85 do. Bergw. Beuth. 84½ 86½ 
Lingel Schunt, |39 34 do. u. elekt. GasB. |1124, |112 
Lingner Werke |361, 88 do. Portland- |63 63 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz. 169 ¼ 107 
do. Mühlen 119% 119% [ Schuckert & Co 106% |106". 
Mannesmann 60% 170%, Siemen Halske |156 1599, 
Mansfeld. Bergb 25½ 26 Siemens Glas 445 45 
Maximilianhütte 120% 120% | Siegersd. Wke, 50% 50 
| Maschinenb.-Unt 53% 153%, Stock R. & Co. 25 


heute] vor. heute] vor. 

Stöhr & Co. Kg 112 110 Burbach Kali 18% [1098 
. us 5 Wintershall 107%, 110½ 

werckGebr, i t 51 
Soda, Zucker "156 158% | Olamond ord. 5 | 5% 
Tack & Cie, Chade 6% Bonds 
Thörle V. Oelf. 79% 80 Ufa Bonds 86 186 
ide. eos 110 lion [Ir 

o. Gas 2 Ih 
keis Leenh 0 0, Henten- Werte 
Trachenb Zuck, % 11° | Dt Ablðsungsanl 12,10 12,55 
Tuchf. Aachen |95 08 8 7% Dia: 

O. Bobu eD.. 
Union F. chem. |681, (891, | 6% Dt. e lie 
Varz, Papiert, 10% 10% |] Anl, fällig 1935 83, 1841, 
Ver. Altenb. u. 514% Int. Anl. 

Strals. Spieſk. 98 98% d Deutsch. R. |841; 85%½ 
Ver. Berl. Mört. 58 58 6% DrKefchsan, 82% 88 ½ 
do. Disch. Nickw. 70% 79½ | 4% do. 1920 192 
do, Glanzstoff 52 51¼ Ot. Kom, Abl. Anl. 6844 69 
do. Sehimisch.Z. 60 ½ do. ohn. Ausl. Sch. 11. 11136 
do, Stahlwerke |411, lag, | do.m.Ausi.sch.Il 01 ½ [D1 
Viotorlawerke |45 45 ½ 84% Niedersohl, . 
Vogel Tel.Draht 66% 67 Prov. Anl. 28 768 76¼ 

£ 7% Berl. Verk, 
Wanderer 92½ 05 Anl, 28 709% 71 
Westeregeln 180 131 80% Bresl, Stadt- 
Westfäl. Draht 86,5 Anl, v. 28 L 670 
Wunderlich & C. 42% 8% do. Sch. A. 20 8 68½ 
Zeiß-Ikon 65½ 164, 8% Ldsch.C.GPf. |781; 74 
Zeitz Masch 33y, 33% | 3% Schi. I. G. Pf. 23½ 74% 
Zellstoff-Waldh, 52% 52% 4½% do. Liq b Id. 77% 78% 
e f 2 50% 8 8. . 900 
z 21 3) . , 
o tenburg 72½ 4 6% Peet. GPE. 1884, N 
5 4½% do, Liqu. Pf. 88 88 
lm fe Bull je 
tun“ [Y ch., G. E. 

e 33'a | Pe. Lapt. BE: 

10 30 IIS 83? 891% 

—— — | 3.5 do. 8/15 (88V; |83 
| Unnotierte Werte | |s Bean. 0 | 

m nn Pfd. 27 80 800% 
Dt. Petroleum 158 57 ¼ 5½% do. Liqu, Pf. 81 81% 
Kabelw. Rheydt 116 8% Schl. Bod. 

Linke Hofmann 10% 20 G. Pfd. 3—5 80 80 
Oehringen Bgb, 113 3% Schles, G. C. 
Ufa, 52, Obi. 20 60 70 


ga 
g 
Zürich. . . 2% London ....20 
B Brüssel 3½% Paris.....2340 
Warschau 6% 


Diskontsätze 
New Vork. . 3% Pra 


— * 


Industrie- Obligationen £ | heute}: vo 
hanlelv 4% do. Zoll. 1911 | 61% 6,8 
' | heute] vor., |murkenlose 767 7 
69% l. G. Farb. Bds. 110½ 112 2½¼½% Anat. Hu. IL 28 307 
8% Hoesch Stahl 87% 86 4% Kasch. O. Eb. 13 13 
8% Klöckner Obl.| 2 Lissab.StadtAnl, 36! 
6% Krupp Obl. 82½ 183% | — — — 
7% Mitteld St- W. 660% Rx | Reithsschuldbuch- Forderungen 
. w ja T EU REN PN ALDI eee 
n li #7, April= Oktober 
[Auständische Anleihe] 1005 rn 99880 
do. 1935 97908 G 
5% Mex. 1899abg. 7,80 do. 1936 95396 
4½% 0esterr,St. do. 1937 1/91 
Schatzanw. 14(17¼ 17% do. 1938 87—87" 
4% Ung. Goldr. do. 1939 88ʃ½ — 84 
4% do. Kronenr. | 0,30 0,0 | do. 1940 81—817 
4½ % do. 14 do, 1941 805% —819/ 
5% Rum. vr. Rte. 5,6 5½ do. 1942 79½ 80 
4% do, ver Rte. | 4.55 | 4,6 | do. 1943 79-797 
4% Turk. Admin. 4½ 4 do. 1944 7837958 
do. Bagdad | 6,410 | 6% do. 1945 178979555 
do. von 1905 4, do. 1946/48 | 785/s—795/s 
Banknotenkurse Berlin, 29. Mai 
G B B 
Sovereigns 20,38 20,46 Jugoslawische 5.27 5,91 
20 Frauos-St. 16,16. | 16,22 } Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 12.22 | 42,88 
Amer.i000-5 Doli. 3,545 | 3,565] Norwegische 71.26 172,04 
do. 2 u. 1 Poll 3,545 | 8,565] Oesterr, große — = 
Argentinische 0,805 | 0,825] do. 1005chilı. 
Brasilianische — - u. darunter - - 
Vanudische 3,10 | 3,12 Schwedische 72,45 | 72,75 
Englische,große 14,165 14,225 Schweizer gr. 31,54 | 81,86 
do. 1 Pfd.u.dar. 14,165 | 14,225] 40. 100 Francs 7 
Türkische 1,97 | 1,99 u. darunter 81,5%. | 81,85 
Belgische 58,73 | 58,97 | Spanische 35,98 | 36,12 
Bulgarische — — į Tsohechoslow 
Dänische 62,97 63,23 5000 Kroneu 
Danziger 32,58 | 82,92 u, 1000 Kron. — — 
Estnische — _— {| Ischechoslow. 
Finnische 9,22 6,26 500 Kr. u. dar. 11,98 | 12,0% 
Französische 16,57 | 16,63 | Ungarische - 
Holländische 170,28 | 170,94 A 
italien. grobe 21,34 21.92 Ostuoten 
40. 100 Lire Kl. poln. Noten SER | 7 
‚and darunte 22,11 122,19 Gr. do. do. 17.25 47,68 


‚Der neue Plan für dus Entschuldungstesetz 


Ueber den Inhalt des neuen Plans für 
Entschuldungsgesetz, 
€ geworden ist, läßt 
sich nur äußerst schwer ein genaueres Bild 


das landwirtschaftliche 
der mittlerweile kabinettsreif 


gewinnen, 


Mittel der Entschuldung sind Schuldregelung 
und 
Zinssenkung, Ablösung gewisser Schulden durch 
In- 
haber von Betrieben, die sich nicht aus eigenen 
Mitteln entschulden können, können die Er- 
Entschuldungsver- 
Amts- 
statt- 
zugeben ist, wenn nicht besondere in der Ver- 
ordnung näher bezeichnete persönliche Hinde- 
Die vom Amtsgericht 
Entschuldungsstelle 
gemeinnützige Siedlungs- 
Entschuldung 
0 Entschul- 
dungsplan auf, der dem Amtsgericht zur 
Bestätigung vorzulegen ist. Der Entschuldungs- 
plan kann, ohne daß es hierzu der Zustim- 
mung der betroffenen Gläubiger bedarf, vor- 
sehen. daß Forderungen, die vor dem 13. Juli 
1931 begründet und nicht durch eine innerhalb 
der Mündelsicherheitsgrenze liegende Hypothek 
gesichert sind, künftig mit 4% Prozent, jedoch 
mit nicht mehr als dem vereinbarten Satz zu 
verzinsen sind und daß sie in unkünbare Til- 
gungsforderungen umgewandelt werden. die in 
Raten von %' bis 5 Prozent jährlich nach einer 
zwischen Entschuldungsstelle und Betriebsinha- 
ber zu treffenden Vereinbarung zu tilgen sind. 
Der Gläubiger derartiger festgeschriebener und 
í Forderungen 
erhält während der ersten 3 Jahre ab Bestäti- 
Ent- 
»schuldungsstelle den Unterschied zwischen dem 


(Umwandlung in“ Tilgungsforderungen) 


die Entschuldungsstelle und Landabgabe, 
ötfnung‘ des 


fahrens bei dem zuständigen 
gericht beantragen, dem regelmäßig 


rungsgründe vorliegen. 
zu bestimmende 

(Kreditinstitut oder 
gesellschaft) stellt, falls sie die 
für durchführbar hält, einen 


mit 4% Prozent zu verzinsender 
gung des Entschuldungsplans von der 


vereinbarten Zins und dem neuen Zins von 4% 


Prozent, höchstens jedoch 1 Prozent aus Mit- 


teln des Reichs. Bisher dinglich nicht 


gesicherte Forderungen werden durch Eintra- 


gung gleichrangiger Hypotheken gesichert, Die 
Gläubiger von Forderungen, die nach dem 
13. Juli 1931 begründet sind, können an Stelle 
der Festschreibung und‘ Jahresteiltileung die 


Ablösung ihrer Forderungen verlangen, Bei 
einer Feststellung der abzulösenden Forderung 


darf, in diesem Falle kein höherer Zinssatz als 
5 Prozent jährlich angesetzt werden. Außer- 
dem wird je nach der Rangstelle ein Abschlag 
von 10 bis 20 Prozent vom Nennwert der For- 
derung vorgenommen. Die Ablösung erfolgt 
auch für Lohn- und Gehaltsforde- 
rungen. Handwerker- und Lieferan- 
tenforderungsen aus der Zeit nach dem 
31. März 1932, ohne daß ein Kapitalabzug ohne 
Zustimmung der einzelnen Gläubiger vorgenom- 
men wird. Aufgewertete Forderungen. deren 
Aufwertung 25 Prozent des Goldmarkbetrages 
nicht übersteigt, sowie Forderungen, deren Ab- 
lösung die Entschuldungsstelle aus Billigkeits- 
gründen für nötig hält, können auf Antrag des 
Gläubigers ebenfalls bar abgelöst werden, wobei 
jedoch der Kapitalabzug von 10 bis 20 
Prozent des Nennwerts der Forderung vorge- 
nommen wird. Gläubiger, denen die Fest- 
sebreibung ihrer Forderung nicht zugemutet 
werden kann, können die Ablösung ihrer For- 
derung mit Ablösungs-Schuldverschreibungen 
der: Deutschen Rentenbank- Kreditanstalt ver- 
langen. Mit der Bestätigung des Entschuldungs- 
plans durch das Amtsgericht ist das Ent- 
sehuldungsverfahren erledigt. 

Ein Lwangsvergleiehs verfahren 
kann durchgeführt werden, wenn die Entschul- 
dungsstelle eine Entschuldung ohne Kapitalkür- 
zung für nicht durchführbar hält. Das. Amts- 
hat der Entschuldungsstelle auf Antrag 

ie Ermächtigung zum 


Abschluß des Zwangsvergleichs 


Die Erteilung der Ermächtigung 
den das 


zu erteilen. 
gewährt demjenigen Betriebe, für 


Berliner Börse 


Wenig verändert 

Berlin, 29. Mai. An der geringen Unterneh- 
mungslust der Berliner Börse hat sich seit 
Sonnabend nichts geändert. Aufträge außen- 
stehender Kreise lagen sowohl aus der Kaufs- 
als auch aus der Verkaufsseite nur spärlich 
vor. Das an und für sich geringe Geschäft 
lag also fast vollkommen in den Händen der 
Spekulation. Aber auch dieser fehlte es außer 
der Bewegung am Drahtmarkt, und den 7% 
Millionen Harpener Markt an Anregungen, Auf 
Grund der heutigen Prämienerklärung zum 
Ultimo Mai kam bei verschiedenen Werten 
etwas Ware heraus, und besonders lag der 
Elektromarkt auf den überraschenden 
Verlustabschluß der Felten & Guillaume unter 
Druck. Bei einem einem Angebot von etwa 
60 Mille erschienen diese mit Minus-Minus- 
Zeichen, und man hörte eine Taxe, die etwa 
6 Prozent unter der letzten Notiz lag, Auch 
AEG. waren mit minus 1%, Siemens mit minus 
2% Prozent und Chade-Aktien mit 2% Mark 
etwas stärker rückgängig. Andererseits waren 
Papiere wie Julius Berger, Conti-Gummi, Rhein- 
stahl, Akku und Ilse-Genuß bis zu 3 Prozent 
gehessert, Der Rentenmarkt lag lustlos 
und eher schwächer. Die Altbesitzanleihe er- 
öffnete 4 Prozent niedriger; im gleichen Aus- 
maße waren Stahlbonds und Reichsbahnvor- 
zugsaktien verändert. Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren, besonders im Verlaufe, eben- 
falls etwas leichter. Am Geldmarkt blieb 
die Lage infolge des näherrückenden Ultimos 
angespannt. Privatdiskonten waren wei- 


ter angeboten, und der Tagesgeldsatz zog auf Reichsbank 125, Buderus 77,5, Klöckner 60,5, 


4% tesp. 4% Prozent an. 


Zwangsvergleichsverfahren durchgeführt 
den soll, einen noch weitgehenderen Voll- 
streckungsschutz, als dies bereits nach den 
Verordnungen vom 14. Februar 1933 der Fall 
ist. — Im Zwangsvergleichsverfahren stellt die 
Entschuldungsstelle einen Vergleichsvor- 
schlag auf, wobei von dem voraussichtlich 
nachhaltig erzielbaren Reinertrage des Be- 
triebes ausgegangen und eine Regelung der 
Schulden angestrebt werden muß, die dem 
Schuldner die Verzinsung und. Tilgung der 
nach dem Vergleichsvorschlag verbleibenden 
Schulden ermöglicht. Für Forderungen, die 
in voller Höhe durch eine innerhalb der Mün- 


Wer- 


delsicherheitsgrenze liegende Hypothek ge- 
sichert sind, kann der Vergleichsvorschlag 
keine Kürzung vorsehen. Forderungen, die 


teils innerhalb, teils außerhalb der Mündel 
sicherheitsgrenze dinglich gesichert sind, kön- 
nen bis zur Hälfte des außerhalb dieser Grenze 
liegenden Betrages gekürzt werden; der außer- 
halb der Mündelsicherheitsgrenze liegende Be- 
trag kann jedoch voll gestrichen wer- 
den, wenn die Forderung einer Schuldverschrei- 
bungen ausgebenden Grundkreditanstalt zusteht. 
Eine besondere Behandlung erfahren noch 
die dringlich gesicherten Sachwertfor- 
derungen (Roggenwert-Hypotheken usw.); 
sie. können in Reichsmarkforderungen umge- 
wandelt und ohne Rücksicht auf den Rang ihrer 
Sicherung bis auf einen Reichsmarkbetrag her- 
abgesetzt werden, der dem Wert der Forderung 
oder Leistung bei Uebernahme der Schuld durch 
den Betriebsinhaber entspricht, jedoch nicht um 
mehr als 50 Prozent. Alle anderen Forde- 
rungen können bis um höchstens 50 Prozent 
ihres Nennwertes gekürzt werden, Dies soll 
auch für Forderungen gelten, die beispielsweise 
durch Wertpapiere, durch Sicherungsüber- 
eignungsverträge und sonstige nicht im Grund- 
buch erscheinende Sicherungen unterlegt sind. 


Als Ausnahmen hierzu zählt die Ver- 


pfandrecht besteht, sowie Ansprüche aus 
Krediten oder Lieferungen, die zur 
Deckung der Betriebsausgaben bezw. für den 
Betrieb nach dem 30. Juni 1931 gewährt bezw. 
bewirkt sind, ferner Ansprüche, die aus 
Dienst- oder Arbeitsverhältnis für 
die Zeit nach dem 30. 6. 31 entstanden sind, 
Leistungs- und Nachschußver- 
pfliehtungen für Genossen eingetragener 
Genossenschaften oder Mitglieder eines land- 
schaftlichen Kreditinstituts, Forderungen, die 
zur Deckung von im Ausland 
Schuldverschreibungen eines 
ländischen Schuldners dienen. An- 
sprüche aus noch nicht, voll erfüllten Verträ- 
gen, aufrechenbare Forderungen, aufgewertete 


Forderungen, bei denen die Kukwertung 25 Pro- 


zent des Goldmarkbetrages 
Steuern und andere 
schließlich der Beiträge usw. zur Sozial- und 
Arbeitslosen versicherung für die Zeit nach dem 
3l. Januar 1933 und endlich Ansprüche eines 
Gläubigers aus Vorschüssen an den Zwangsver- 
walter. Der Finanzminister wird ermächtigt, 
einen Zuschuß zu den Zins- und Tilgungs- 
leistungen für Forderungen zu gewähren, die 
der Deckung von im Ausland begebenen 
Schuldverschreibungen dienen, soweit die 
sichernde Hypothek die mündelsichere Grenze 
übersteigt. Für die Verzinsung, Tilgung, Siche- 
rung und die Ablösung der nach einem an- 
genommenen Zwangsvergleich bestehen blei- 
benden Ansprüche gelten die gleichen Bestim- 
mungen wie für die im Entschuldungsplan ge- 
regelten Forderungen, Der Vergleichsvorschlag 
ist den Gläubigern zur Stellungnahme mit einer 
Wiederspruchsfrist von mindestens 10 Tagen zu- 
zustellen; er ist angenommen, wenn nicht 
die Gläubiger von mehr als der Hälfte der die 
Mündelsicherheitsgrenze übersteigenden For- 
derungen widersprechen. Stimmberech- 
tigt sind nur diejenigen Forderungen, für die 
im Vergleichsvorschlag eine Kürzung vorge- 


nicht übersteigt, 


Auch im Verlaufe blieb die Tendenz für 
Aktien bei sehr ruhigem Geschäft uneinheit- 
lich. Bei den festverzinslichen Werten über- 
wogen weiter die Rückgänge. Stahlbonds büß- 
ten erneut % Prozent ein. Am Kassamarkt 
war die Tendenz überwiegend schwächer. In 
der zweiten Börsenstunde wurde die Stim- 
mung von Tarifwerten ausgehend allgemein 
etwas freundlicher. Gegen die Anfangskurse 
ergaben sich überwiegend leichte Erholungen. 
Nur Akku und Berger büßten ihre Anfangs- 
gewinne wieder ein. Bayr. Motoren konnten 
im Zusammenhang mit der heutigen Bilanz- 
sitzung 2% Prozent gewinnen. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 
Breslau, 29. Mai. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war für Brotgetreide un- 


verändert. Das Geschäft bewegte sieh im 
engsten Rahmen. Auch für Hafer und 
Gerste hörte man ungefähr unveränderte 


Preise, Am Futtermittelmarkt waren die Offer- 
ten etwas erhöht; jedoch wollten die Käufer 
die erhöhten Forderungen nicht bewilligen. 


Frankfurter Spätbörse 


Etwas freundlicher 
Frankfurt a. M., 29. Mai, Aku 45, AEG. 25, 
IG. Farben 130,25, Lahmeyer 125, Rütgerswerke 
57%, Schuckert 108.5, Siemens und Halske 157, 
Reichsbahn-Vorzug 97%, Hapag 19. Lloyd 20, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 12,3, Altbesitz 75, 


Stahlverein 42,3. 


ordnung auf: Ansprüche, für die ein Früchte- 


begebenen 
in- 


öffentliche Abgaben ein- 


sehen ist, Wird der Vergleichsvorschlag abge- 
lehnt, so kann die Entschuldungsstelle wegen 
einer ihr zustehenden Forderung 


auch ohne vollstreckbaren Titel und ohne 
Berücksichtigung der Vorschriften über 
den Vollstreckungsschütz mit Genehmi- 
gung des Amtsgerichts die Zwangs- 
versteigerung 


des Grundstücks verlangen. Bleibt die Ent- 
schuldungsstelle in dem anschließenden Zwangs- 
versteigerungsverfahren Meistbietende, so ist 
der Zuschlag mit der Maßgabe an den bisheri- 
gen Eigentümer zu erteilen, daß die Entschul- 
dung gemäß dem (abgelehnten) Vergleichsvor- 
schlage erfolgt. Der Vergleichsvorschlag tritt 
an die Stelle des Teilungsplanes. Das Be- 
stehenbleiben der an sich im Verteilungstermin 
zu zahlenden Beträge gilt unter den für den 
Entschuldungsplan vorgesehenen Verzinsungs- 
und Tilgungsvorschriften als vereinbart, 

Als. dritten Weg zur Regelung der Schuld- 
verbindlichkeiten kennt die Verordnung den 
Weg der Selbstentschuldung. Er 
kommt in Frage für Betriebsinhaber, die nach- 
weisen, daß außerhalb der Mündelsicherheits- 
grenze auf ihrem Betriebe nur Forderungen 
lasten, die mit höchstens 4% Prozent zu ver- 
zinsen und in Raten von nicht mehr als 5 Pro- 
zent jährlich zu tilgen sind. Für „Ent- 
schuldungsbetriebe“ im Sinne des 
Gesetzentwurfs gelten auch besondere 


gung ihrer innerhalb der . Mündelsicherheits- 
grenze gesicherten Forderungen. Derartige 
Forderungen sind, soweit sie vor dem 13. 7. 31 
entstanden sind, mit 4 Prozent zuzüglich 
Prozent Verwaltungskostenbeitrag zu ver 
zinsen. Sie werden, soweit sie nicht bereits 
unkündbare Tilgungsforderungen sind, in solche 
umgewandelt. wobei die Jahrestilgungsraten 
ohne Zustimmung des Schuldners nicht höher 
als auf 14 Prozent p. a. bemessen werden dür- 
ken. Dem Gläubiger solcher Forderungen wird 


Forderung durch eine Pfandbrief anstalt 
gegen Gewährung von Aprozentigen Konver- 
sionsschuldverschreibungen zu verlangen. Die 


Grund von 
Schuldverschreibungen ausgegeben haben, 
Verpflichtung auf, dahin zu streben, 


land wirtschaftlichen Hypotheken- 
den 


zent zu senken. 
schreibungszinsen soll dadurch erreicht 
den, daß die Grundkreditanstalt dem Inhaber 
ihrer bisherigen Schuldverschreibungen 4pro- 
zentige, zu 100 Prozent auslosbare, reiche- 


verschreibungen, anbietet, deren Konvertierung 
für 10 Jahre ausgeschlossen ist. Das Gesetz 
sieht vor, daß Vorschriften über die Erhebung 
einer Kapitalertragsteuer von den 4 Prozent 
übersteigenden Pfandbriefzinsen erlassen wer- 
den können, 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. Mai 1933. 
Weizen 76 k 195-197; Weizenmehlllikg 231/,—271% : 
(Mark). März 1 80 Tönen e 20% Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Jul 212—2111) Tender; ra A 8 stramm, a ausl. entf. Sicht. 

: ER tand. p. Kasse 8 = 36% izi Prei 1932, 
Teer ` | Welzenklete ` 8,80—9,00 Monate [3646-37 | Mmoffizietl. Preis | 12—127% 
Roggen (/ h) 154—156 | Tendenz: ruhig Settl. Preis 368% ausl. Settl. Preis 125% 
(Märk,) März i Roggen e 9,00—9,20 Elektrolyt leg en 1 

Mai 'endenz: i est selec — a 

Juli 168—167%% | Viktoriaerbsen 22,00-—26,00 | Elektrowirebars 4, e ee 10% 
pendeng: ruhig RI. Speiseerbsen 1900—3100 | Zinn: stramm inoffiziell. Preis | 161/1 - 16% 

I kuttererbsen 13,00— 15.00 | Stand. p. Kasse 198 ½—198¼ | wor sell. 

Gerste Braugerste — > Wicken 12.001400 9 iionate 19808 —198½ gen. entf. Sicht. 
Autteru.fnduetrie 166-176 Leinkucnen 10,60—10,70 Seil. Preis | 19814 "| offizieller Preis | _ 16a 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,50 Banka 216ʃ½ inoffiziell. Preis ie 
Hafer Märk. 134—188 _ | Kartoffeln, weiße — [Straits 217½ gew., Settl.Preis s 

B Mai 134—138 8 ide 1.20 —1.80 1 Siber (Barren) 46%, 

5 i 7 His „74,99 ausland. prompt 

Juli 144 ENEA SEE — [offizieller Preis 12½% | Silber-Lief.(ßarrın) | 19 
Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke Ir inoffiziell. Preis | 125s—1213/1 | Zinn- Ostenpreis — 

\ * 
2 Berlin, 29. Mai. Kupfer 54.25 B. 4 6 
Getreide 100kg p 29. Mai 1988 Blei 18,25 B. 17,75 G., Zink 23. B» 28 ( 
TREE 101 155 eee is Berlin, 29. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 

ee Z prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 

Tkg 186 | Gerstenkleie - [Für 100 kg in Mark: 60,75. 
8 kg 184 Rz 
les. 71 155 Tendenz: & a x 
eg -| Berliner Devisennotierungen 
Hafer 128 | Mehl 100 kg 
i — 29. 5 27. 5. 
n toinnte Z | Weizenmehl (20%) 2514—2534 | Fur drahtlose — 
Sommergerste — | Roggenmehl 3077721 1 Geld | Brief | Geld Brief 
Inländisch.Gerste 65 kg 165 | Auszugmehl 31814 
Wintergerste 61/62 k. — Tendenz: ruhi 5 > 15 
Tendenz: matt m A g 885 8 1P, BR 9 75 9485 9185 Dont ö 
Oelsanten 100'kg | Kartoffeln 50 kg | Japan i Yen | 08 0,78 074 08 
Winterraps 22 |Speisekartoffeln, gelbe 1.30 Istambul 1 türk. Pad. 2,038 | 2012 | 20098 ı 2.042 
ie eee gaz Wide 1.10 Lenden 1 Pfa. St. | 14205 | 148 1425 | 1420 
r A eiße 180] New York 1 Doll. | 3,581 | 3,589 | 3.56 3,606 
Hanfsamen e | Fabrikkart,, f. Stärke 6½ Pf. | Rio de Janeiro 1 Mir. | 0239 | 0,241 | 0,239 | 0.241 
i Amstd.-Rottd. 100 Gl. 17063 170% | 17023 | 1705% 
Athen 100 Drachm. 2,428 2,4 2,428 2,432 

2 Brüssel-Antw. 100 Bl. peoe 8 baar 7 3 

Posener Produktenbörse Den 100 Gulden 82776 82,93 82162 8278 

Posen, 29. Mai. Roggen 0. 1675—17, Tr. yalen, n., 40 Pn. atas | 35 | ans | as 
805 To. 17, Weizen O. 32—33, mahlfähige Gerste | Kowno 100 Litas | 42,45 | 42,4 42,46 42.54 7 
A 13,75—14,25, B 14,25—15, Hafer 11,75—12,25; | Kopenhagen 10v Kr. 2 | osas 120 % 
Roggenmehl 65% 23,50—24,50, Weizenmehl] oso ( 100 Kr. 7% | 2202 ¼ 7283 | az 
65% 50—52, Roggenkleie 9,75—10,50, Weizen-] Paris 100 Fro — w 1521 12 $: 
kleie 9,00—10, grobe Weizenkleie 10,5—11;25; Ra 10 7815 1802 7015 7% 
Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24—25, Senfkraut] schweiz 100 Fre. 3172 | 8188. f sba? | ou 
48—54, Sommerwicken 11,50—12,50, Peluschken | Sofia 100 Leva 10135 10 8900 E > 
11—12, blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen | Spanien 100 100 Kr. 72 72“ 738 | 732 
8,00—9,00.. Stimmung ruhig. Wien 100 Schill, | 46.45 46,55 46,45 46,55 

F Warschau 100 Złoty | 47,35 47,05 47.30 47. 
Warschauer Börse Valuten-Freiverkehr 

- 5 Berlin, den 29. Mai. Polnische Noten: Warschau 

Bank Polski 74,25—73,75—74,00 47.35 — 47,55, Kattowitz 47,35 — 47,55, Posen 47,35 — 47,65, 

Lilpop + 11,00 Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 

Starachowice 885 


Dollar privat 7,40—7,42, Dollar New York 
7.54. New Vork Kabel 7,55, Belgien 124,25, 


Holland 339,70. London 29,95—29,90, Paris 35,10, 


Schweiz 172,30. Stockholm 154, deutsche Mark 
208,50, Pos. Konversionanleihe 5% 43,50, Dol- 


strie 


Vor- 
schriften hinsichtlich der Verzinsung und Til- 


das Recht eingeräumt, die Uebernahme der 


Verordnung legt Grundkreditanstalten, die auf 
die 


Zinssatz der Schuldverschreibungen auf 4 Pro-|das Verkehrsministerium 517 Tonnen, 


Die Senkung der Schuldver- 
wer- 


mündelsichere und leicht lombardierbare Schuld- 


Der zu entschuldende Landwirt 
kann beantragen, daß zur Besiedlung ge-Izahlung zuläßt. 


r 


eignete Landflächen mit oder ohne Gebäude 
von der Entschuldungsstelle zwecks 
Ablösung von land wirtschaftlichen Schulden 
übernommen werden. Die Bewertung des 
abzugebenden Landes erfolgt im Wege der 
Uebereinkunft nach Preisen, die einer mittleren 
Wirtschaftslage entsprechen sollen. 
Besondere Bestimmungen gelten für dies 
Entschuldung des Osthilfegebiets 
Die dort jetzt tätigen Behörden sollen späte- 
stens bis zum 31. Dezember d. J. aufgelöst 
werden. Das Reichskommissariat für die Ost- 
hilfe wird mit sofortiger Wirkung als selb- 
ständige Behörde aufgehoben und dem Reichs- 
ernährungsministerium angegliedert. Im Ost- 
hilfegebiet können auf Grund des kommenden 
Entschuldungsgesetzes neue Entschuldungs- 
anträge gestellt werden, für die die gleichen 
Bestimmungen wie. für. die Landwirtschaft 
außerhalb des Osthilfegebiets gelten. Die 
im Gange befindlichen Entschuldungsverfahren 
werden auf Grund der für das Osthilfegebiet 
geltenden besonderen- Vorschriften zu Ende ge- 
führt, Betriebsinhaber des Osthilfegebiets, deren 
Entschuldungsantrag abgelehnt wurde, können 
bis zum 1. Juli 1933 die Wiederaufnahme ihres 
Entschuldungsverfahrens beantragen, 


Die Aufträge der polnischen Eisenindustrie 
im April 


12 300 Tonnen Aufträge wurden an dis 
Werke der Eisenindustrie im April vom 
Polnischen Eisenhüttensyndikat vergeben. Das 
bedeutet einen Rückgang um 1500 Tonnen. 
Zurückgeführt wird dieser Rückgang auf die 
Zurückhaltung des Großhandels bei der Ertei- 
lung von Lagerbestellungen. Mit 4700 Tonnen 
waren die Ueberschreibungen des Großhandels 
um 3700 Tonnen geringer als im Vormonat. Mit 
1300 Tonnen über dem vormonatigen Auftrags- 
eingang standen die Bestellungen der Industrie, 
die 7300 Tonnen ausmachten. Der Eingang von 
Blechbestellungen war recht stark, aber 
auch die Schrauben- und Nietenfabriken be- 
stellten diesmal umfangreicher, und die Bau- 
industrie bestellte aus saisonbedingten 
Gründen ebenfalls etwas mehr. Die Maschinen- 
industrie, die Waggon- und Lokomotivfabriken, 
die Draht- und Nagelfabriken dagegen waren 
bei ihren Bestellungen zurückhaltender. 972 
Tonnen bestellte die- Regierung, davon allein 


Eduard Lingel, Schuhfabrik AG. Erfurt. 
Nach Einstellung neuer Arbeitskräfte hat die 
Geschäftsbelebung und Umsatzsteigerung ange- 
halten. Mengenmäßig ist im neuen Geschäfts- 
jahr der Umsatz bis Ende Mai um rund 40 Pro- 
zent gegen das, Vorjahr gestiegen. Sollte auch 
der letzte Monat des Geschäftsjahres (Juni) be- 
friedigend verlaufen, so kann man mit einem 
Ergebnis rechnen, das die Möglichkeit einer 
Wiederaufnahme der Dividenden- 


laranleihe 6% 48.75. 4% 49—49,25. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 96805 Berlin, den 29, Ma 
19885. 90% 1937 a 7958 
190865. 84½ 1938. 70 


